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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. Dezember. 


des Conſums betrifft, jo gab er zu be- 
denken, daß die Ausſicht, der inländiſche 
Conſum werde jeden Export von Zucker über⸗ 


längſt ſchried Herr v. Rottenburg, der frühere 
Unterftaatsjecretär im Reichsamt des Innern: 
„Durch das heute geltende Reichsrecht ſind 


Hierzu eine Beilage. 5 


Das National- 


Aus dem Reichstage. 


flüifig machen, ſehr gering ſei. 


nur ſolche Dereinigungen und Derſammlungen 


2 e le or Amme. Mit dem Verlaufe der Beſprechung der In tere getränk der deutſchen jei Bier, in England da- | freigegeben, welche die Erlangung günitiger 
Berlin, 11. D Die Handelsnammer in | Pellation Baffermann betreffend das Petro- gegen Auer und; diele werde ie Rack getrunken, Lohn- und Arbeitsbedingungen für die Arbeit 
erlin, 11. De. leum-Handelsmonopol der deutih-amerikaniihen | daß ein ſtarker Zuckerzuſatz erforderlich ſet, um nehmer ober für die Arbeitgeber durch un- 


Nürnberg hat beſchloſſen, an das baiertſche 
Miniſterium die Bitte zu richten, möglichſt bald 
in die Reform des Börſengeſetzes einzutreten, 
London, 31. De. Wie aus Malta gemeldet 
wird, erörterten gegenwärtig Offiziere des dort 
befindlichen ruſſiſchen Kreuzers „Zar Nicolaus“ 
die Frage der Abtretung des tuniſchen Biſerte 
von Frankreich an Rußland als Zlotienftation 
im Mittelmeer. (7) Es jei Ausſicht vorhanden, 
daß die Derhandlungen einen für Rußland 
günftigen Ausgang nehmen. 
London, 11. Dez. Wie 
meldet, conferirte der franzöſiſche Botschafter 
Baron de Courcel geftern im Colonialamt län- 
gere Zeit mit dem Staatsſecretär für die Colo- 
nien Chamberlain. Man nimmt an, daß es ſich 
um die Angelegenheiten in Weſtafrika gehandelt 
bat. Später ftattete Baron de Courcel dem 
Premierminifter Lord Salisbury einen Beſuch ab. 
Briſtol, 11. Dez. Der Schahkanzler Balfour 
führte in ſeiner geftrigen Rede aus, er glaube 
Nicht, daß Nußland irgendwie mehr wünſche, nach 
Indien einzufallen, als England wünſche, einen 
Einfall nach Centralaſtien zu machen. Der Vor- 
marſch nach Chartum werde ausgeführt werden, 
wenn die Zeit dazu gekommen ſei. Schließlich 
fagte der Minifter, Englands Regierung müſſe 
bereit jein, feine Rechte im Auslande, manchmal 
leldſt auf die Gefahr eines Krieges bin, ju 
dren. 
Madrid, 11. Dez. der conſervative Jührer 
N Nobiedo griff geſtern in einer von 6000 
Mitgliedern der neuen liberal-confervativen Partei 
beſuchten Derſammlung den Marſchall Campos 
und die Regierung heftig an, namentlich das Ber- 
halten der letzteren in der Cubafrage. Die Libe- 
ralen ſeien für die Kriege und das Unglück des 
Landes verantwortlich. Die Regierung ſei Schuld 
an der Unzulänglichkeit des Heeres. Redner be- 
kämpfte die Botſchaft Mac Kinleys und befür- 
wortete die Fortjehung des Krieges. 


— 
Kunſt und Liebe. Ti 
63) Roman von Keinrich Köhler. 


„Was foll ich ſofort?“ fragte das Mädchen. 

„Es iſt gut, Sie können gehen“, antwortete 
Hertha nach einer Paufe matt. 

Das Mädchen zögerte noch: 

„Wenn Sie unwohl find —” - 

„Rein, nein“, ſagte ihre Herrin ungeduldig, 
„gehen Sie! Ich ſage Innen ſpäter, was Sie 
thun ſollen.“ 

Als die andere das Zimmer verlaſſen hatte, 
erhob ſich Hertha von der Chaiſelongue, ihre 
Willenskraft beſiegte die Schwäche, die ſich im 
erſten Augenblick noch geltend machte, und dann 

and fie auf den Füßen und ging im Zimmer 
langſam auf und ab. 

Soweit war es alſo nun gekommen, daß er 
ihr die Schmach anthat, ungenirt feine Geliebte 
zu 


in die Wohnung zu beſtellen! 
Und fie, Hertha, hatte in der üueber⸗ 
raſchung, in dem Zorn über die nicht 


zu faſſende Rücſichtsloſigkeit ſich ſchwach vor der 
ebenbublerin gezeigt. War es denn möglich, 
daß er es fomeit, ſoweit trieb? Ohne Scham, 
ohne Rückſicht auf die Dienerſchaft und fie? daß 
er nicht nach dem fragte, was ſie ihm damals 
im Atelier geſagt? Damals handelte es ſich 
mmer noch um einen Vorwand, da hatten fie 
doch vor den Nenſchen wenigstens noch einen 
Schein von Motivirung für ihren Verkehr. Aber 
eutel Aus ihrer Wohnung war fie gekommen, 
iefes verhaßte Weib, das offen ihr den Krieg 
erklärt, das ſich berechtigt hielt, um einen Mann 
zu kämpfen, den das heilige Band der Ehe 
bereits an eine andere knüpfte. aus der 
ohnung, die fie, die rechtmäßige Frau, mit 
Ihrem Manne theilte. Und wenn fie es auch 
wagte — daß er es litt, daß er nicht Einſpruch 
agegen erhob und wenigſtens aus einem letzten 
Reit von Achtung gegen ſich, jein Weib und feine 
Pflict die Nebenbublerin von der Schwelle ſeines 
dauſes zurücwies, o, wie ſchmachvoll war doch 
as! Rebenbuhlerin! Nein, fie wollte es nicht 
mehr ſein, das Maß war voll und übervoll, es 
an nicht mehr, es mußte ein Ende gemacht 

erben, Ein Ende — aber wie? 
dederbin batte ſie dem Mädchen in ihrem Zorn 
u fluftrag geben wollen, ſofort ſich reifefertig 
io aachen; ſie hatte ihn nicht ausgeſprochen, 
fie einen beſtimmien Plan erft faſſen wollte. 
warf un ſollte fie, allein, unerfahren wie fie 
wel Sie dachte an die Menſchen, die fie kannte, 
Ni wen von ihnen fie Dertrauen fhenken durfte. 
Welt and. niemand — ſie hatte keinen auf der 
und Derrathen und verkauft, allein ohne Rath 
dem ſie ah jo ſtand fie da. Ihr Dormund, zu 
e früher ftets Vertrauen gehabt, hatte fie 


— m en 


das Reuter-Bureau 


| 


Petroleumgeſellſchaft hat Graf Pofadomsny alle 
Urſache, zufrieden zu fein. Nicht nur der Redner 


des Centrums, auch der freiſinnige und ſogar 
der ſocialdemokratiſche waren der Anſicht, d 


die drohende Monopolgefahr erheblich übertrieben 
fei, und daß die Maßregeln, die in dieſer Richtung 
ergriffen werden könnten. in der Hauptſache auf 
eine Deriheuerung des Petroleums hinauslaufen. 
Anderer Anſicht waren die deiden agrariſchen 


Redner, Irhr, Heyl zu Herrnsheim und der 


wilde“ Agrarier Dr. Hahn, der der Regierun 
überdies den Dorwurf 1 5 untbäl 


gleich Abg. Zimmermann 


feine warnende Summe erhoben habe. 


durch Anwendung des billigſten Ausnahmetarifs 
erleichtert werden würde. Eine Einigung zwiſchen 
Rockefeller und Nobel, die 0 
vollendete Thatſache behandelt hatte, 
Stande gekommen. 5 

Auf die kriegeriſche Rede des Abg. v. Heyl ging 
Graf Poſadowsky nicht ein. Herr v. He 
claifificirte den Petroleumring unter die amering⸗ 


niſchen Anmaßungen auf wirihſchaftlichem Gebiet 


und verlangte ein ebenſo energiſches Einſchreiten 
gegen dieſelben wie in Haiti und China, Gleich- 
wohl blieb die Antwort nicht aus. Und zwar war 
es der Reichs ſchatzſecretär in feiner Budgetrede 
Schr. v. Tyielmann meinte, die Dinlepbill 9 


r daß fie untbätig 
geblieben fei, ſo lange es noch ee, ob 
ſchon vor wei Jahren 
5 Oraf 
Poſadows ky begnügte ſich mit der Mittheilung, 
daß demnächſt die Einfuhr ruſſiſchen Petroleums 


bg. Hahn als 
fei nicht zu d e 

über die für beſtimmte einzuführende Waaren 
Was die letzteren betrifft, 
ſo wird man freilich erſt abwarten müſſen, wie 


in den Kreiſen der Zuckerinduſtriellen eine jo 


große Aufregung hervorgerufen, daß ein ruhige: 


Urtheil über die Lage 


2 der Induſtrie 
Zeit nicht möglich ſei. 


Dan müſſe alſo ab- 


warten, bis ſich die Anſchauungen genſärt 
der 


hätten. Don der Dingley-Biil erwarte 
Schatzſecretär ſogar noch etwas Gutes, nä 
daß fie. die Rolle des Hechtes im Karpfenteis 5 
fpielt, d. h. die concurrirenden Staaten einer 

ufhebung der Zuckerprämien geneigter 
gemacht habe. Die internationalen Verhand- 
lungen in dieſer Frage ſeien in Fluß gekommen 
und verſprächen Erfolg, ſo daß vielleicht noch in 
dieſer Seſſion eine dezügliche Vorlage erfolgen 
könne. Unter dieſen Umſtänden hält Kerr 
v. Thielmann auch den Zeitpunkt für eine Ab- 
änderung des Zuckerſteuergeſetzes von 1898 
noch nicht für gekommen. Was die Herab- 


ſetzung der Verbrauchsabgabe behufs Steigerung 
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verkauft; Eoditha hielt fie nicht für aufrichtig, fie 
fühlte ſogar, daß fie von ihr im Stillen Rn 
wurde, Frau Mädler — an dieſe dachte fie einen 
Augenblick, um den Gedanken doch gleich wieder 
fallen zu laſſen. Dieſe Frau war nicht energiſch 
genug, fie würde fie verrathen haben und jeden- 
falls ſie zu bereden ſuchen. Aber ſie wollte ſich 
nicht bereden laſſen, ſie wollte fort aus dieſem 
Hauſe, dieſer Stadt, aus der verhaßten Nähe 
dieſer Beiden. 

O, wie ſie ihn haßte, dieſen Mann, der ihr die 
blutige Schmach anthat, grenzenlos haßte! Wenn 
ſie doch etwas wüßte, womit auch ſie ihn treffen 
könnte ins innerſte Herz, in fein peinlichſtes 
Empfinden, ins Mark des Lebens hinein! Und 
dann plötzlich ſtieß ſie einen Schrei aus, einen 
Schrei des Triumphs, des befriedigten Rache 
gefühls. Ja, das war es — fie hatte es ge- 
funden, das würde ihn treffen, wenn auch nicht 
ins Herz, das hatte er ja nicht, jo doch feinen 
Stolz, feinen maßloſen Dünkel und Stolz. Nach 
ſich ſelbſt fragte fie dabei nichts, daran dachte fie 
nicht, es war ihr ja alles gleichgiltig, wenn fie 
nur ihn traf, ihn, der ſie in ſeiner Mißachtung 
mit Füßen trat. 

Sie ging an ihren Schreibtiſch und ſchrieb 
folgenden Brief: 

„Geehrter Herr v. Breinitz! 

Sie ſagten mir einmal bei Gelegenheit, daß 
ich in Ihnen einen Freund ſehen dürfe, der 
jeden Augenblick bereit fei, für mich einzu- 
ſpringen. dieſer Augenblich if nun ge 
kommen. Ich beabſichtige, eine Reife zu 
machen, für die ich Ihren Schutz und Rath mir 
erbitte. Sie ſollen mich an irgend einen 
ſicheren Ort bringen, an dem ich die Ent- 
wickelung einer gewiſſen Angelegenheit ruhig 
abwarten kann, und in dieſer mein Rath und 
Anwalt fein. Uebermorgen Vormittag von 
zehn Uhr an finden Sie mich bereit, ich hoffe, 
daß dieſe Friſt auch für Sie genügen wird, um 
Ihre Dispoſitionen zu treffen. H. N.“ 
Sie ſiegelte das Couvert mit zitternden Händen, 

eine fieberhafte Erregung ſchien über fie ge- 
kommen zu ſein. Die Adreſſe war ihr bekannt, 
ſie ſtand auf der Karte des Cavaliers. Und als 
ob ſie fürchtete, daß ihr Entſchluß ſie gereuen 
könnte, klingelte ſie ſoſort dem Mädchen, von 
dem ſie wußte, daß es ihr ſehr zugethan war. 

„Dieſen Brief follen Sie noch heute Abend oder 
ſpäteſtens morgen früh an feine Adreſſe be- 
fördern“, ſagte ſie mit debender Stimme. „Sie 
ſelbſt müſſen ihn dem Adreſſaten eigenhändig 
abliefern. Sie ſagen mir dann Beſcheid. Und 
dann können Sie mich übermorgen auf einer 
Reiſe begleiten, worüber Sie jedoch zu jedermann 
ſchweigen müſſen. Wollen Sie es mir ver- 
ſprechen? Ihr Schade ſoll es nicht ſein.“ 


8 


die ftarke Gerbſäure zu überwinden. 


gegenüber nicht 


wird man ja bald hören. 


Bei feinen Ausführungen, feiner erſten Etats- 
rede, machte Herr v. Zhielmann durch fein 
ruhiges, gefälliges und entgegenkommendes Auf- 


treien einen günſtigen Eindruck. Er vermied es 
foviet als möglich. große Zahlenreihen 
aneinander zu knüpfen und beſchränkte 
fh auf die Hervorhebung der Haupt- 
geſichtspunkte. Und außer 
wahrſcheinlichen Ausſicht auf Erfolg der von 
neuem wieder aufgenommenen internationalen 
Derhandlungen über die Abſchaffung der Zucker- 
prämien brachte er dem Reichstage noch eine 
Gabe: als Palliativmittel die geplante Einrichtung, 
in den Bundesſtaaten Stellen zu ſchaffen, welche 
den Kaufleuten maßgebende Auskunft giebt 


zu zahlenden Zollſätze. 


die neue Einrichtung functioniren wird. 
* 


Berlin, 11. Dez. (Tel.) Mit den Ergebniſſen 
der geſirigen Petroleum Interpellallon im Reichs- 
tage wird ſich die nationalliberale Fraction nicht 


a begnügen, ſondern, wie die „Nationallib. Corre- 


ſpondenz“ erfährt, die Sache in weiteren, noch 


zu formulirenden Anträgen verfolgen, 


- Eoalitionsfreiheit auf wirthſchaftlichem 


ebiete. 

Die IZrage der Erweiterung der Coalitions⸗ 
freiheit iſt auf dem letzten ſocialpolitiſchen Congreß 
noch nicht zur Erledigung gebracht worden. Die 
Derhandlungen des Congreſſes aber haben das 
Bedürfniß klargeſtellt, die Beſchränkungen des 
Coalitionsrechts, welche im § 152 der Gemerbe- 
ordnung enthalten find, zu befeitigen. Im Reichs- 
tage haben nunmehr die Abgg. Dr. Pachnicke 
und Röfike mit Unterſtützung der freiſinnigen 
Dereinigung und einiger Socialdemokraten den 
Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs ge- 
ſtellt, welcher die dem Coalinonsrecht noch ent ⸗ 
gegenſtehenden Beſchränkungen beſeitigt. Un- 


„Gewiß, ich würde Ihnen auch ohne beſondere 
Belohnung zu Wünſchen fein“, antwortete das 
Mädchen ruhig. Es war jo tactvoll, keine Ueber- 
raſchung zu verrathen. 

„Nun gut, morgen beſprechen wir das Nähere“, 
ſagte Hertha mit müdem Ton und winkte, daß 
die Andere gehen möchte. 


XVII. 


Auch Jlona hatte noch an demſelden Abend 
einen Brief geſchrieben, nachdem ſie Stunden lang 
in ihrem Boudoir, für jeden anderen unſichtbar, 
den größten Sturm ihres Lebens durchkämpft. 
Selbſt Hulda durfte nicht zu ihr hinein, fie wollte 
allein für ſich ausmachen, was auszumachen war, 
und wie dieſes leidenſchaftliche und ſtolze Herz 
mit der Demüthigung rang, die ihr geworden, 
wie ein Chaos von Dämonen in ihr ſein 
bacchantiſches Weſen trieb, daß es ſie ſchüttelte 
wie im Krampf, das ſahen nur die verſchwiegenen 
Wände ihres Gemachs. 

Derſchmäht! Derſchmäht! Das eine Wort 
tönte ihr hohnlachend im Ohr und Herzen, als 
ſie auf den Polſtern ſich wie in körperlichen 
Schmerzen wand. Sie, welche die Männer bis- 
her verachtet hatte und darum ihre Werbungen 
zurückwies, ſie mußte von dem Einen, dem ſich 
das ſtolze Herz noch einmal erſchloſſen hatte, er- 
fahren, daß ſie einer reinen und echten Lie 
nicht fähig und würdig ſei. Und das Bemußt- 
fein, daß er Recht hatte in dem, was er geſagt, 
daß früher oder ſpäter doch die Stunde der 
Neue oder der Ernüchterung gekommen wäre, 
das war es, was fie fo darniederdrückte. Ja, 
ja, er hatte Recht, ſie fühlte es En des Zornes, 
der in ihr noch tobte, und fo war fie denn wirk- 
lich eine Ausgeftoßene, eine Paria, für die es 
das Glück und Recht der anderen nicht gab. Mit 
der Aufgabe dieſer hatte fie ja ihre Freiheit, ihre 
Kunſt erkauft. D, wie elend, elend fie fih im 
tiefften Kerzen fühlte, in dem Herzen, das ſich der 
Wahrheit nicht verſchließen wollte mit Gewalt! 

Sie wußte es ja, daß fie äußerlich und ſchein⸗ 
bar ihre Kunſt hoch über die anderen Frauen 
erhob, und wenn fie ſich hinter ihren Künſtler⸗ 
ſtolh verſchanzen wollte, dann konnte fie freilich 
dieſe anderen mitleidig belächeln in ihrer Bedeu- 
tungslofigkeil. Aber Ilona, die den Triumph 
des Ruhmes, den Champagnerrauſch befriedigten 
Ehrgeizes gekoſtet hatte, mußte auch, daß es eben 
nur ein Rauſch war, aus dem man mit wüſtem 
Kopf und eklem Gefühl erwacht. Darum ja 
immer die dumpfe Leere in der Bruſt und das 
verächtliche Cäheln um den Mund. Darum ihr 
Hadern mit dem Leben und ihr Fragen nach 
dem Warum und Zweck deſſelben. So 
groß auch ihr Talent ſein mochte, wenn 
die wahre Größe deſſelben darin beſtehen ſoll, 


Staats- 
ſecretär v. Thielmann ift. wie man fieht, Amerika 
ollkriegsiuftiger, als es Irhr. 
v. Narſchall geweſen iſt. Wie ſeine Theorie des 
Kbwartens den Herren auf der Rechten gefällt, 


der erfreulichen, 


verwaltung 


mittelbare Einwirkung auf den anderen Then 

zum Zweck haben und ſich auf die Der- 

änderung der Bedingungen der Lohn- und 

Arbeitsverträge in einem beſtimmten Arbeits- 

verhältniſſe oder einem beſtimmien Gewerbs- 

zweige oder an einem beſtimmten Orte 
beziehen. Sobald Dereine oder Derſamm- 
lungen in das Gebiet der allgemeinen Gocial- 
politik über greifen, unterſtehen fie den Landes- 
geſetzen und werden aljo von deren Vorſchriften 
über Anzeige, polizeiliche Ueberwachung u. f. w. 
betroffen. Damit iſt das Recht, ſich zur För- 
derung wirthſchaftlicher Zwecke zu vereinigen, 
weſentlich eingefhränkt. Denn nicht felten wird 
die Erwägung der allgemeinen wirthſchaftlichen 
und ſocialen Derhältniſſe die nothwendige 

Dorausſetzung für die Beurtheilung eines 

concreten alles und folgeweiſe auch dieBoraus- 

ſetzung dafür bilden, daß in dem concreten 

Jalle eine jweckdienliche Entſchließung gefaßt 

werden kann.“ 

Zür das Derlangen der Wegräumung der ge- 
ſetzlichen Hinderniſſe beruft Kerr v. Rottenburg 
ſich auf die Thatſache, „daß die heutige Geſellſchaft 
nicht ſowohl durch die Anziehungskraft gewiſſer 
(d. h. ſocialdemokratiſcher) abſurder Borftellungen 
von einer Neugeſtaltung des Zuſammenlebens der 
Menſchen, als vielmehr durch die repulſive Kraft 
bedroht werde, die der Staat immer dann aus- 
übt, wenn er den Rechts anſchauungen und Be- 
N ſeiner Angehörigen keine Rechnung 
ragt”. 

Dementſprechend beantragen die genannten Ab- 
geordneten, den $ 152 der Gewerbeordnung da- 
bin abzuändern, daß Verbindungen und Der- 
einigungen auch dann erlaubt ſind, wenn ſie die 
Intereſſen der Ardeiter und Arbeiterinnen im 
allgemeinen betreffen oder darauf gerichtet find, 
Aenderungen in der Geſetzgebung und Staats- 
herbeizuführen. Ferner wird ver- 
langt, daß den im § 152 der Gewerbeordnung 
erwähnten Vereinigungen und ſonſtigen zur Wahr- 
nehmung von Berufsintereſſen gegründeten Der- 
einen geſtattet wird, mit einander in Verbindung zu 
treten. Und endlich ſoll den zur Wahrnehmung von 
Berufsintereſſen begründeten Dereinen Rechts- 
fähigkeit verliehen werden, wenn fie den §§ 55 
bis 60 des bürgerlichen Geſetzbuches, d. h. den 
Vorſchriften für eingetragene Dereine entſprechen. 
Dieſe Befreiung des Coalitionsrechts von den be- 


daß daneben alles andere, was ſonſt das Weib 
bewegt, in den Hintergrund treten muß, dann 
war ſie nicht zur Künſtlerin geboren. Sie war 
zu der Erkenntniß gelangt, daß das KHöchſte im 
Meibe, das Letzte, Wonnigfte, in dem es aufgeht 
als in feinem Element, nicht die Aunft gewähren 
kann. Sie wußte guch, daß es ihr nicht ſchwer 
gefallen wäre, die Hand eines der Großen dieſer 
Erde zu erringen, um als deſſen Gattin eine ton⸗ 
angebende Stellung einzunehmen, wie ſo manche 
ihresgleichen. Aber das wäre ihr nur wie ein⸗ 
andere Ari von Glanz und Zlitter geweſen, all 
der, welcher fie auf der Bühne umgab, eint 
wirkliche oder eine geſpielte Herzogin, ihr machte 
es keinen Unterſchied, der Preis lockte ſie nicht 
Eine innere Befriedigung lag auch darin nicht 
und der Ehrgen war ihr ja das Höchſte nicht, 
Endlich ruhiger geworden, ging fie mit ver- 
ſchlungenen Armen im Zimmer auf und ab und 
dachte über ihr Schickſal, ihr vergangenes Leden 
nach. Das bittere Lächeln trat dabei noch ſchärfet 
um ihren Mund hervor. Das Schickſal der Co- 
rinna, die auf der Höhe der Kunſt an unglüd- 
licher Liebe zu Grunde geht, fiel ihr wieder ein. 
unwillkürlich mußte fie an das Mädchen denken, 
welches vor einigen Monaten ſich von ihr auf die 
Befähigung, zur Bühne überzugehen, hatte prüfen 
lafjen, Julle Schilling hatte fie ſich ja wohl ge- 
nannt. Wie enttäuſcht fie geweſen war, als Jiona 
ihr von der Carrière abrieth. Hätte dieſe ſie 
doch jetzt ſo geſehen und in ihr Herz dlicken 
können, um zu erfahren, wie elend man ſein 
kann, wenn man das hohe Ziel erreicht! Ja, es 
iſt doch etwas Heiliges und Großes um die keuſche, 
verborgene Weiblichkeit, die im Stilen blüht und 
duftet für einen Einzigen nur! Und welche die 
Dichter aller Zeiten und Länder preiſen, dieſe nur 
allein. Ihr Thörinnen, die ihr danach ftrebt, es 
dem Manne gleich zu thun, pfropft Euch voll Ge- 
lehrſamkeit, wetteifert mit ihm in der Erreichung 
höherer Ziele in Wiſſenſchaft und Staal, o, ihr 
Närrinnen, ihr wüthet gegen Euch ſelbſt! Jyr 
zerrt fie nur berab, die edle Weiblichkelt. welche 
den Mann zu Euren Füßen zwingt, die eben die 
unbeſchreibliche Macht über ihn ausübt, Ihr 
denkt Euch ihm gleichzuſtellen und Ihr ſinkt tief 
herab, indem Ihr Euch des Edelſten entnleidet. 
Memand darf ohne Schaden an ſich ſelbſt aus 
dem Kreiſe heraustreten, den die Natur ihm an- 
gewieſen. Ja, es iſt etwas Heiliges um die Frau, 
die dem Manne angehört nach moraliſchem und 
menſchlichem Geſetz — wie die Anderen, die ſich 
darüber geftellt, auch ſpotten mögen! Ihr Spott 
kommt aus verwundetem Herzen, und diejenigen, 
welche fie verſpotten, fiehen in Wahrheit hoch 
über ihnen in ihrer geſicherten, unanfechtbaren 
Poſition. (Jortſetzung folgt.) 


ſtehenden geſetzlichen Schranken würde auch den 
„deulſchen Gewerkvereinen“ zu gute kommen, 
der Centralrath dieſer Gewerkvereine hal dieſelbe 
neuerdings wieder befürwortet. daß die 
Coalitionsfreiheit in dieſem Umfange ein Gduß- 
mittel gegen die Gocialdemokratie iſt, beweiſen 
die engliſchen Gewerkvereine, die nicht zum 
wenigſten das Derdienſt in Anſpruch nehmen 
können, die engliſche Arbeiterſchaft vor den 
ſocialiſtiſchen Utopien zu ſchützen. Bei dem 
Empfange des Neichstagspräſidiums hat auch der 
Kaiſer die Bedeutung der engliſchen Arbeiter- 
organifation anerkannt, indem er feiner Ver- 
munderung und Befriedigung darüber Ausdruck 
gab, daß die großen engliſchen Streiks frei von 
allen Ausſchreitungen verlaufen. 


Ein Frontwechſel in Ditafien? 


Wie in der heutigen Morgennummer berichtet 
iſt, hat geftern der Draht aus Peking die über- 
raſchende Meldung gebracht, daß Deutſchland, 
nachdem China nunmehr ſeine Forderungen be- 
willigt habe, verſprochen habe, Kiautſchau zu 
räumen und als Erſatz dafür die Samſan- Bucht 
in Fokien als Kohlenſtation anzunehmen. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bisher noch von 
keiner Seite vor. 

Wie die „Times“, welche in ihrer geſtrigen 
Ausgabe dieſer Meldung einen Leitartikel widmet, 
bemerkt, iſt die Samſan-Bucht in der Provinz 
Fokien etwa zehn Meilen tief, zwei Meilen breit 
und gewähre einen guten Ankerplatz, da fie vom 
Stillen Meere durch eine Anzahl kleiner Inſeln 
beihützt ſei. Sie liegt (unter dem 120 Gr. 5. L. 
und zwiſchen dem 28. und 27. Gr. n. Br. nahe 
bei Futſchau, alſo weit füdlih von Kiautſchau) 
halbwegs zwiſchen Hongkong und Shanghai und 
es müſſe geiagt werden, daß fie die nördliche Ein- 
fahrt in die Meerenge von Zormofa faſt ebenfo 
beherrſche, wie Biierta (Tunis) den weſtlichen Zu- 
gang von Malta nach Gibraltar. Dieſer plötzliche 
Jrontwechſel werde jene, die den Lauf der deutſchen 
Politik in Ching ſorgfältig beobachtet haben, 
wahrſcheinlich nicht überraſchen. die „Times“ 
vermuthet, daß die deutſche Diplomatie, indem fie 
Kiautſchau gegen Samſan austauſche, Rückſicht 
auf die Wünſche Rußlands genommen habe. Bis- 
her wurde von britiſcher Seite nichts verſäumt, 
Rußland immer von neuem darauf aufmerklam 
zu machen, daß Deutic and durch die Beſetzung 
von Kiautſchau, das nach dem im vorigen Jahre 
von der „North Ching Dailn News“ veröffent- 
lichten ruſſiſch⸗-chineſiſchen Vertrage ruffifche 
Winterftation für die Stille Meer ⸗ Flotte ſein 
ſollte, die „berechtigten Intereſſen“ des Nord- 
reiches verletze. Ebenſo ſei die etwalge Inbeſitz⸗ 
nahme der Provinz Gu,aniung für Japan ſchädlich, 
da Wei-hai-wei in Schantung liege, das nach dem 
Fried ensvertrage von Schimonoſeki fo lange als 
Jauſtpfand in den Händen der Japaner bleibe, 
bis China die Krie sentſchädigung gezahlt habe. 
Don ruififher Seite iſt nie eine Andeutung er- 
folgt, wie man in Petersburg das deutſche Bor- 
genen auffaßt; auch die ruſſiſche Preſſe konnte 
ſich nur vereinzelt äußern und beſchränkte ſich 
auf Muthmaßungen. Anzunehmen war aber von 
vornherein, daß zwiſchen Berlin und Petersburg 
eine Derſtändigung erfolgt war. 


befonders betonte Schutz der Miſſionen 
Schantung tritt dann in den Hintergrund, und 


was es mit den angeblichen Privilegien für 
Bahnbauten und Kohlenminen in dieſer Pro- 
vin; für eine Bewandiniß hat, erfahren wir auch 
durch die neuefien Drahtmeldungen nicht. Eine 
Aufklärung von amtlicher deutſcher Seite wäre 
bald geboten. 


Berlin, 11. dez. Prinz Heinrich wird feinen 
eintägigen Aufenthalt in Plymouth mit der 
„Deutſchland“ benützen, um ſich von der Königin 
von England und dem engliſchen Hof zu ber- 
abſchieden. 

Kiel, 11. Dez. (Tel.) Der Kaiſer wird den 
Prinzen Keinrich auf dem Flaggſchiff „Deutſch⸗ 
land“ bei der Abfahrt nach China bis Flensburg 
geleiten. Geſtern gerieth die „Deutſchland“ wegen 
ihres großen Tiefganges bei der Durchfahrt 
durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal auf Grund und 
ſaß längere Zeit feſt. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Kiel beab⸗ 
ſichtigen, den nach China ausgehenden Truppen- 
theilen zum Abſchied die Sympathie der Stadt 
auszudrücken. 

Paris, 11. Dez. (Tel.) Wie 


| 
| 


letzt bekannt 


wird, ſollen zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe bei 


Beginn des Conflictes zwiſchen Ddeutſchland und 
China den Befehl erhalten haben, ſich zur Reife 
nach China bereit zu halten. Dieſe Ordre fei 
heute noch nicht widerrufen worden. 


Zum Kücktritt des Herrn v. Köller. 
Der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes 
ſogt in dem feinen Rüdtritt kundgebenden 


Fraction, den Grafen Limburg-Stirum, wenn er 
nicht noch das letzte Jahr der laufenden Legis- 
latur periode das Amt fortführe, fo geſchehe dies, 
weil er der Anſict ſei, es werde beſſer vermieden, 
daß der neue Präfident ſich ſofort einem neuen 
Haufe gegenüber fehe. Die „Nut.-Itg.” bemerkt 
zu der Erklärung des Herrn v. Köller: 

Auch die politiſchen Gegner des Hrn. v. Köller 
werden ſeinen Rücktritt bedauern. In der lang- 
jährigen Ausübung des Praſidentenamts hatte er 
eine Sicherheit erworben, die ſehr ſchätzbar war, 
und die Unparteilichkeit und Freundlichkeit ſeines 
Derfahrens hat auf allen Seiten verdiente Aner- 
kennung gefunden. Herr v. Köller wurde in 
dem Amte des Präfiventen der Nachfolger des 
Herrn v. Bennigſen, als 1879 die Liberalen bei 
den Wahlen ſchwere Berlufte erlitten hatten und 
die „conſervative flera“ begann. Nach der von 
ferrn v. Köller gegebenen Begründung dafür, 
daß er ſchon jetzt, nicht erſt mit dem Ende der 
Legislatu periode zurücktreten wolle, rechnet er 
mit Beftimmtbeit auf eine Zuſammenſetzung des 
neuen Abgeordnetenhaufes, welche wiederum die 
Wahl eines conſervativen Präſidenten bedingen 
wurde. Die bisherige Vergeblichkeit aller Der- 
uche, die liberalen Fracuonen zu einer gemein- 

n Poliun zu bringen, welche die Aus ſicht 


Be, = 


auf ein Wiedererſtarken des Liberalismus er- 
öffnete. ſcheint allerdings Herrn v. Köller Recht 
zu geben; indeß man darf niemals vergeſſen, daß 
unvorhergeſehene Dinge ftets möglich find, 


Die parlamentariſche Cage in Oeſterreich. 


Geſtern ſind eine Reihe Erklärungen ſeitens 
der einzelnen politiſchen Parteien in Oeſterreich 
erfolgt. Die einftimmig deſchloſſene Kundgebung 
ſämmtlicher die Majorität des Abgeordneten 
hauſes bildenden Clubs fußt auf dem bekannten 
Adreßentwurf und drückt den Entſchluß aus, 
ſolidariſch für folgende Grundſätze einzutreten: 

Anerkennung der hiſtoriſch-politiſchen Grundſätze der 
Autonomie der Königreiche und Länder, gerechte 
Durchführung der Gleichberechligung aller Nationen 
des Reiches, Pflege echter Religiofität und Sittlichkeit, 
fruchtbarer Anbau, wirthſchaftliche und ſociale Hebung 
aller Klaſſen in der Ueberſeugung, daß hierdurch das 
Wohl und die Macht der geſammten Monarchie und 
das Gefühl der Zu ammengehörigkeit der einzelnen 
Völker befeftigt wird. Beweiſt einerſeits die An- 
gehörigkeit zahlreiher Vertreter der deutſchen Alpen- 
länder die vollſtändige Kinfälligkeit des Vorwurfes. 
als ob die Majorität eine Beeinträchtigung der 
Rechte des deutſchen Volkes beabſichtige, fo 
dürfen doch andererſeits die Majoritätspacteien von 
der Oppoſiſion eine vorurtheilsfreie und gerechte 
Würdigung der nationalen Rechte anderer Volks- 


ſtämme verlangen. Die Majorität bedauert, daß ihre 


zur Vorbeugung der Gefahr einer Staatskriſis aufge- 
wendeten Bemühungen zur verfaſſungs mäßigen Rege- 
lung des Ausgleiches nicht gelungen ſeien und beklagt, 
daß ihr äußerſtes Entgegenkommen in der Sprachen- 
frage ſowie in formalen Fragen bei den jüngften Der 
hanolungen die Herſtellung geordneter Berhältniffe nicht 
herbeizuführen vermochte. Insbeſoadere bedauert fie 
die gegenwärtige ſchwere Schädigung des Parlamen- 
tarismus in Oeſterreich und die Unſicherheit des Der- 
hältniſſes zu Ungarn ſowie die Derhinderung dringender 
wirthſchaftlicher und focialer Arbeit, lehnt aber für 


dieſe traurige Tage der Dinge die Verantwortung ab, 


giebt jedoch nicht die Hoffnung auf eine gedeihliche 
Löfung der ſchwebenden Schwierigkeit auf. 


Auf telegraphiſchem Wege werden uns noch 


die folgenden Erklärungen gemeldet: 

Wien, 11. Dez. (I 1 t 
Großgrundbeſitz veröffentlicht ein Ranoſchreiben 
an die Wählerichaft, 


des Zuſammenhanges mit dem Intereſſe der ge- 


ſammten Monarwie zu prüfen, und erinnert 
daran, daß er ſtets für das Ausgleichsproviſorium 
geſummt habe; ferner erinnert das Schreiben an 
den Proteſt gegen die lex Jalkenhann und 15 
ihr 


Stellungnahme des Clubs gegenüber der 
folgenden Ereigniſſe; man erwartet von der 


Regierung unzweideutige energiſche Maßregeln 


jur Sicherung des Lebens und Eigenthums ſowie 
der ſtaatbürgerlichen Stellung der Deutihen in 
Böhmen. Es wird die Politik der Beruhigung 


nothwendig und es iſt alles zu unterſtutzen, was 


die Regierung anwendet, um Anknüpfungspunkte 
zu ſuchen und ju finden zur Wiederherſtellung 


parlamentariſcher, verfaſſungsmäßiger Zuſtände. 


Auch die deutſche Volkspartei erließ eine 
Kundgebung, worin es heißt: Weit entfernt zu 
verkennen, daß die baldige Wiedereröffnung der 


parlamentariſchen Thätigkeit im politiihen wie 


im wirthſchaftlichen Intereſſe des Volkes gelegen 
ſei, ift die Partei ebenio überzeugt, daß das Volk 
eher einen längeren Stillſtand der verfaſſungs- 
mäßigen Einrichtungen, als ein Abweichen von 
dem Gebiete der nationalen Pflicht und der natio- 


ralen Ehre dulden wird. die Partei verlang 


Partei verla 
vor der Hand nichts als die Wiedereinſetzung in 


den Stand vor dem Erlaß der Sprachenverord⸗ 
nung. So bald dies geſchehen, ſei die Bahn für 
weitere Verhandlungen frei. 


Deutſchland. 


* Berlin, 10. dez. Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig-Holſtein, der im Hotel Briſtol ſich 
noch immer in leidendem Zuſtand befindet, hatte 
gegen die Richtung der Bahnlinie Apenrade- 
Gravenſtein Einſpruch erhoben, war aber vom 
Kreisausſchuß abſchlägig beſchieden worden. Der 
e zog beſchwerte ſich hierauf höheren Orts und 
rief ſchließlich die Eniſcheidung des Minifters an. 
Dieſer Tage waren nun einige höhere Beamte 
aus Berlin nach dort gekommen, um die An- 
gelegenheit an Ort und Stelle zu prüfen. Das 
Rejultat war, daß der Herzog Ernſt Günther 


» [Der Abg. Freiherr v. Langen] hat nach 
einer 3eitungsmeldung die Abſicht ausgeſprochen, 
aus Mangel an der jür Führung der Geſchäfte 
nöthigen Zeit den Vorſitz im confervativen 
Mahlverein für Berlin niederzulegen. Ganz 
freiwillig ſcheint der Rücktritt nicht au erfolgen, 
Wie namlich der „Voſſ. 31g.“ berichtet wird, hat 
im Ar ſchluß an den conjervativen Parteitag für 
die Provinz Brandenburg am Mittwoch Abend 
eine Berathung von Dertretern der Berliner Bürger- 
vereine ftattgefunden, worin deſchloſſen wurde, 
den jetzigen Vorſitzenden des Wahlvereins Berlin 
der deutfch-confervativen Partei, Herrn o. Langen, 
zur fofortigen Einberufung einer Parteiratbs- 
ſitzung aufzufordern. Gleichzeitig wurde die Er- 
wartung ausgeſprochen, daß Kerr v. Langen 
vom Vorſitz jurücktrete. die Neuwahl des Dor- 
ſitzenden ſoll in acht bis vierzehn Tagen vorge- 
nommen werden. 

* (Antrag zur Gacharin-Befteuerung.] Dem 
Reichstage iſt ein Antrag des Abg. Dr. Paaſche 
(nat.-lib.) zugegangen betreffend einen Geſetz⸗ 


entwurf über B:fteuerung von Saccharin und ver- 
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Schreiben an den Vorſitzenden der confervativen | wandten Süßſtoffen. der beantragte Entwurf 


verlangt Derbrauchsabgabe ſowie Eingangszoll für 
Saccharin, Zuckerin, Kryſtalloſe und dutzin gon 
je 80 Mk. pro Kilogramm netto. Werden andere 
Süßſtoffe von Seiten des Bundesrathes einer 
vollen oder ermäßigten Derbrauchsabgabe unter- 
worfen, fo ſoll ein dieſer Ver brauchsabgabe gleicher 
Eingangszoll erhoben werden. 

ider Geſetzentwurf zum Schutze der Bau- 
handwerker, der demnächſt zur Veröffentlicung 
gelangen ſoll, entſpricht, der „„Mil.- Pol. Corr.“ 
zufolge, bis zu einem gewiſſen Grade dem 
franzöſiſchen Geſetz. Nach dieſem, das auch in 
Elſaß⸗Lothringen noch gilt, kann auf Antrag der 
Bauſtellenwerth abgeibäkt und danach der 
Anſpruch der Baubandmwerker bemeſſen werden. 
Der jetzt ausgearbeitete deutſche Geſetzentwurf 
mache die Abſchätzung des Bauſtellenwerthes zur 
d nen Dorausſetzung für die Eintragung 
def Forderungen der Bauhandwerker in das 
Hypothekenbuch an bevorzugter Stelle. 


Afrika. 

* [Die franzöſiſche Nilexpedition.] Nach 
neueren Meldungen bat fin der Theil der 
franzöſiſchen Nuexpedition unter Major Marchand, 
der dem Gemetzel in der Provinz Bar-el-Gazal 
eniging, nach dem Mbomu-Zluffe zu durch⸗ 
geſchlagen (W. T.) 


Am} 
SATT Ss 21. 


(Tel.) Der verfaſſungstreue 


worin beſtätigt wird, daß er 


ftets bemüht geweſen fei, alle Fragen bezüglich z. Januar 1898 verlängert 


kommen ſind. 
das an der Spitze des Programms ſteht, iſt ein 


mit ſeinem Einſpruch definitiv abgewieſen wurde. 


2. Des. M. A. 6 45, 


Danzig, 11. Dez. M.. bet Tage. 
Wetter ausſichten für Sonntag 12. Dezember. 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 


Deränderlich, kälter, ſtarne Winde. Sturm- 
warnung. 


[Kaiſerbeſuch.] Es ſcheint nunmehr feſt⸗ 
juſtehen, das der Aaıer am 20. und eventl. 21. 
Dezember nicht nur Thorn fondern auch 
Oraudenſ und danzig ſu dbeſuchen beabſichtigt. 
In Grauden hieß es geſtern. daß der Kaiſer am 
21. deſember. Nachmittags 2 Uhr, dor! ein- 
zutreffen gedenke, um die Zeftung ju be- 
ſichtigen. Heute hat man aber in Thorn 
neuere Beſtimmungen über die Reiſe des 
Kaiſers erhalten. danach trifft der Monarkh 
am 20. dezember Morgens dort ein, wohnt am 
Dormittage der Einweihung der Garniſon kirche 
bei und tritt Mittags die Weiterlayrt nach 
Graudenz und von dort nach einem fehr kurzen 
Aufenthalt nach danzig an, Es iſt danach anzu⸗ 
nehmen, daß der Kaiſer der Taufe des auf der 
hiefigen kaiſ. Werft erbauten Panzerkreuzers „M“ 
perſönlich beiwohnen wird. 

Eine Mittheilung hierüber iſt der hleſigen half. 
Werft allerdings bisher nicht zugegangen. Eine 
heute eingegangene ordre des Reichs-Marine- 
Amtes beſtimmt nur die Dollziehung des Zauf- 
actes beſtimmt am 21. Dezember Vor- 
miltags und Vornahme deſſelben durch Admiral 


Kollmann, was aber die ſonſtige Wahrj Heinlich- 


keit, daß der Kaiſer dabei zugegen fein wird, 
wohl nicht ausſchließt. 

lückfahrkarten zum Weihnachtsfeſt.] Wie 
uns mitgetpeilt wird, hat nunmehr auch die 
Direction der Narienburg- Miomhaer Eijen- 
bahm die Geltungsdauer der Rücfahrkarten für 
ihre Strecken zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
für die Zeit vom 23. vezember bis einſchließlich 
Auf den preußiſchen 
Staatsdahren iſt bekanntlich vr ae 
diefer Karten für die Zeit vom 18. Dezember 
bis einſchließlich 6 Januar 1898 feſtgeſetzt worden. 

lAammermuſik . Abend.] Die heimiſche 
Künſtler-Bereinigung, welche für dieſen Winter 
der beſonderen Pflege der edlen Kammermuſik 
ſich unterzogen hat, giebt am Dienstag Abend im 
Apollojaa:e ihr zweites Abonnements: Concert, 
An diejem Abend wird die Tonſprache der Leiden- 
ſchaft völlig ſchweigen, deſto reicher ſich der milde 
Schönheitsglanz entialten, denn bei allen drei 
Stucken, welche die Concertgeber diesmal auf ihr 
Programm geſ etzt haben, hat die Muſe der An- 
muth das Pathenamt ausgeübt, Mit reinen 
Streichquartetien treten Mendelsſohn und Schubert 
in Concurrenz, und zwar beide mit Werken von 
bezwingender Anmuth, die hier ſeit einem Jahr- 
zehnt im Concertſaal nicht 


Einzel- wie auch in exactem Zuſammenſpiel, dem 
Hörer aber eine reiche Quelle reinen Genuſſes. 
Durch das ganze Werk geht ein liebenswürdiger 
Elfenhumor, der uns namentlich in den Mittel- 
ſätzen mit ihrer reisenden Canzoneite in G-moll 
an das nechkiſche Spiel der Elfen 
„Sommernachtstraum“-Nuſik erinnert. Darauf 
fol Schuberts jugendfriſches, von San 
und Klang erfülltes A- moll. Quartett 
folgen, das mit feinem füßen, melodiöſen Wohl- 
laut den Hörer förmlich umſchmeichelt, und an 
den Schluß hat man Mozarts herrliches 
Clarinetten-Quintett geſtellt, aus dem das in den 
Symphonie-Concerten der Theil'ſchen Kapelle 
früher öfter geipielte Carghetto wohl allgemeiner 
‚bekannt iſt. Mozart und Schuberts 
find inſofern nahe mit 
als beide ſich die köſtlichſten M lodien 
nur ſo aus dem Aermel ſchüttein. 
Das Clarinetten-Quintett entfaltet eine beftrickende 
Melodienfülle, fein edler Wohlklang, die Klarheit 
und Liebenswürdigkeit feiner Factur werden die 
Hörer gewiß dankbar für die Vorführung ftim- 
men. Wir können nur wünſchen, daß auch der 
bevorſtehende Abend wieder eine recht zahlreiche 
Gemeinde genußfreudiger Hörer im Apolloſaale 
verſammele. 

[Bazar.] der Derein für Armen- und 
Krankenpflege wendet ſich auch in dieſem Jahre 
an den regen Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit- 
bürger und hat wie alljährlich einen Bazar im 
Franziskanerkloſter veranftaltet. Mächtige Tannen- 
bäume, die in anheimelnder Weile ausgeputzt 
find, erinnern an das jhöne Weihnachts feſt, wo 
wehr als zu jeder anderen Zeit des Jahres der 
Menſch zum Geben geneigt ift. Auf einer langen 
Tafel ſind die Arbeiten der Armen aufgebaut, 
welche auf dieſe Weiſe den Verein, der zu ihrem 
Wohle wirkt. zu unterſtützen ſich beſtrebt haben. 
Ein Glücksrad und eine Würfelbude laden die 
Beſucher ein, ihr Glück im Dienfte der Wohlthätig⸗ 
heit ju berſuchen, während ein reichbeſetztes 
Büffet allen Anſprüchen auf materielle Verpflegung 
genügt. Der Bajar wird morgen Nachmittag er- 
öffnet werden und wir machen noch einmal auf 
die Kindervorſtellung aufmerkſam, die als 
eine Neuerung zum erſten Male auf dem Pro- 
gramm des Bazars erſcheint. 


[Invaliditäts- und Alters- Derſicherungs · 
anſtalt Westpreußen.] Der Borftand der Inva- 
liditäts und Alters-B’rfiherungsanftalt der Pro- 
vinz Weſtpreußen veröffentlicht ſoeben feinen Ge- 
ſchäftsbericht für das Jayr 1896. Danach kamen 
aus dem Verkauf von Beitragsmarken ein 
2 049 488.39 Mk., aus ben Beiträgen für Seeleute 
6518,64 Mk., zufammen 2056 007,03 Mk. Der 
Kapitalwerth der Rentenantheile der Derfiche- 
rungs- Anftalt (1 794 487.18 Mk.), der anzu- 
legende Reſervefonds, die Erſtattung von Bei- 
tragen etc. betrugen zuſam men 2384 275,88 
Mark, fo daß aljo ein Mehrbedarf 


in der 


Genius 
einander verwandt, 


ſich 
von 228 268,85 Mk. ergiebt. Dieſem Fehibetrage 


ſtehen die Mehreinnahmen der Vorfahre mit 
1825 354,09 Mu. gegenüber, fo daß für die erſten 
6 Jadre ein Ueberſchuß von 1 597 085,24 Mk. 
verbleibt. das von Jahr zu Jahr ungünſtiger 
werdende finanzielle Ergebniß der Geſchäfts leitung, 
welches ſeit dem Jahre 1892 ein ſtetiges Sinken 
des jährlichen Ueberſchuſſes und für das Jahr 
1896 zum erſten Male einen Mehrbedarf aufmeift, 


| 
| 


7 
findet ſeine Erklärung in dem beſtändigen Wachſen 
der Zahl der in jedem Jahre bewilligten Invaliden- 
renten und des Kapitalbelaſtungswerthes derſelben 
bei einem Beharren der Einnahmen auf an- 
nähernd gleicher Höhe. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Major a. D. und 
Rittergutsbeſitzer vd. Frankenberg Proſchlitz zu 
Seubersdorf bei Garnſee in Weſtpr. ift der Kronen- 
orden 3. Klaſſe, dem Regierungs- und Baurath Haus: 
mann in Gumbinnen der rothe Adlerorden J. Klaſſe, 
den emerſtirten Lehrern Nicolai ju Kl. Tramphen 
im Areife Danziger Höhe, Rahn zu Schöneck, bisher 
ju Kamerau, Döhring ju Marienburg, bisher zu 
Summin im Areife Pr. Stargard, und Wilms ju 
Ellerwald 3. Trift im Kreiſe Elbing der Adler det 
Inhader des Kausordens von Hohenzollern, dem 
Reepermeiſter Karl Niewert ju Kolberg die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen worden. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
Affeſſor v Krosigk ju Köslin iſt dem Oberpräfidium 
zu Münſter . W üverwieſen, der Garniſon-Baubeamte, 
Baurath Kienitz in Graudenz, iſt nach Gleiwitz und der 
dortige Garniſon-Bauinſpector Scholse nach Braubenr 
verſett. Zu Regierungs-Baumeiftern find ernannt: dis 
Regierungs-Bauführer Emil Schück aus Kroloſchin 
und Bruno Jautſchus aus Königsberg. 


* (Berfonalien bei der Juſtiz.] Es find in 
gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: der Amts- 
richter Henning in Johannisburg an das Amtsgericht 
in Elbing und der Landrichter Poſchmann in Luck an 
das Landgericht in Elbing. 

* [Berieung.) Einem Kellner in einem Café am 
Langenmarkt platzte geſtern Nacht eine Krampfader am 
linken Bein und er wollte ſich daher ſchnell zum Stadt- 
lazareth begeben, um ſich dort verbinden zu laſſen 
Unterwegs brach er jedoch in der Langgaſſe zuſammen 
und blieb dort in einer Blutlache beſinnungslos liegen, 
So fanden ihn einige Paſſanten, die in der Annahme, 
der Mann ſei von Stroichen jerſtochen worden, Polizze! 
und Kerſte requirirten.. Es wurde aber bald die Natur 
der Derletzung erkannt, der Mann, der in der Gefahr 
des Derblutens geſchwebt halte, von einem Arzt ver- 
bunden und dann durch Polizeibeamte mit dem ftädti- 
ſchen Ganitätswagen ins Stadtlazareth gebracht. 

8 [Bauarbeiter-Berfammiung.] Geſtern Abend 
jand in dem Derſammlungstokal der focialdemo- 
kratiſchen Partei Gr. Mühlengaſſe Nr. 9 eine vom 
hieſigen gewerkſchaftlichen Agitations-Comité einbe- 
enjene Derſammlung der „nicht gelernten“ Bau- 
arberter ſtatt, in der Herr Jantzen den Vorſitz führte, 
In erſelben hielt ein Herr Berger aus Stettin einen 
längeren Vortrag über dns Thema: „Auf welche Art 
und Weiſe können die Arbeiter ihre Lebenslage ver- 
beſſern“. Als einziges Mittel zur Erzielung höherer 
Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit bezeichneie er 
Or ganiſation und empfahl, auch hier eine Zahlſtelle 
des deutſchen Bauarbeiter-Derbandes ju gründen. 
Nachdem die Verſammlung durch eine Neſolution ſich 
hiermit einverſtanden erklärt hatte, wurde die Er- 
richtung einer Zahlſtelle am hieſigen Ort beſchloſſen. 

* [Einſchleichen.] der oft beſtrafte Arbeiter 
Friedrich G. wurde geſtern in dem Sialle des Herrn 
Kaufmann B. auf Maitenbuden vorgefunden. Da dort 
früher ſchon Diebſtäyle verübt worden find, brachte 
man den G. hiermit in Verbindung und verhaftete ihn. 

[ Leuchtthurm auf der Candſpiize Bennard.] Nach 
einem Erlaſſe des Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 18. v. M. iſt auf der Candſpitze don Pennarch, 
der Südweſtſpitze des nordfranzöſiſchen Departements 
Finiſtere, unter dem Namen Phare d'Eckmühl ein 
Ceuchtthurm errichtet worden, der mit allen modernen 
Einrichtungen verſehen und fünfmal ſo groß als der 
Ceuchttyurm auf der Inſel Wight iſt. Näheres iſt auf 
dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu erfahren. 

[Schlägerei.] Drei Arbeiter geriethen geſtern 
Abend in einem Schanklokale in der Johannisgaſſe 
beim Billardſpiel in Streit und verwendeten in Er- 
mangelung beſſerer Waffen die Queues 
Als man die Kolzwaffen ſich aegenfeitig an den 
terſchlagen hafte erſchienen herbeigeholte Po 
amten und verhaftete die unfriedliche Geſellſchaft. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


8 Reuftadt, 16. Dez. Behufs Bildung einer Frauen ; 
Turn-Aotheilung hatie ſich im Hotel Wodtke eine an- 
ſehnliche Anzahl von Frauen und Jungfrauen ein- 
gefunden. Nachdem Herr Schulrath Werniche den 
hohen Werth des Tur nens auch für Frauen geſchildert 
und mitgetheilt hatte, daß eine geprüfte Turnlehrerin 
bereit ſei. die Turnübungen zu leiten, meldeten ſich 
16 Damen als active und 9 als paſſive Mitglieder, fo 
daß die Abtheilung ſofort conſtituirt werden konnte, 
Auch zu einer Riege für verheirathete Frauen meldeten 
ſich ſchon mehrere Theilnehmerianen. — Auf der Feld- 
mark Rieben brannte am letzten Dienstage ein großer 
Getreiveftaken ab. Gleichzeitig brach auf dem Arug- 
grundſtüche des benachbarten Ortes Kniewenbruch bei 
dem Gaſtwirth Paſchne Feuer aus, welches Wohnhaus, 
Gaſt- und Diehſtall total einäſcherte. Außerdem find 
verſchiedene Ackergeräthe, 1 Pferd, 2 Kühe, 6 Schweine, 
1 Kalb und ſämmtliche Hühner in den Flammen um- 
9 — Die Viehzählung hat am hieſigen Orte 
olgendes Ergebniß gehabt: Zahl der Käufer 284, davon 
mit Diehbeſtand 227. Zahl der viehbeſitzenden Haus- 
N 502, Zahl der Pferde 206. des Nindviehs 
15, der Schafe 20, der Schweine 591, der Ziegen 221, 
der Gänſe 69. der Enten 168, der Hühner 2659. — Die 
hieſige Volksküche iſt am 1. d. M. wieder eröffnet 
worden und es erhalten ſeit dieſer Zeit bereits 44 Per- 
ſonen alltäglich unentgeltlich warme Mittagshoſt. 

N Aus der Culmer Gtadtniederung, 10. pez. 

Herr Deichhauptmann Lıpphe erſtattete in der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau Bericht über die Ausfnuf- und Landwirt- 


ſchaftskammerſitzung, Derſelbe hob dabei hervor, daß 


er die Einrichtung landwirthſchaftlicher Fortbildungs- 
ſchulen als ein dringendes Bebürfniß halte. Bei der 
am 13. d. M. ſtattfindenden 25jährigen Jubiläumsfeier 
des Vereins Kokotßko wird der Vorſitzende Gtobve 
den Verein vertreten. Am 10, März n. J. feiert der 
Derein jein eigenes . Jubiläum. An dieſem 
Tage wird eine größere Festlichkeit geplant. 

Königsberg, 10. Dez. Die Creirung einer neuen 
Stabebaumeiſterſtelle für den Tiefbau iſt ſeitens des 
Magiſtrats beſalloſſen worden. Die neue Stelle ſoll 
mit einem Gehalt von 5100 bis 6600 Mu. ſteigend 
dotirt werden. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 11. Dez. Das officiöſe Wollf'ſche Tele- 
graphenbureau erklärt heute die Meldung der 
„Times“, wonach die deutſchen KRiautſchau ver⸗ 
laſſen wollen und die Gamjanbai zu einer 
Kohlenſtation erhalten würden, ſei nicht zu- 
treffend. 

Berlin, 11. Dez. Zur geſtrigen Abendtafel im 
Neuen Palais waren geladen; der frühere Bot- 
ſchafter Graf Schweinitz und Gtaatsjecretär von 
Bülow. Nach der Abendtafel hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Staatsſecretärs v. Bülow. 

Bielefeld, 11. Des. der Prozeß gegen den 


Maler Paſler, genannt Kadnar, und den Buch- 


druckereibeſitzer Schumann wegen Beleidigung 
des Paſtors 9. Bodelſchwingh, ſowie der 
Paftoren, Aerzte und der Kausväter der Anftall 
Bethel, begangen durch die Broſchüre: „Die Wahr⸗ 
heit über die Anſtalt Bethel und ihre dependencen 
bei Bielefeld“, hal heute vor der erſten Sirai“ 


zum Prügeln. 
e 


kammer des biefigen Landgerichts begonnen, Die 
Angeklagten beſtreiten, ſchuldig zu fein. 

In der erwähnten Broſchüre behauptet der Ber- 
faſſer, ein ehemaliger Pflegling der Anſtalt „Bethel“, 
u. a. Ehe der Leiter der Anitalt, Paſtor D. v. Bodel- 
ſchwingh ſeinen Pfleglingen das Abendmahl reiche, 
nehme derſelbe eine Ohrenbeichte vor. In lehterer ſei 

aſtor D. v. Bodelſchwingh bemüht“ mit den ſanſteſten 

orten der Liebe und Nachſicht und unter Legung der 
einſten dialektiſchen Fallſtriche, von den Beichtenden 
etwas heraus zu horchen, um dies alsdann als Waffe 
egen dieſelben zu benützen. Ferner wird in der 
broſchüre behauptet: „Das Geſammtvermögen der 
Anſtalt beträgt ungefähr 16 Mill. Mk. Dieſer Beſitz⸗ 
fand iſt unter dem Namen der „armen Kranken“ ge- 
ſammelt worden. Es wäre vielleicht conſequent, wenn 
die Nubniekung deſſelben den armen Kranken 
wenigſtens zum Theil zu gute käme. Allein die Kranken 
find in der Anftalt „Bethel“ nur Mittel zum Zwech. 
Sie zahlen ihre Penſion, erhalten eine ungenügende. 
ſelbſt dem geringſten Penfionsfahe nicht eniſprechende 
Koſt und müſſen auch außerdem dieſe Koſt durch harte 
Arbeit ſelbſt verdienen. 


Standesamt vom 11. Dezember. 

Geburten: Kgl. Eifenbahn-Gecretär Emil Fiſcher, T. 
— Arbeiter Auguſt Klinski, S. — Stellmacher Johann 
Kniebel, T. — Arbeiter Friedrich Borkowski, S. — 
Arbeiter Martin Tronke, T. — Arbeiter Carl Lenz, T. 
— Arbeiter Heinrich Krajewski, T. — Mühlenbauer 
Zuſtav Koliwer, ©. 

Aufgebote: Steuer- ontroleur Karl! Guſtav Wieſe 
und Zohanne Frederike Dölkner, beide hier. — Nail. 
. Friedrich Wilhelm Richard Rogebkn hier und 

atalie Dorothea Gei zu München. — Schaffner Karl 
Zerdinand Baaske hier und Bertha Emma Laura 
Ruekmald zu Pollenſchin. — Gärtner Adolf Alexander 
Buſch zu Zoppot und Henriette Schroeter, hier. — 
Königl. Domainenpächter Johannes Marcellus Helbing 
zu Domaine Könizsfelde und Käthe Kelene Parlow, 


hier. 

Heirathen: Eigenthümer Paul Hoffmann und Martha 
Lipomig. — Büchſenmacher-Anwärter Karl Gußmann 
und Martha Dombrowski, geb, Thiele. — Maurer- 

eſelle Karl Wende und Maria Schenk. — Kutſcher 
ichard Ermling und Clara Schmidt. — Arbeiter 
Nudolf Pöttke und Ottilie Schulz. — Maurergeſelle 
Heinrich Srıkay und Caroline Pflaum, ſämmtl. hier. 

Todes fälle: Unverehelihte Mathilde Zarth. faſt 
28 3. — T. des Schloſſergeſellen Otto Schmidt, 2 J. 
11 T. — Schuhmacher Karl Niklas, 80 J. — S. des 
Arbeiters Johann eo todtgeboren. — Arbeiter 
Friedrich Gollnau, 59 J. — T. des Dicefeldwebels 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Reinhold Klinkhardt, 

Z. 2 M. — T. des Maurergeſellen Auguſt Raabe, 
todtgeboren. — Unehelich: 1 ©. 


TE AUT Add WERNE N TEN 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Sonnabend, den 11. Dezember 1897. 

Für Getreide, ene und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Tactorei-Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländ, hochbunt und weiß 742-772 Gr. 180—192 


M dez. 
inländiſch bunt 713—742 Gr. 175—186 M bez. 
Noggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71d Gr. 
Normalgewicht inländiſch 1 
grobkörnig 691—747 Gr. 136-139 M bez., ohne 
Gewicht 132 M bei. 
erft: per Tonne vpn 1000 Kiloar. 
inländiſch große 632—680 Gr. 120—187 M bez. 
tranſito große 635—662 Gr. 9I—104 M dez. 
tranſao hleine 624 Gr. 88¼ M bez., ohne Gewicht 
8017, A bei. 


Auctionen. | W 


Auction 


Neufahrwaſſer bei Danzig, 
WVeichſelbahnhof. 
Montag, den 13. Deiember, 

Bormitlags 11 Uhr, werde ich 
zus einer Streitſache 


500 Sack Prima 
Kartoffelmehl 


(ſogenanntes Superior) 
kasernb. fiene een 
ge . en 1 
gesen diere baare Zahlung ver-] 
eigern. 


Stützer, 


Gerichtsvolltieher, (23623 
Daulig⸗ Schmiedegaſſe 9, | 


Es laben in Vanzig: 
Nach London: 


SS. „Amalienborg' 
SS. „Echo“, cd. 


24. Derbr. 
1. Dez, 


Th. Rodenacker. 


Mit SD. „Brunette“ find pong 
London an Order eingelroffen: 


H. 15 Sack Nüſſe 


don Abladung Landauer u. Co. } 
Eonden. (2384: 


adon. 0 
Der berechtigte Empfänger 
möge ſich ſchleunigſt melden bei 


Th. Rodenacker. 


J. Merdes, 


Weingroßhandlung, 
Hundegaſſe 19. 


Bordeaux, Südweint, 
Spirituoſen. 


o rl. tranco überall hin rür 3 Mk. 


r 


Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 


131-137 M bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kgr. tranfito 82½ M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70 M bez. 
Niete per 50 Kiloar. Weizen- 3,90 M bez. 
Der Borftand der Nroducten-Börſe. 


a 
Nolzucker per 50 Kilogr. nc, Sack. Tendenz: feſt, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,.82½ —8,92½ M bez., Rendem. 750 Tranſiipreis 
franco Ane 6,95— 7,00 A be}. 
er Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 11. Dezember. 

Geireidemarmt. (9. v. Norſtein.) Wetter: irübe, — 
Temperatur — 10 R. Wind: SW. 

Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländifhen bunt 713 Gr. 178 M. 
hellbun; krank 734 Gr. 175 M, hellbunt 740 Gr. 
und 742 Gr. 186 M, weiß etwas krank 742 Gr. 
180 Al, fein weiß 761 Gr. 190 M, 772 Gr. 192 M, 
hochbunt 758 Ge. 189 M per Tonne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 691 und 
782 Gr. 136 M., 747 Gr. 137 M. 787 Gr. 138, 139. M. 
ohne Gewicht 132 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 632 Gr. 
120 M, 662 Gr. 144 M, 680 Gr. 146, 147 M, ruſſ. 
zum Tranſit große 635 und 638 Gr. 91 M., 662 Gr. 
94 M. 644 und 650 Gr. 97 M, beſſere 662 Gr. 10. M, 
kleine 624 Gr, 88¼ M, Futter- 80½½ M per Tonne. 
— Safer inländ, 131, 137 M per Tonne be. — 
Mais ruff. zum Tranſit 82½ M per Tonne gehand. 
Kleeſaaten roth 35 t per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Weizenkleie mittel 3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus matter. Contingenzirter loco 55½ M bez., 
nicht contingentirter loco 36 M behauptet. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 11. Dezember. 
Crs. v. 10. 
Spiriiusloco] 36,60] 37,20 


Er g. v. 10. 

1880 Ruffen | 103,00 103,00 
4% innere a 

66,85 


— — — ruſſ. Anl. 94| 66,85 
Petroleum Türk. Adm.- 
per 200 Pfd.] — — Anleihe. 94,50) 94,50 
4% Reichs- d.] 102,70| 102.75 5% Megikan.| 90,40| 90,80 
3½ 1 do. 102.75 102.7006 do. 96,60 96,60 
32 do. 97.100 96.90 5 5 Anat. Pr.] 92.40 92,30 
3% Conſols 102.75 102,70] Oſtpr. Südb. - 
31% do. 102.80 102,70 Actien .. 95.20 94,90 
3% do. 97,40 97,300 Sranzoſ. ult. 102,25 142,00 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Piandbr.. | 99,90) 99,80] Bronau-Act.| 189,70 189,70 
do. neue. 99,90) 99,80 Marienburg- 
34 weſtpr. Nlawk. A. 83,40 82,60 
Pfandbr.. | 91.90] 91,70 do. S.-P. 120,50 120,50 
3½ pm. Pfd. 100,50) 160,50] b. Delmühle 


Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 5 
Dresd. Bank 158,90 159,1 


Oeſt. Crd.-Al. 

ultimo .. 219.40 220,60 
5%ital.Rent.| 95,00 95,00 
3% ital. gar. 2 


Eiſenb.-Ob. 


174,50 174.70 
157,10 157,10 


St.-Act. 
do. St.-Pr. 
Karpener 
Caurahütte 
Allg. Elekt. G. 277.0 
Varz. Pap.-J. 197.00 197.00 
Gr. B. Pferdd. 458,00) 487.80 
Deſtr. Noten 168,80 169,00 
Ruf. Noten 
Caſſa . . » 216,55 216,85 
London kurz 20, 
London lang 20,210 — 
3% öff. Sldr. Warichau. 216,00 216,05 
4% rm.Bold- Betersb.kur;| 215.80] 215,85 
4 Rente 1894] 92,10] 92.10 Betersb.lang| 213,25 213,30 
Aung. Sdr.] 102,70 102,50 
Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 4½,. 
J. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Börſe war auch heute wenig lebhaft 
Einige Banken jetiten im Anſchluß an die Ir 
furter Abendbörſe höher ein. Montanwerſhe lagen 
feſt, auf die feitens des Landes Eiſenbahn⸗ 
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J. M. Kafemann’s Adressbuch für Loppot 


auf Grund amtlichen zuverläſſigen Materials zuſammengeſtellt, 


ist soeben erschienen! 


Zu beziehen durch all Lachhandlungen, ſowie durch die unterzeichnete Firma. 


W. Kafemann, 
Danzig — Zoppot. 


Mit Anfang 
Leitung der 


Jeitſucht, 


＋ CH an : Familienheim. 
Rhein⸗ u. Moſelweint.] Zum Veihnubtsfeſ 
7 — . — . empfehle mein reichlortirtes Proſpecte durch den 
Bromberger Weizenmehl, || eser in Paptermaaren, 


aus der Königlichen Mühle, 
garantirt geſund, 


Große Auswahl in 

9 Chriſtbaumſchmuch. 
Weizenmehl 000, Clara Ent, 

5 % 0,90 M. Ecke Sleiſchergaſſe und 
. anderen Mühlenfabrikate Borftädt. Graben. 


hiefigen Mühlenpreilen 


empfiel 23712 
J. Holzrichter, 
Tobiasgaſſe Nr. 21. 
Snomarht 2 u 50 und 
ute u. un 


M. w. poln. Unter r., Gr 


Beftkartenalbums, 
Malvorlagen, Jarbenkaſten, 
Jalen der, Bilderbücher etc. 


Kleine leichte Holjkäſtchen zum 
Verpacken au billigft. Preiſen. 
ei Einkäufen gratis. 


Converſ Honor, ſehr mäß. Adr. 
Herberge (Früher J. With), Iu. B. 154 a, d. Exped. d. 313. erb. 


Ich habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. (22766 


am. u. 


Dr Redmer, 
Fiſchmarkt 11. 


Januar 1898 


Waferheilanfialt Zoppot 


im Seebade Zoppot bei Danzig. 


Vorzügliche Einrichtung, elektr. Beleuchtung, Jahrſtuhl etc., dicht 
am Walde und Strande gelegen, ſämmtliche Waſſermanipulationea, 
Elektriſche, Maſſage-, Diät-, Terrain, Mor phium- u. Alkoholentziehungs- 
Kuren. Geeignet für Nerven-, Rüdtenmarks-, Stoffwechſel-, 
Magen-, Darm-, Lungen „Leber-, Herz- u. Nierenkranke, Rheumatismus, 
Frauenleiden, Erholungsbedürftige eic. etc. 


Das ganze Jahr geöffnet, beſonders geeignet für Winterkuren. 


tig. Atzt Dr. L. Firnhaber, 


(ehemal. Aiſiſtent an der Waſſerheilanſtalt Sonneberg /Th. 
Beſitzer Dr. Banke.) 


eee ue eee 
Akttpt⸗Austauſch 


Danzig, den 9. Dezember 1897. unter ſolventen Firmen wird 
discret vermittelt. 
239 d. Kaaſenſtein & Vogler, 
K.-G., Hamburg 


R 


raths genehmigte Tarlf-Herabſetzung für Erje, Bahnen 
ſtill bei behaupteten Courſen. onds ebenfalls preis · 
haltend. Creditactien auf ungünſtige Dividenden 
ſchätzung er Dieſer Umftand im Berein mit 
T Geſchäftsſtille beeinträchtigte in zweiter 
örſenſtunde die Feftigkeit der allgemeinen Tendenz. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 11. Dez. (Tel.) Nordamering meldet zwar 
nur einen theilweiſen . aber derſelde 
hat hier wegen arger Geſchäftsunluſt den Preiſen für Weizen 
eine Ver ſchlechterung von etwa / M. denjenigeu für Roggen 
eine ſolche von etwa ½ Mk. gebracht. Hafer blieb 
matt. Das Angebot von Rüböl zeig! große Zurückhaltung. 
Für 70er Spiritus ohne Faß wurde 36,60, für 50er 55,90 
bezahlt, Das Angebot war nicht ſehr groß, aber es 
fehlte jeder Widerſtand gegen die Rückſchrittsbewegung. 


Zucker. 

Magdeburg, 11. Dez. (Tel.) Das Umfrage -Ergebniß 
der ſtatiſtiſchen Bereinigung der Rübenzucker-Induſtrie 
vom 10. Dezember er, über die Ernte in den drei 
Kauptländern Europas im Vergleich zum Dorjahre 
wird geſchätzt, wie folgt: Deulſchland 1 805 000 Tonnen, 


im Vorjahre 1821000 Tonnen; Oeſterreich-Ungarn 


836 000 Tonnen, im Vorjahre 929 900 Tonnen; Frank - 
reich 779 000 Tonnen, im Vorjahre 703 300 Tonnen, 


Spiritus. 

Königsberg, 11. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,80 M, Defbr. 
nicht contingentirt 35,20 M, Dezbr.-März nicht contin- 
gentirt 35,50 M Geld, Frühjahr nicht contingentist 


Berlin, den 11. Dez. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

4127 Rinder, Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 60 —65 M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtere 55—60 M; 
e) mäßis genährte junge, gut genährte ältere 51-54 M;: 
d) gering genährte jeden Alters 47 —50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55— 
60 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 5u—5% M; c) sering genährte M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlaghtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 

—53 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 
51 M; d) mä,ig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; c) gering genährte Kühe und Färſen 42— 44 M. 

643 Kälber: a) ſeinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) u. 
beite Saugkälber 70—74 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 34—69 M; ce) geringe Saug- 
kälber * M; d) ältere gering genährte (Zrefjer) 


2818 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 52—55 M; b) ältere Maſthammel 45 50 M; 
e) mäßig geaührte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
38—44 M; d) E Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) 23—27 M. 

7881 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreufungen im Aiter bis zu 11/, Jahren 
58—59 A; b) Käſer 59—b1 M; c) fleiſchige 55—57 M; 


d) gering entwickelte 52—54 M; e) Sauen 50— 
54 M. 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſam. 


— 


mn nn nn nn 
« 


übernehme ich die ärztliche 


Blut-, 


Außerdem 


(28784 


Für das Mädchenheim 
Rittergaſſe 24 


gingen ein von (23864 
Frau E. Neumann, 5 Stühle. 
Um weitere Zuwendungen von 

(238651 Stühlen wird gebeten. 


Off. u. M. C. 


Die beliebten 


Ofenſchirme, 
2 Schirmſtänder. SE 
Schilder etc., 


abgetöni, ſind wieder eingetroff. 


Wilhelm Herrmann, 


LCanggaſſe 49, 


Schlafröcke 


in sehr grosser Auswahl 


Paul Dan, 


Langgasse 55. 


Villctpapiere 
Billetkarten, 


in vielen Muſtern 


Wilhelm Herrmann, 


Schafe: Bel den Schafen war der Geſchäftsgang gam 
ſchleppend, ſ. daß vie! Ueberſtand verbleibt, 

Schweine: Der Markt verlief angſam, wird auch 
kaum ganz geräumt, Weil der erſte Weihnachtsfeiertag 
und der Neujahrstag auf Sonnabend gefallen find. je 
find die betreffenden Märkte auf die vorhergehenden 
Freitage, den 24, und 31 dezember, verleg*: 

Meteorologiſche Depeſche vom 11. dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Damiger Zeitung“.) 


stationen. Pfl. | Min. | meier. | en 
Nullaghmore 751 IR bedeckt 7 
Aberdeen 741 E 1 bedecht 3 
Chriſtianſund 747 D 2 wolkig 5 
Kopenhagen 750 SD 5 bedecht 3 
Stockholm 755 S8 2 dedecht 2 
Haparanda 765 SO J halb bed, —14 
Petersburg 165 SO 2 Schnee 1 
Moskau 54 773 SO I ſbedech —17 
EorkQueenstown! 753 WNW 3 heiter 8 
Cherbourg 750 Nm 6 halb bed. 8 
Helder 738 WSW 3 bedeckt 7 
Sylt 742 SO 17 Schnee 1 
Humburg 743 SO A bedecht 2 
Swinemünde 750 SSO 4 wolkig 0 
Neufahrwaſſer | 753 Br gie —2 
Memel 55 OSD I bedeckt —6 
Paris 748 ım 4 wolkig 9 
Nünſter 739 S Y bedeckt a 
Karlsruhe 7147 SW 7 Regen 8 
Wiesbaden 745 S 2 bedecht 2 
München 750 SW 5 halb bed. 3 
Chemnitz 748 Osd 4 bedecht 1 
Berlin 748 S0 3 bedeckt 1 
Wien 753 ftil — Nebel —1 
Breslau 753 SD 2 bedech! ni 
Jı dv’Air 760 mum 5 heiter 11 
Nizza 754 ſtill — heiter 9 
Zrieft 757 ſtil — bedecht 44 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch,. 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberfiht der Witterung, 

Ein Minimum, welches geſtern Morgen weſtlich von 
J land lag, iſt oſtwärts nach der Nordſee fortgeſchruten. 
wobei das Barometer über Irland und Umgebung 
äußerſt ſtark geſtiegen iſt. Das Hochoruckgebiet üver 
über Oſteuropa hat ſich wenig verandert bei lebhafter, 
meift ıfüdöftiiher Luftbewegung iſt das Wetier in 
Deutſchland trübe und im Binnenlande mild, in den 
nördlichen Gedietstheilen ıft vielfach, in den füdlichen 
allenthalben Regen oder Schnee gefallen. 

Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


— 
21 
NE 
= 


Barom.- | Tber 
Stand derm. Wind und Wetter. 
mit 7 


2 Clſius. 


—— —— 
11180 754. — 28 SS., mäßig; bezogen, bed. 
ul 754 | „12 SS- 3 


Fremde. 


Hotel Drei Mohren. Apotheker Hammer nebſt Gem. 
a. Carthaus. Benedick a. Köln. Rabom a. Carthaus, 
Thomas a. Breslau, Heinrich, Marawih, Geipel a. 
Berlin, Raykowski nebſt Gemahlin a, Oſche, Kaufleute. 
Weſſel a. Dirſchau, Director. 


Derantworttich für den pelltiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B Herrmann, — ten lokalen und prosinziellen, Handels-, Macine- 
hell und den un = redactıonehen Inhalt, [omıe den Injeraienigeitd 
A. Klein, beide in Danzig. 


TRUTH ee gte, Luultſte id,. 
Kein ſogen. Ambroid (Preßbernſtein) 
ſondern nur echter, reiner 


Natur-Bernſtein 


wird bei mir verarbeitet. (23739 


Empfehle die fo beliebten eisblaffen und meergrünen 


Bernſtein-Kämme und Pfeile 


mit Brillantſchliff, 


alle Arten Schmuck, Nippes ete. 
in Metall-, Silber- und Gold-Faſſung in den neueſten Deſſins. 


Echte Vtruſtein, u. Metrſchaum⸗ Spitzen u. ⸗Pfeiftz 


ebenfalls ſehr preiswerth. 


A. M. Zausmer jr., 
Langgasse 10, I. Langgaſſe 10, 1. Langgoſſe 10, 1. 
Kronleuchter, Chrifbaumſchmu 
Altarleuchter, 

Allarwachskerzen, 

Altarbekleidungen 


empfiehlt die Handlung 
für kirchliche Geräthe. 


Herrmann Dauter, 


Daniig. Scharmachergaſſe. 


(2367 


Weibundlägeichente 


empfiehlt die Papierk andlung 
Veihnachtsbäume, 


srima Qualität, 
empfiebit die Gärtnerei 
A. Lietz, 


Reusarten Nr. 31. 
NB. Die Bäume können evtl. 
bis zum Feite ſtehen bleiben. 
„Beritas’, Berliner Bieh⸗ 
Berfiherungs-Beiellfeaft, ver- 
fihert Pferde, Rinder, Schweine 
gegen alle Verluſte (auch Un- 
älle), Caſtration und Trans- 
port etc., Trichinen-Verſicherung 
zu mäßigen Prämien u. gänftigen 
Bedingungen. Vertreter mit 
guten Referenzen werden ange- 
ſtellt. Subdirection für Oft- und 
Weſtpreußen (18991 
Broeſecke, 


N. 
Danzig, Heil. Geiſlgaſſe 73. 


—Mädchenheim 


Nittergaſſe 24, 


täglich geöffnet von 6—10 Uhr, 
Sonntags von 3—10 Uhr. 
Sonntags, don 12. Deiember: 


Muſikaliſche und andere 
Voriräge. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
(23839, Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 
Meter Dombau-Beld-Lotte- 
rie. — Ziehung vom 12, 
bis 15. Februar 1898, 
Loos 3,30 Mk. 
Borto 10 3. Geminnlifte 20 3. 
Erpedition der 


„Danziger Zeitung“, 


empfiehlt (23678 


und 


empfiehlt 


Lenggaſſe 49. 


e Fe ip 


|Loubier & Barch N 


Die Beerdigung meines 
lieben Mannes, des Kgl. 
Gerichts-Aſſiſtenten 


Wilhelm Kühn 
findet nicht Montag, ſon⸗ 


Eugen Hasse, gohienmarkt Nr. 25, 


vis-A-vis der Hauptwache. @E£ 
empfiehlt fein großes Lager 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


m billigen, aber feſten Preiſen 
Minter-Baletots vom 85027 aus dauerhaften Stoffen, a Stüch 9, 10, 12 * 
MWinter-Daletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben. ü Stuck 15, 18, 21 AM, 
BWinter-Paletots vom Cager in Krimmer u, Flocken in allen Farben, 5 1 A 2 1. 21 M. 
Herren- Hnüge vom Lager aus ng dauerhaften Stoffen, à Stück 
Herren-Anüge vom Lager in hochf. 8 F Zricot, 1 Stüc 15. 18, 21 M, 
Hohenzolleınmäntel in allen Zarben. 


vom kalten Bade, Weſter⸗ 


y lückwunſch © 
— Pe A dern Sonntas 1 Uhr ſtait. 


ie. d. Mis. (2351 Martha Kühn. empfehlen sum 


— Veihnachts⸗Ausverkauf. 


5 Dem Babemeilter Nabbas „ 


76 Langgafie 76 


| 


Hosen u. Westen von 3 Hk. an. 


Matierdichte Loden-Joppen vom Lager, 0 Ell 13 m 8. 9 M. 
Die Beerdigung unſeres langjährigen lieben Collegen. “ Oberhemden Nachthemden rohe Ausmahl in Anigen und Deierinen-Dlänteln für Anaben, 
jehigen Rentiers, 23807 ver Stüch von 2.75 M an, ver Rach von 1.25 M an 1. Etage großes Tuchtager in deutſchen und engliſchen Stoffen in allen Deffins, 
5 ss Kragen Na themden Minter-Baletots nach Maaß in reiner Wolle, Arimmer in allen Farben, von 30 M. 
Herren- Promenaden. Anzüge in reiner Wolle für 30 M. 
Herrn Louis Böhnke ver Dutzend von 4,00 M an, Si RS Es 4 Gämmtlihe Suchen 1 ſich durch guten Sitz, ſaubere Arbeit aus und werden 
ndei Montag, Nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle ü Manſchetten en unter Garantie für guten Git geliefert. Juſchneider im Haufe, 20733 
511 Aae . f eder aus je 5 ver Dutzend von 6,00 Man, „ Lofenträger 
er der nnun > er — 
e e dem Dabingeichiedenen die lezte Ehre Cravatten N un eee e., a = 


ver Stüch von 25 3 an, | Normalhemden 
Regenſchirme per Gtüc von 1.00 M an, 


su erweiſen. 


Gustav Karow, Obermeiſter. 


— zu , v,, Lug malpoſen Gasmotoren-Fabrik Deutz 
wre] Honigkuchen- | “tm IM „Artrenwefen, | „Serren-Gocen, E Verkaufstelle Danzig 3 


tädt. Graben 44 


deutſch. Con- Silberne 
. Marzipan - Fabrik 
Burg u.Denig EN eee fur Pommern, Ost- und Westpreussen, 


Medaillen. 
burg u. Dani von 


Th. Becker, Danzig, Langgaffe 30, 30% 


empfiehlt ihr großes Lager 


Toner, Berliner u. Pr. Holländer Gufpiefertuhen, 


ſowie feinſte Delicateß-Konigkuchen. 
Marzipan in großer Auswahl täglich friſch, Figuren, 
Spielſeug, Baumbehang, Conſitüren und Chocoladen. | 
Jeder Käufer erhält wie ſchon feit 30 Jahren Rabatt. 
Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. 


Anfertigung von Oberhemden 


unter Garantie für guten Sit. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Partie reinleinene 


kaſchentücher mit Hohlſaum 


per Duhend von 4,50 M an, (23611 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl, 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote etc. 


Otto's neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
asmotoren-Fabrik Deutz gebaut, 


Kostenanschläge gratis und franco, 4537 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 


Telephon J. Zimmermann, Maschinenfabr ik, Danzig. 


380. 


Cafe Selonke, 
Dlivaerthor. 


So intag, den 12. Deſember, 
wie jeden Sonntag: 


Apolio-Saal. 
Sonntag, 12. Deiember! (23821 


Grosses Concert 


der Kapelle des Zußartillerie - Regiments d Hinderſin. Concert, 
Direction: Ad. Firchow. Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pie. 


U. A.: 1. Duverture „ ‚Rofamunde”. 2. Gr, Zantafte „Aida“. Die Kegelbahnen ſind noch für 
3. Preistieb „Meifterfinger”. 5 4, Mandolina. 5. Piſton-Solo etc. einige Abende frei. 


Saal nebſt Nebenräumen em- 
Familienbillets 3 Stück 1 M. einzelne a 40 2, find täglich „fehl ſilichkeit d fü 
(Sonntags bis 2 Uhr) in der Muſikalienhandlung des Herrn piehle iu Seſtlichneiten unt für 
K. Lau, Canggaſſe 71, ns haben, — 2 R08E 


3 Kaſfenpreis 50 mts. Calé Behrs, 


Bor den Feiertagen kein Donnerstag - Concert. 29- Olivaerthor 7 N 
Nächſtes Concert S Sonntag, ben 19. Dezeuber. Moraen Gönntag, . 18. Dede. : 


ee eee e e rohe I 
Freitag. den 17. Dezember, Abends gi 0 Uhr, 8 ws bout 65 
im Saale des Friedr.-Wilh.-Schützenhauſes 


nfang 5 Uhr. 
Concert 


Link's Kaffeehaus. 
von Ludwig Heidingsfeld, 


Dlivaerthor 8. 
air gütiger Mitwirkung von = taliedern des Danziger Gefang- 


— 0 . 


I 


Schlittichupe 


von 70 Pfg. pro Paar an. 


Chriftbaumftänder, 
Kinderſchlitten 


oon M 2,50 per Stück an. 


Fleiſchſchneide⸗ 


ai „Unicum“, 


Sonntag, 12. Dezember: 


Großes Concert, 
Direction: 

A. Krüger, Kal. Muſindirigent. Fi 

Anfang 5 Uhr. Entree is . 


ubh⸗Reſte 


Im — Meicrinantuen ui 
„ die beſte N zügen, Herren- un naben - 
en Bere 1 2 u weiche sich als passende und Praktische 2. 
FFF Weihnachts- Geschenke eignen, empfehlen 
Eiſenwaaren-Handlung, zu spottbilligen amen 


Johannes Husen, Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, Heilige Geiſtgaſſe 20. 


ng. 
8 3 3 re Sieben aus Berlin. 
E fie: od — Joh. Geb. 


. Zach (1885 
ser b 25 nach Babnlon — Drasıo Decchi (1951-1605). 


b. Zug der 
e. Amor im Raben — Giacomo Gaſtoldi (geb, 1560), 
Zwei Lieder für 1 — Rob, Schumann. 
a. Die rothe Hanne, b. Srühlingenad, 
3. Quintett op. 16 für Klavier, Oboe, Alan Horn und 
— L. von 3 


4, Brel 1 für Altſolo. Bu Seal 


5 5 — r b. An die Ceyer — Schubert. Ortsvereins d. Reepſchlä ger 


5. dei Aba Volkslieder für A ſtimm. Chor a capella. Segelmacher u. Geiler 
a. Des Liebiten Abſchied. b. Goldaten-Erinnerungen. (eingeihriebene Hilfskaſſe) 
6. Drei Romanen 1 & ſtimm. Frauenchor a capella — Brahms. findet am 18. d. Mis, im Ber- 
a. Minnelied. b. Der Hräutigam, c. Barcarole. eins-Cocal, Rammbau, bei Hrn. 
7. Drei den für Altioio, ermann ftatt, 


__Hähkerthor am Ziſchmarkt. 2 


d. Die F 
Reinecke. c. Kinderlied — Berger Dehnung: 
8. Zwei bieder für gemiſchten Chor a Capella, Geſchaſtliches. (2361 


15 Norwegiſche Frühlingsnacht — Rob. Franz. 
d. Des Maien liebſter Aufenthalt — O. Reubke. 


Flügel (Blüthner) aus dem Pianoforte-Magajin des Herrn 
Max Fuel nshn, Jovengaffe, 
Num. Billets a4 M, 1 2 M. für die Mitalieder des 


Um regen Beſuch bittet 
Der Borftand, 


— 
Ann 
79 


Domnick & Schäfer, 


a Zi : Br I der Bomann 85 e e, def N CSIDTCUNSISCHEF 
worin m — — Gesclichfsrerein. 
Sitzung 
+ Sonnabend, den 18. Dezbr., 
Weihnachts: Geſchenken: b et: 
5 inder Aulades Städtischen 
Er 8 — 
= . 2 Vortrag des Herrn Prof. 
Gardinen Fertige Damen-Kleider. Friedrich Wilheln- Sch ützenhans. Ber . our Karl 


Grossen Kurfürsten“. 
80 Der Vorstand. 
(23688 


in absepaßten Zenitern, weiß und ersme. 


Portièren. Stores. Abendmäntel. 
Tiſchdecken. Tiſchläufer. Schürzen 


in allen Arten und Preiſen. 


Seiden» und Wollen-Stoffe | ""reraennnusen. dee. 


Sonntag, den 12. dezember! 


Grosses Concert. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
Carl Bodenburg, 
23829) Königl. Hoflieferant. 


Mittwoch, den 15. Dezember: 


Allgemeiner 
Gewerbe-Berein, 


fü de und Geſellſchaft Seidene Halstücher 
in nur a uns be sur 1 für Damen und Herren. e cert Generlverjomulang. 
Zanzftunden- und Ball-Gtoffe Nackenrüſchen. Schleifen. Jabots. "Bäncerheim, 1 Falten Ken ge, 
in hübſchen neuen Deſſins. etition 2 rrichtun 
Ball-Blumen. Ball-umhänge. Beſondere Bang erhe DIE 3 


Heute: einen Darts a e 


Zweite Nazi- Verlosung. Ss ab er 


Samilien-Zanı bei großer Mufih bis 3 Uhr. Verein Stolze 


Ball- u. Geſellſchafts-Fächer. 7 a A 
Bloufen Weihnachts⸗Nruleite 


M Be 0 Unteerdöcke | U id ent $ Frei C Montag den 1 13575 Deibr. er 
org N 5 ſeidenen Campen-Schirmen, amilien-Frei⸗- oncert. es zibenbs 8 un rf: 
Matinées. Corſets Puppen, Nippes, Eigen gebackene Pfannkuchen, a Stück 5 3. „H ant, 
: x. ꝛc. mechaniſchen Spielwaaren. Montag: ente 107. 23m 


Gratis⸗Auslooſen von Tkbenden Beläge, 


als: Hähne, Hühner, Enten, Tauben. 


Als paſſende . N Ge- 
u Full e ich 


Schul⸗ll Ienflien, _ 
in größter Auswahl. 
Gustav Doell N . 


Canggaſſe 4, Eing. Gerbergafl® 
Zoppot, Seeſtraße 31a. 


Einen grösseren Posten Kleiderstoffe 


in Reſten von in 5 bis 7 Metern, gu Geſchenken für Dienſtperſonal geeignet, 
haben im Preise bedeutend zurückgesetzt. 28 


Hauptgewinn: Ein Kanarienhahn mit Gebauer. 


Moldenhauer’s Etablissement. 


Sonntag, den 12. Deiember: 


Grosses Concert. 


N A 4½ Uhr. Entree 15 Druck und Derlag 
23860 N A. Hirechnick.i'x em 4 T Aalen . e 


m 19 Ungunſten 


1 


Beilage zu Nr. 22924 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 11. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


fo muß ich dieſelbe nach den bereits feftltehenden 
Ergebniſſen der erſten ſechs Monate dieſes Jahres 
berechnen. Wir werden danach an Mehrausgaben 
vorausſichtlich beim Auswärtigen Amt 200 000 Mh., 
beim Reichsamt des Innern ½ Million haben. Da 
gegen kommen noch erhebliche Minderausgaben bei 
der Marineverwaltung von zuſammen 1½ Millionen 
Mark. Dieſe reſultiren jum Theil aus den bei der 
Verpflegung der Truppen gemachten Erfparniffen. Wir 
* ferner bei der Derzinſung der Reichsſchuld etwa 

Millionen Mark zu erübrigen, weil die Anleihen 
nicht fo ſchnell zur Ausgabe haben gebracht werden 
brauchen, als urſprünglich in Ausſicht genommen mar, 
Wir hoffen ſonach, im Etatsſahre 1897—1898 auf eine 
Minderausgabe von 2—3 Millionen zu kommen, 
andererſeits erwarten wir Mehreinnahmen vom Zucker 
in Höhe von 4½ Millionen, aus der Brannt- 
weinſteuer von 2 Millionen, von der Wechſel 
ſtempelſteuer 1 Million, von der Poſt 4 Millionen, 
von den Eiſenvahnen 2 Millionen, mit kleineren 
Poſten zujammen rund 16 Millionen. dieſe 
16 Millionen Ueberſchüſſe von der eigenen 
Wirthſchaft des Reiches juſammen mit den oben er- 
wähnten Erſparniſſen ergeben einen Geſammtüberſchuß 
von 18 Millionen, der ſich vorausſichtlich noch um 
einige Millionen vergrößern wird in Folge erhöhter 
Einnahmen aus dem Bankweſen, die aber ziffermäßig 
noch nicht feftzuftellen find, Somit hoffen wir zu einem 
erfreulichen Ergebniß eines Ueberſchuſſes von 20 
Millionen für das laufende Etatsjahr zu gelangen. 
Bei den Ueberweiſungen rechnen wir darauf, daß aus 
den Zöllen und Verbrauqhsſteuern ſich volle 70 Millionen 
über den Etatsanſchlag ergeben werden. Im ganzen 
werden wir auf Grund der erhöhten Ergebniſſe der 
Zölle und Derbrauchsſteuern, weiche die Matricular- 
beiträge im laufenden Jahre um Millionen über- 
fteigen werden, doch etwa 40 Millionen zur Schulden- 
tilgung verwenden und 13 Millionen an die Einzel- 
ftaaten herauszahlen können, 


Das neue Jucerfteuergeje hat kaum feinen erften 
Geburtstag gefeiert, und heute ſchon hört man von 
allen Seiten Klagen, daß es nicht gehalten hat, was 
man ſich davon verſprach. (Sehr richtig! links.) Daß 
dieſe Klagen zum Theil berechtigt ſind, will ich nicht 
beſtreiten. Aber unter all' den Verbeſſerungsvor- 
ſchlägen, die gemacht worden ſind, iſt doch noch keiner 
fo geklärt, um ein neues Gefeh darauf aufzubauen. 
Es iſt Ihnen wohl heute ſchon bekannt, daß die Zucker ⸗ 
ausfuhr des Reiches in den erſten ſechs Monaten des 
Kalenderjahres 1897 eine ſehr ſtarke war, größer als 
in den erſten neun Monaten des Kalenderjahres 1896 
und daß auch trotz des Rüchſchlages, 
Inkrafttreten des neuen amerikaniſchen Tarifs einge- 
treten iſt, die Geſammtausfuhr der erſten neun Monate 
für 1897 doch noch um mehr als 20 Proc. höher ge- 
weſen iſt als die der gleichen Zeit des Jahres 1896. 
Verhandlungen mit anderen Prämienländern find 
ſchon vor Jahren angeknüpft, um eine allgemeine 
Aufhebung des Prämienweſens einzuleiten. Dieſe 
Frage befindet ſich augenblicklich auf dem todten Punkt. 
Der neue amerikaniſche Tarif wird in dieſe Angelegen- 
heit wohl etwas Ceben bringen. Es bleibt abzuwarten, 
zu weichem Ergebniß die neuerdings angeknüpiten Ver ⸗ 
handlungen führen werden. Aus meiner perſönlichen 
Wiſſenſchaft möchte ich noch Folgendes bemerken Man 
hofft auf eine Vermehrung des Zuckerconſums im In- 
lande, indem man die Steuer um die Prämie vermindert, 
oder in Folge des ſteigenden Wohlſtandes der Be- 
völkerung. Aber die Zunahme iſt noch nicht ſo weit 


welche von der amerikanifchen Geſellſchaft das Petro - 
teum im freien Derkehr kaufe und nun in Deutſchland 
die Geſchäfte in ihre Hand zu bekommen ſuche Man 
möge gegen derartige Bildungen Vorſicht für noth- 
wendig erachten; das jetzt angeftrebte Monopol fei aber 
nicht fo bedenklich, um ſchon jetzt mit geſehgeberiſchen 
Maßregeln vorzugehen. Nach einer Notiz der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ habe das Petroleum incl. Faß per Centner 
gekoſtet 1883 = 7,70 Mk., 
4,85 Mk. Es zeige ſich alſo ein beftändiges Herab⸗ 
gehen des Preiſes. Wir hätten Intereſſe daran, nicht 
Maßregeln zu ergreifen, die das Petroleum ver- 
theuerten; es ſei das kein inländiſches Product, der kleine 
Mann ſei aber darauf angewieſen. Sollte die Geſell⸗ 
ſchaft zu einer Preisfleigerung übergehen, dann ſei immer 
noch Zeit, Maßregeln zu ergreifen, die dieſer Steige; 
rung entgegenwirkten. Eie Erklärungen des Staats- 
ſecretärs würden von der Fraction gebilligt und ſie 
eigten, daß die Sache im Reichsamt mit Ruhe ver- 
olgt würde. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Hahn (b. k. J.): Ich kann dieſe optimiſtiſche 
Auffaffung des Vorredners nicht theilen. Der Artikel 
der „Nordd. Allg. 31g.“ nimmt übrigens in auffälliger 
Weiſe für die amerikaniſche Geſellſchaft Partei. Es 
ſieht ganz ſo aus, als ob die officiöſen Zeitungen in 
dieſer Sache die Vertreter großer Intereſſentengruppen 
ſeien. Die Gefahr, die uns aus dieſem Weltmonopol 
erwächſt, ift eine ſehr große und dringende. Ich con- 
ſtatire, daß die Regierung ſchon 1895 von uns 
zum Einſchreiten aufgeforderk wurde; damals hätte 
fie noch das Weltmonopol verhindern können. Redner 
wendet ſich dann noch gegen den Abg. Barth. Er 
ſpreche es zwar ausdrücklich aus, daß Barth ſicherlich 
nicht zu der amerikaniſchen Geſellſchaft in Beziehungen 
ſtehe, aber auf jeden Fall könne dieſe Geſellſchaft 
Kerrn Barth für ſeine heutigen Ausführungen nur 
dankbar 2 Barth halte die Geſellſchaft für harmlos, 
dieſelbe ſei aber im Gegenſatz zu unſerem meitaus- 
ſchauenden klugen Kohlenſyndicat eine reine Ausbeuter- 
Compagnie, die den nie rigen Preis nur ſo lange 
niedrig halte, bis es ihr gelungen ſei, die Concurrenten 
zu beſeitigen. 

Gtaatsjecretär Graf Pofadowshy fügte feinen 
geſtrigen Ausführungen hinzu, daß ſchon am 5. Oktober 
ein Ausnahmetarif für ruſſiſches Del von Alexandrowo 
nach preußiſchen Stationen eingeführt worden ſei. 
Ferner werde in allernächſter Jeit der Wagenladungs⸗ 
tarif Nr. 3 für raffinirtes Petroleum von ruſſiſchen 
nach deutſchen Stationen in Kraft treten. Eine weitere 
Begünſtigung des ſchweren ruffiihen Dels werde inſo⸗ 
fern erfolgen, als künftig die Miſchungen von ameri- 
kaniſchem und ruſſiſchem Del nach dem Volumen ver- 
zollt werden ſollen. 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Dolksp.): Wir wünſchen den 
ſüddeutſchen Händlern lebhaft, l es ihnen gelinge, 
ſich der Schlingen der Truſtgeſellſchaft ju entziehen. 
Wenn der Vertreter der Geſellſchaft erklärt hat, daß 
derartige Contracte nicht mehr abgeſchloſſen werden 
ſollen, fo iſt doch noch fraglich, ob in Zukunft auch 
die contractlichen Beſtimmungen über den Wiederver- 
kaufspreis beſeitigt werden ſollen. Vor zwei Jahren 
ſcheint es ſich aber um eine künftliche ni 
gar nicht gehandelt ju haben. Des Staatsſecretärs 
Ausführungen haben ja auch erſehen laſſen, daß ein 
Einſchreiten der Regierung ſchwerlich eine Verbilligung 
zur Folge gehabt hätte, Wollen die Herren Rechts 
etwa ein Reichsmonopol für den Petroleumhandel? 


0 Dagegen würden jedenfalls noch ſtärkere Bedenken 
Geſetzgebung erſchweren, ſo hat das immer nur den A 1 an N 24 
gediehen, daß nunmehr unſere ganze Zucherproduction 
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Beiroleum zu vertheuern. (Sehr richtig! 5 die, > gan 

8 n den Wunſch, rf in Fran be > — eutfihland felbft Dermendüng finden würde. Wir 
. Abg. Sch (Soc.) weiſt auf t nd daher noch auf den Erport angewieſen. Der 
Amerikaner und der Engländer verbraucht weit mehr 
ucher als der Deutſche, mehr als das Doppelte, Der 
Deutſche iſt ein Biertrinker, erſt in zweiter Linie 
trinkt er Kaffee und Thee. In England und Amerika 
iſt das, wie mir aus meiner früheren Thätigkeit 
genau bekannt ift, durchaus anders. Dort wird 
namentlich außerordentlich viel Thee getrunken, und 
zwar wird der Thee dort viel ſtärker aufgebrüht als hier. 
Da der Thee in Folge deſſen einen gewiſſen Gehalt 
von Gerbſäure hat, ſo bedarf es auch eines größeren 
Quantums Zucker zur Derſüßung. Wir bleiben alſo 
auch für die fernere Zukunft hinter dem Zucker- 
verbrauch Englands und Amerikas zurück und haben 
allen Grund, uns diefe Ausfuhrgebiete zu erhalten. 


Reichstag. 


7. Sitzung vom 10. Dezember, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt zu Hohentohe, 
Graf Pojadomskn, v. Thielmann. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beſprechung 
der Interpellation des Abg. Baſſermann: 0 

„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten 

Regierungen zu ergreifen, um den auf Monopoli: 

ſirung des deutſchen Petroleumhandels gerichteten 

Beſtrebungen der Standard Dil Compann entgegen- 

zutreten?“ 5 5 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.): Die Contracte, 
welche die Mannheim-Bremer Petroleum-Geſellſchaft 
ihren Abnehmern angetragen hat, haben eine ver- 
zweifelte Aehnlichkeit mit den Contracten, die auch bei 
uns in Deutſchland jur Bildung von Ringen und 
Syndicaten abgeſchloſſen werden. Sie wiſſen, daß 
gegenwärtig ein Plan im Werke ift, ein Zuckerſyndicat 
zu bilden, und ebenſo ift in der Branntweininduſtrie 
immer und immer wieder der Verſuch gemacht wor den. 
ein Branntweincartell zn bilden, um den inländiſchen 
Conſumenten den Preis vorſchreiben ju können. Wir 
verlangen nicht, daß die Geſetzgevung gegen derartige 
Beſtrebungen mobil gemacht wird; was wir aber 
wünſchen und verlangen, das iſt, daß dieſe Beſtrebungen 
nicht begünſtigt werden durch Geſetzgebung und Ver- 
waltung, und es kann gar keinem Zweifel unterliegen, 
daß alle dieſe Beſtrebungen lediglich hervorgegangen 
find aus unferer protectioniſtiſchen Geſethgebung, welche 
am letzten Ende doch nur dahin geht, die natürlichen 
Concurrenzverhältniſſe zu beſeitigen und unter dem 
Einfluß der inländiſchen Geſätzgebung die Preiſe für 
den Conſumenten künſtlich in die Höhe zu treiben, und 
zwar nicht einmal zu Gunſten des Fiscus, fondern 
einfach zu Gunſten einiger weniger Producenten. Der 
Gedanke, der der Interpellation zu Grunde liegt, hat 
mich außerordentlich ſumpathiſch berührt; es fragt ſich 
nur: Giebt es ein Mittel, diefem Peiroleummonopol, 
das nicht einmal künftlic gemacht iſt, ſondern das 
ſich ganz natürlich entwickelt hat ohne die Be- 
günſtigung durch irgend eine Geſetzgebung, wirkſam 
entgegenzutreten? Rockefeller, die Seele der 
Standard Dil Company, iſt einer der ge 
ſcheidteſten Geſchäftsleute und einer der reichſten 
Männer Amerikas. Er iſt ein ſehr frommer Mann 
(Heiterkeit links), aber auch ein rückſichtsloſer und 
ſchlauer Geſcäftsmann; er hat vor allem immer dar- 
auf Rüchſicht genommen, die Conſumenten nicht gegen 
ſich rebelliſch zu machen, und von dieſem Grundjate 
aus hat er bisher den Preis niedrig gehalten. Wenn 
man ſich nun fragt, was zu thun ſei, um der Con- 
currenz der Standard Dil Company entgegenzutreten, 
9 giebt es nur zwei Möglichkeiten: entweder man er- 
chwert die Concurrenz der Standard Dil Company, 
oder man erleichtert die Concurrenz derjenigen, die 
Concurrenten der Standard Dil Company find oder 
es werden können. Herr Baſſermann hat ſich weſentlich 
darauf beſchränkt, ſolche Vorſchläge zu machen, welche 
darauf hinauslaufen, die Concurrenz der Standard 
Oil Company zu erſchweren. Alle dieſe Maßnahmen aber, 
525 die Erhöhung des Teſtpunkts für das amerikaniſche 


1890 = „90, 97 = 


der nach dem 


etroleum, haben lediglich die Folge, den Preis des 
Petroleums für die Conſumenten zu vertheuern. Sie 
mögen die Dinge anfaſſen, wie Sie wollen, wenn Sie 
die Concurrenz des amerikanifhen Petroleums durch 
irgend welche Maßregeln der Verwaltung oder der 


a Con en ausfallen. Ei 

anderes iſt es, wenn es gelingt, einen Weg zu finden, 
um die Concurrenz des ruſſiſchen Petroleums zu er- 
leichtern. Wenn man die Eiſenbahntarife für Petroleum 
ermäßigt, ſo würde naturgemäß auch das Petroleum 
ſelbſt billiger werden; wie ſich das aber ermöglichen 
läßt, iſt mir einſtweilen noch unklar. In dieſem Punkte 
wird ja auch der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter ein Wort 
mitzuſprechen haben. Von den anderen Mitteln, um 
das ruſſiſche Peiroleum in ſeiner Concurrenzfähigkeit 
u ſtärken, käme höchſtens noch eine Zollherabſetzung in 

etracht, doch würden auch hiervon die Conſumenten 
keinen Vortheil haben. Die Darlegungen des Staats- 
ſecretärs des Innern beruhigen mich außerordentlich, 
ich ſehe den weiteren Maßnahmen mit Ruhe entgegen. 


9 
8 Nachtheil 
ebner wider- 


Abg. Hahn (b. k. Fr.) erwidert dem Staatsſecretär, 
da 1859 die Dutſiders keinen Differentialzoll u. 125 
iſt ja natürlich, denn ſie importirten ja ſelber raffinir⸗ 
tes Del und kein Rohöl. Barth und Schippel halten 


le Preisſteigerung von heute auf mo merkwürdigerweiſe zu dem Kochfeller'ihen Monopol | Ich komme auf den Haushaltsplan 1898/99 (Rech- 
18 70 * Peſde aten, Se Kr 1775 1 er Bertrauen, ju einem etwaigen eiche, nungsjahr 1898). Sie finden eine Geſammtvermehrung 
wichelung der wirthſchaftlichen Perhältniſſe wird ſchon | gegen nicht. ider dauernden Ausgaben um 65 Millionen und eine 


Abg. Barth (freiſ. Dereinig.): Wir haben nicht Der 
trauen zu dem Menſchen Nockſeller, ſondern zu dem 
Geſchäftsmann Rochfeller; mehr Vertrauen, als zu der 
Geſchäftstüchtigkeit der agrariſchen Agitatoren, deren 
Vorſchläge ſtets nur der Landwirthſchaft geſchadet 
haben. 

Damit ſchlieſſt die Beſprechung. 

Es folgt die erſte Etatsberathung. Die Plätze des 
Bundesrathes füllen ſich. Auch der Reichskanzler er- 
ſcheint. Ferner bemerkt man den Frhrn. v. Thielmann, 
Tirpitz, Staatsſecretär im Reichspoſtamt v. Podbielshi, 
und andere. 5 

Reihsihakfecretär Frhr. v. Thielmann giebt bi 
übliche Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 
des abgelaufenen ee 1896/97, wobei er 
insbeſondere betont, daß die Ueberſchüſſe nur im Be- 


Geſammtvermehrung des ordentlichen Etats um 36 
Millionen, zuſammen 101 Millionen. Es ſind darin 
zwei ſtarke Poſten enthalten; der eine betrifft die Ver- 
mehrung des Artilleriematerials. Es iſt ein erfreu- 
liches Zeichen unſerer Finanzlage, daß wir einen fo 
großen Poſten in den laufenden ordentlichen Etat ein- 
juſehen vermögen. Der zweite große Poſten find 37 
Millionen Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten. 
Außerdem möchte ich noch erwähnen 9½ Millionen 
für Aufbeſſerung der Mannſchaftskoſt, namentlich 
die Beſchaffung warmen Atendbrodes, Zühlbar 
machte ſich auch die Erhöhung der Naturalien- 
reife, Die Heeresverwaltung kann und will nicht auf 
Bahre hinaus Vorrath kaufen, um in theuren Jahren 
zu ſparen. Diefe Mehrausgade wird einem Theil 
dieſes Hauſes nicht unſympathiſch fein, denn fie enthält 


ein natürlicher Ausgleich geſchaffen werden. Man wird 
deshalb gut thun, nicht zu früh zu geſetzlichen Maß- 
regeln zu ſchreiten, ſondern die Dinge weiter gehen ju 
laſſen, wie bisher. (Beifall links.) g K 

Abg. Heyl zu Herrnsheim (nat,-lib,) legt dar, da 
das von dem Vorredner bemängelte Kohlenſyndica 
doch auch von großem Nutzen geweſen ſei, wie Über⸗ 
haupt das ſchutzzöllneriſche Syſtem. Redner empfiehlt 
ſodann Differenzirung des Zolles und zwar auf Rohöl 
einen niedrigeren Zoll als auf raffinirtes Del. Es ſei 
durchaus an der Zeit, den Anmaßungen der Der- 
einigten Staaten mit derjenigen Energie entgegen- 
zutreten, welche das Reich neuerdings in verſchiedenen 
— Richtungen bethätigt habe. (Cebhafter Bravoruf 
echts.) 


Abg. Dr. Spahn (Centr.) bemerkt, die in der Inter- | trage von 28¼ Millionen aufgebraucht und einen erhöhten Verdienſt für die Candwirihſchaft. Die 
3 angeregte Frage habe mit der amerihanıfhen | übrigen zur Schuldentilgung verwendet ſeien. | Mehrforderungen bei der Marine will ich hier über- 

irthſchaftspolitik nichts zu thun. (Sehr richtig! links | Was die Schätzung der Einnahmen und Aus- gehen. Als das Kaus in der vorigen Seſſion eine 
und im Centrum.) Es ſei eine deutſche Geſellſchaft, | gaben für das laufende Jahr 1897/98 anlangt, 


Erhöhung der Beamtengehälter bewilligte, wurde der 
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— nenn ansteuern ni) 
eine Loslöſung von der überlieferten Zorm 
kommt, die auf der auch für die deutſche Dicht⸗ 
kunſt nicht neuen, aber gewiſſermaßen 
wieder neu entdeckten Erkenntniß beruht, daß 


reichen ſollte. Sein harmlos drolliger „Amerika- 
fahrer“, in Derjen geſchrieben, wurde in Berlin 
mit pöbelhafter Grauſamkeit abgelehnt, und die 
Komödie „Lebenswende“ 1896 ift ein langes, 


Feuilleton. 
Halbes „Mutter Erde“ 


der moderne Menſch auch auf der Bühne in | ſelbſtquäleriſoes Eimas ohne Handlung, ohne 

5 im Danziger Stadttheater. Sprache und Gebahren ſich von der Wirklichkeit | Abſchluß. Eines iſt aber allen feinen 

Wer in Berlin wohnt, dem großen Mittelpunkte ] nicht entfernen dürfe. Leider hat ſich dieſe Ein- | Stüchen gemeinſam, eine feine Kleinkunſt 
des deutſchen Theateriebens, kann alle die viel- ſicht praktiſch oft genug in wüſte Formloſigkeit | in der anſchaulichen Darſtellung der Zu- 


ſeitigen Regungen unferer dramatiſchen Dichtkunſt 
auch auf der Bühne leicht verfolgen, wir Leute 
in der Provinz müſſen es immer als eine erfreu- 
liche Ausnahme beirachten, wenn uns einmal die 
„Moderne“ durch einen namhaften Vertreter nahe 
gebracht wird. Zwar moderne dichter kennen 
auch wir hier genug, und gerade die Männer, 
die am meiſten das Geheimniß unmittelbarer 
Bühnenwirkung beſitzen, wie Fulda, Sudermann, 
Wildenbruch, find uns wohlbekannte und gern 
geſehene Gäſte, und Hauptmanns verfunkene 
Glocke ſteht uns ja in Ausſicht. Schon die Zu- 
ammenſtellung dieſer Namen aber kann uns 
lehren, wie umfangreich das Stoffgebiet unſerer 
dramatiſchen Dichtung heute iſt, denn die politi- 
ſchen Umwälzungen in unferem Daterlande, die 
in der Aufrichtung des deutihen Reiches gipfeln, 
te grübelnde Dertiefung in das menſchliche Sein, 
das Auftreten und Emporkommen des vierten 
Standes, fie haben der Dichtkunſt ein neues, 
großes Gebiet erſchloſſen, und die modernen 
ichter find in dem nationalen, dem pfychologi- 
1 und dem ſocialen Drama dieſen 3eitftröm- 
ngen gefolgt. Unter der „Moderne“ im engeren 
— verſtehen wir aber nur die Vertreter der 
‚den letzten Richtungen, wozu dann noch äußer- 
eine Ungebundenpelt der Form, oder beſſer 


und Bermilderung umgeſetzt. Denn dieſer ganzen 
Gruppe iſt dieſe Keußerlichkeit, dieſe Nebenſache 
oft das Weſen der Kunſt, und ſie macht auch 
ſicherlich oft nur aus der Noth eine Tugend, 
wenn ſie im Drama ſtatt der Handlung bloße 
Schilderung giebt. Dichteriſches Unvermögen er- 
ſcheint unter der Maske eines neuen Geſetzes 
der neuen Kunſt. Max Halbe nun iſt 
durchaus und nur ein „Noderner“. Seine 
beiden erſten Dramen, „Ein Emporkömmling“ 
1889 und „Freie Liebe“ 1890, zeigen ihn ganz als 
Schüler Ibſens und jugleich Vertreter des 
deutſchen Naturalismus. Mehr vertieft, ſelbſt⸗ 
ſtändiger in der Erfindung und geſchickter im 
Aufbau giebt ſich fein drittes, „Eisgang“ 1892. 
Alle dieſe haben ſich aber nicht dauernd auf der 
Bühne gehalten, erſt ſein bekanntes Liebesgedicht 
„Jugend“ vom Jahre 1893 zeigte ihn mit einem 
Schlage als wirklichen Dichter, der auf eigenen 
Füßen ſtand, der Eigenes gab und fein Beftes, 
wo er in dem Boden der Heimath wurzelte. Die 
große und dauernde Wirkung dieſer Dichtung, 
auch bei uns oft erprobt, wird auch der jo un- 
erwartete und fo unbefriedigende Schluß nicht 
beeinträchtigen. a 

Es ſchien jedoch, als wenn Halbe hiermit einen 
Gipfel erklommen habe, den er nicht wieder er ⸗ 


ſtände ſeiner Menſchen, wofür der ZFranzoſe 
Taine (geſt. 1893) das Wort „Milieu“ zu Ehren 
gebracht hat. Dieſe Begabung weiſt ihn vor 
allem auf die Novelle, und ich fiehe denn auch 
nicht an, feine Novelle „Zrau Meſeck“ 1897 den 
beiten Schöpfungen unſerer heutigen Literatur 
beizuzählen. Auch fie ſpielt im nahen Werder, 
und für uns danziger im weiteſten Sinne wird 
die Aunft, womit er bier Cand und Leute aus 
dem Werder in einem ſicher und meiſterhaft ent- 
worfenen Bilde zeichnet, zu einer Quelle dauernden 
Genuſſes. 

Hier iſt auch fein neueſtes fünfactiges Drama 
zu Haufe, Mutter Erde, das geſtern zum erſten 
Male über unfere Bühne ging. Und dieſes be- 
zeichnet, um das vorauszunehmen, wieder einen 
dramatiſchen Aufſchwung des Dichters. Der In- 
halt iſt in dieſem Blatte ſchon ausführlich be- 
rührt worden in einem Berliner Berichte und 
dann wieder am Mittwoch in einem Hinweiſe auf 
die geftrige Aufführung; ich kann mich alſo damit 
kur; faſſen. 

Paul Warkentin, der einzige Sohn des Buts- 
beſitzers Warkentin auf Ellerhof, hat einſt aus 
unklarem Sreihellsdrange gegen den Willen des 
Daters das Elternhaus verlaſſen, um in der 
großen Welt etwas ju werden. Doch der Zrei- 


bringe. namentlich Landwirthe n 


Wunſch laut. daß eine Aenderung in dem Remunerations- 
weſen eintreten möge. Dieſer Wunſch hat Berüchſichti⸗ 
gung gefunden. Zür die höheren Beamten find die 
Remunerationen ganz in Wegfall gekommen Für die 
unteren und mittleren Beamten find fie entsprechend 
herabgeſetzt. Die ganze Erſparniß beläuft ſich auf rund 
ein Drittel Million Mark, Der Lömwenantheil fällt auf 
den Poſtetal. 

Bei den Zolleinnahmen ſind 36 Millionen Mark mehr 
veranſchlagt. Aber jedenfalls iſt nicht weniger als im 
Laufe des nächſten Jahres zu erwarten. 

Ich will noch mittheilen, daß es nicht in der Abſicht 
der Regierungen liegt, eine Centralzollſtelle zu ſchaffen. 
fondern es ſollen die Zolloberbehörden als Stelle 
dienen, bei welcher ſich unſere Kaufleute Rath holen 
können darüber, weichem Zollſatz eine beſtimmte Waare 
unterliegt. Seitens der betreffenden Directipbehörde 
wird dann der entſprechende Beſcheid ertheilt und dieſer 
Beſcheid wird den einheimiſchen Kaufmann gegen jede 
Nachforderung der Zollverwaltung, ſo lange als nicht 
eine höhere Stelle die Tarifirung der betreffenden 
Waare geändert“hat, ſchüten. Wenn aber eine ſolche 
Aenderung ftattfindet, jo wird der betreffende Kauf- 
mann ex officio von der Zollverwaltung davon ver- 
ſtändigt werden, jo daß er ſeinerſeits auch keine Un- 
kenntniß vorſchützen kann. 

Was die Einnahmen des Reiches im übrigen beiriſſt, 
jo kann ich mich kürzer faſſen, als bei den Zöllen. Der 
Etat iſt fo klar gehalten, daß der Ueberblich in kürze⸗ 
ſter Zeit möglich iſt. Der Ertrag der Zuckerſteuer iſt 
im kommenden Etat um 7½ Millionen höher bemeſſen. 
Ferner find auch verſchiedene Derbrauchsſteuern in 
ihren Einnahmen um 5 Millionen höher beziffert. Bei 
den Stempelabgaben dagegen ergiebt ſich ein Deficit 
von einer halben Million, bei verſchiedenen anderen 
ein ſolches von drei Millionen. Dieſe kleinen Minus- 
poſten aber werden mehr als ausgeglichen durch die Mehr- 
einnahmen der Poft, der Eijenbahnen und des Bank- 
weſens. Die Eiſenbahnen haben um 15 Millionen 
höher eingeſchäzt werden können. Im übrigen bleibt 
der geſammte außerordentliche Etat um 34 Millionen 
gegenüber dem gegenwärtigen zurück. Günſtig iſt auch 
der Stand der Reimskaffe inſofern, als wir ſeit zwei 
Jahren keine Schahanweiſungen haben ausgeben 
brauchen. Daſſelbe erhoffen wir auch für die nächſte 
Zukunft. (Beifall.) 

Ein Dertagungsantrag wird angenommen. 

Nächſte Situng: Sonnabend 1 Uhr (Fortſetzung der 


Etatsberathung). 
Schluß 43/, Uhr. 


Danzig, 11. Dezember. 


[Danzigs induftrielle Entwichelung] be- 
ſchäftigte geſtern Abend in Vortrag und an- 
regender Debatte eine lebhaft veſuchte Berfamm- 
lung des Gemerbevereins. In einem längeren 
intereſſanten Bortrage erörterte zunächſt Herr 
Jabrikbeſitzer Marx die „Grundlage und Förde 
rung der induftriellen Entwickelung Danzigs“. 
Aus ſeinen Ausführungen heben wir Jolgendes 
hervor: a 

Es ſei kein neuer Gedanke, wirthſchaftlich darnieder 
liegende Städte und Gegenden durch Einführung von 
Induſtrie zu fördern; ſchon Friedrich der Große habe 
auf dieſem Gebiete eine Thätigkeit entwickelt, deren 
Spuren wir noch heute bemerken, Nun giebt es aller ⸗ 
dings Leute, die der Anſicht find, daß die Ent- 
wickelung der Induſtrie mehr Schaden als Nuten 

a 
Arbeiter nach der Stadt geiogen w . 
richtig, daß die großen Städte eine ſtarke Anziehungs- 
kraft ausüben, aber große Städte haben wir ſchon 
vor der Entwickelung der Induſtrie gehabt, und die 
Induſtrie erzieht für die Eandwirthſchaft kaufkräftige 
Abnehmer, in hoch entwickelten Induftriegegenden gebe 
es keine Noth der Landwirthſchaft. Communalpolitiker 
befürchten mitunter eine Erhöhung der Communal- 
etats und das trifft ja zu, fie vergeſſen aber die Kehr 
feite, es wird zwar viel bezahlt, aber die Ceute können 
es ſich leiſten. Bon weicher Bedeutung die Induſtrie 
für eine Stadt ift, kann man leicht erſehen, wenn 
man die Induftrie mit dem Handel vergleicht. Wenn 
ein Kaufmann für 9000 Mk. Weizen verkauft, fo 
blieben, wie Redner ausführt, an Arbeitsiöhnen 
u. ſ. w. 540 Mk., d. . 6 Proc in der 
Stadt. Wenn aber ein Fabrikant einen Heſſel 
für 9000 Mu. herſtellt, jo blieben, ſelbſt wenn er das 
geſammte Material von auswärts bezieht, doch immer 
noch 50 Procent an Arbeitslöhnen in der Stadt. Für 
eine geſunde induſtrielle Entwickelung müßten folgende 
vier Grundbedingungen vorhanden ſein: Zweckmäßige 
Verkehrsverhältniſſe, quantitativ und qualitativ ge- 
nügende Arbeiter, genügend große und zweckmäßige 
Abſatzgebiete und günſtige Geld- und Creditoerhält⸗ 
niſſe. Was die Verkehrsverhältniſſe anbetrifft, fe 
liege hier für den Gütertransport die Sache ſehr gut. 
Wir beſitzen ein genügend tiefes Fahrwaſſer im Hafen 
und auch der Umſchlag wird durch die Weichſe bahn in 
praktiſcher und zweckmäßiger Weiſe bewirkt, fo daß 
die Gegend zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer ſich jehr 
gut zur Anlage von induſtriellen Werken eignet. Dagegen 
fehlte es bis jeht noch an einer ſweckmäßtigen 
Derbindung mit der Stadt, welche künftig durch die 
Straßenbahn Danzig-Neufahrwaſſer bewirkt werden 
fol. Sehr traurig fteht es dagegen mit den Fernver⸗ 
kehrsverhältniffen; hier müßte Wandel geſchaffen 
werden, man fährt in Rußland beſſer und billiger. 


heitler gerieth an eine herrſchſüchtige junge Dame, 
von der er geheirathet und zum Mitredacteur der 
Zeitung „Das Srauenrecht“ gemacht wird. Dort 
kämpfen ſie nun beide, ſie und er mit ihr, ſie 
als die Herrin, die ihm alle Augenbliche zu 
verſtehen giebt. daß er durch ſie erſt zum 
Menſchen gemacht ſei. Halbe muß nicht gut 
zu ſprechen ſein auf dieſe Abart von Frauen- 
rechllerinnen, die gegen eingebildete Feinde 
kämpfen und ſich durch überflüffige Ziug- 
ſchriften blamiren. Frau Hella Warkentin ift ein 
Unbild von unweiblicher Herrſchſucht, die jede 
Aufmerkjamheit von Seiten des Gatten unſanft 
zurückweiſt, denn Mann und Frau find ja nur 
Kameraden. Nun iſt der Vater geftorben, zum 
Theil auch aus Gram darüber, daß Paul die 
Heimath verlaſſen hal und ihm fo ganz ent- 
fremdet worden iſt. Der Tod des Vaters ift die 
Deranlaſſung, daß Paul, begleitet von ſeiner 
Gattin, nach zehn Jahren die Keimath wieder 
ſieht, denn beide kommen zum Begräbniſſe. da- 
mit ſetzt das Drama ein. Halbes Abſicht war 
nun, zu ſchildern, wie der dem heimathlichen 
Boden Entflohene, hier, wie er erſt wieder auf 
der Muttererde ſteht, von dem Keimathsdufte 
gefeſſelt, umfangen und feſtgehalten wird. Das 
dewirnen die Reue an der Leiche des Vaters, der 
Blick auf das blühende Gut, das er verlaſſen 
hal, und nicht zum wenigſten das Wiederſehen 
einer Frau, die er einſt als Mädchen geliebt und 
von der er ſich doch losgeriſſen hat. Dieſe ſchöne, 
jarte, in unglücklicher Ehe ſchmachtende Frau 
wirkt doppelt auf ihn durch den Gegenſatz zu 
der Kameradin, mit der er behaftet iſt, die ſich 
unleidlich macht durch das rückſichtsloſe, ja rohe 


* 
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Ferner hemmt die Ranonbejhränkung, der eiſerne 
Ring um unſere Stadt, alle induſtrielle Entwickelung. 
Was nun die Arbeiterfrage betrifft, ſo ſind Arbeiter 
genug vorhanden, mit ihrer Qualität iſt es dagegen 
nicht erfreulich beſtellt. Das kommt daher, daß die 
meiſten unſerer Arbeiter Saiſonarbeiter ſind, während 
die Induſtrie continuirlicher Arbeiter bedarf. Doch 


würden ſich mit der nöthigen Geduld auch die 
hieſigen Arbeiter heranziehen. laſſen. Dagegen 
liege die Frage der Arbeiter - Wohnungen 


i rgen. Hier hoftet eine Arbeiteroohnung 
— . und Küche 20 Mark monatlich 
Miethe, während z. B. in Köln am Rhein, wo doch 
der Grund und Boden auch nicht billiger ift, eine der- 
artige Wohnung nur 12 Mk. hkoſtet. Redner möchte 
der ſtädtiſchen Verwaltung ans Herz legen, den Bau 
von Arbeiterwohnungen nach Kräften ju begünſtigen. 
Bei weitem die wichtigſte Frage ſei jedoch die des 
Abſatzgebietes. Unfer Inland iſt dünn bevölkert und 
wirthſchaftlich ſchwach. Kier find wir auf die Kilfe 
der Staatsregierung angewieſen, welche zunädft die 
Derkehrsverhältniſſe im Inlande verbeſſern und unfer 
Eiſenbahnneſ ausbauen muß. Dann aber ſind wir 
vor allem auf Rußland angewieſen. der Vor- 
tragende hat vor einiger Zeit eine Reiſe durch 
Rußland unternommen und feine Eindrücke in einer 
Denkſchrift niedergelegt, welche er der Regierung ein- 
gereicht hat. Rußlond hat einen bedeutenden mirth- 
ſchaftlichen Auſſchwung genommen, und man findet 
vielfach deutſches Kapital und deutſche Intelligenz thätig. 
In der Gegend von Jehaterinoslam iſt auch mehrfach 
deutſches Kapital zu finden; franzöſiſches Kapital iſt 
nur ſehr ſpärlich vertreten. Für unſere deutſche 
Induſtrie iſt vor allem der ungünſtige Zolltarif hinderlich. 
Derſelbe ſei ein Stück Kuſarenarbeit und ſehr flüchtig 
gearbeitet. Die Verhandlungen wegen Erneuerung des 
Handelsvertrages ſollten ſchon jetzt beginnen, und es 
ſollten jahlreiche Sachverſtändige zugezogen werden, 
und zwar nicht allein zu den Vorarbeiten, ſondern 
auch zu den Verhandlungen. Ferner muß unſer 
Conſulatsweſen in Rußland gänzlich umgeändert 
werden. Will man nicht berufsmäßige Kaufleute zu 
Conſuln nehmen, ſo ſollte man wenigſtens Kaufleute 
attachiren. Bei den Verhandlungen wegen des neuen 
Handelsvertrages iſt auch darauf zu achten, daß nicht 
unſere Induſtrie im Oſten gegen die weſtliche Induſtrie 
zu kurz kommt. Was ſchließlich die Geld- und Eredit- 
verhältniſſe betrifft, fo iſt auf dieſem Gebiete noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Hier im Oſten erhält man nur 
Credit gegen Hinterlegung einer reellen Unterlage 
(Hnpothek, Wechſel u. ſ. w.). Dadurch ſei zum großen 
Nachthen für den Oſten eine große Wechſelreiterei ent- 
ftanden. Im Weiten wird dem Induſtriellen von den 
Bankiers ein Blancocredit gewährt, der ſich nach der Höhe 
des Umſatzes richtet. Diefes Geld ſteht dem Induſtriellen 
zu jeder Zeit zur Verfügung und dieſer Entwicklung 
des Bankweſens verdanken wir die Geſundheit der 
weſtlichen Indufirie. Trotz mehrfacher Mängel erſcheint 
es doch möglich, durch Ceduld und fleißige Arbeit 
eine geſunde Induſtrie am Platze hervorzurufen. 

In der Debatte beftätigte zunächſt Herr Ka- 
walki aus jeiner eigenen Erfahrung die unzweck⸗ 
mäßige Geſtaltung unferer Geldverhältniſſe, feine 
Ausführungen wurden jedoch von den Herren 
Commerzienrath Muscate und Jabribeſitzer 
Davidſohn bekämpft. Letzterer war der Anſicht, 
daß der Entwickelung der Induſtrie der Uevel- 
ſtand gegenüber jtände, daß wir kein Hinterland 
beſitzen. Auf eine Entwickelung unſerer Induſtrie 
ſei nur zu rechnen, wenn der ruſſiſche Zolltarif 
falle. Herr Münſterberg führte aus, daß wir im 
Oſten gewiſſermaßen erblich belaſtet ſeien, da unſer 
Platz ſeit vielen Generationen Umſchlag wilden 
dem Auslande und dem ruſſiſch-öſterreichiſchen 
Cinterlande geweſen ſei. das Weſen unſeres 
Handels beſtehe darin, daß wir die eingeführten 
Rohproducte mit nur geringer Deredlung weiter 
geben. Eine junge Generation werde ſpäter⸗ 
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zugeführten Rohftoffe in Fabrikate umzuwandeln 
und dann werde ſich auch bei uns eine große 
Induſtrie entwickeln. 


*" [Communale Vereinigung.] Durch königl. 
Deroronung iſt genehmigt worden, daß der 
Gutsbezirk Quaſchin im Kreiſe Neuftadt mit 
dem gleichnamigen Gemeindebezirke zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen „Quaſchin“ 
vereinigt wird. 

[Danziger Mohnungsmiether - Berein.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn A. Denzki hielt geſtern der neu 
begründete Mohnungsmiether- Berein im „Kaiſerhof“ 
eine Derſammlung ab, in welcher der Vorſitzende ver- 
ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen machte. In der 
kurzen Zeit des Beſtehens des Vereins find demſelben 
bereits über 200 Mitglieder beigetreten. Der Verein 
hat in dem Haufe Poggenpfuhl 23/24 ein eigenes 
Bureau eingerichtet und beabfichtigt, vom 1. Januar 
eb, nach dem Muſter des Königsberger Wohnungs- 
miether-Dereins, feinen Mitgliedern eine eigene Zeitung 
u geben, die hier gedrucht und zweimal monatlich zur 
Zustellung gelangen ſoll. Ferner gelangten zur Ver- 
tefung der Entwurf eines Mieths-Eontracis, wie ihn 
der Königsberger Verein bereits mehrfach zur Ein- 
führung gebracht hat. der Verein wird auf Ein⸗ 
führung dieſes Contracts, der gegen die beſtehenden 
bedeutend vereinfacht iſt, auch in Danzig hinwirken. 

* IPoſtverkehr in der Weihnachtszeit.] Zur 
glatten Abwickelung des Poſtſchalterverkehrs während 

der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt 
wefentlich beitragen. Die Einlieferung der Meihnachts⸗ 
äckereien follte nicht lediglich oder vorwiegend 
is zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Dormittagen 
aufgegeben werden. Frankirung der einzuliefernden 
Weichnachtspachete durch Poſtwerthſeichen ſollte die 
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Benehmen, das fie für Frauenfreiheit hält. Und 
dennoch, wie ſie merkt, daß in Paul und 
Antoinette die Jugendliebe leidenſchaftlich auf- 
wallt, da wird die „Kameradin“ echt 
weiblich inconſequent. Don Liebe zu ihrem 
Manne iſt bei ihr keine Spur, einer anderen 
gönnt ſie ihn aber erſt recht nicht, darum gehen 
jene, die in Schande nicht leben wollen, in den 
lelbſtgewäylten Tod. Mutter Erde hat ihr Kind 
wieder. 

Diefer Schluß, don Kalbe mehrſach ähnlich an- 
ewandt, wird wohl nicht voll befriedigen, allein 
ein folder Schritt iſt durch den Charakter beider 
Per ſonen vorgeſehen und bedingt. Paul Warkentin 
iſt eine unfelbftändige Natur, der ſich Jahre lang 
unter den Zwang ſeiner berrſchſüchtigen „Kame⸗ 
radin“ gebeugt hat, er folgt auch bier, wo ihm 
in der Jugendgeliebten ein reiner Wille entgegen- 
tritt, zu einer That, die ihm mit der Wonne 
ſchmerzlichen Glückes zugleich Dergefien und Er- 
löfung aus ſelbſtgeſchmiedeter Feſſel bringt. der 
Schwerpunkt liegt auch in dieſem Drama Kalbes 
weniger in der Entwickelung der Charaktere, 
dieſe zerfließen ihm oft bei feinem peinlichen 
Suchen und Grübeln, als in der Schilderung der 
Zuſtände, des Milieus. Das Beſte bietet hierin der 
dritte Aufzug, und das Mahl der Trauer- 
geſellſchaft entrollt ein Bild von unübertrefflicher 
Febenswahrheit. Wenn nach der kurzen Rede des 
Or ganiſten Kunze der brave Laskowski, der 
nafürlich zuerſt ausgelöffelt hat, ſich zurücklegt 
mit den Worten: „So'n Suppchen wärmt durch“, 
das iſt ein Meiſterzug. Diefer Ehrenmann ift dem 
Dichter überhaupt am beften gelungen; dumm- 
fſchlau, Brüderchen zu aller Welt, oft, bald und 


eine teqchniſche Hochſchule, dazu übergehen, die uns 


Regel bilden. Mit feinem Bedarf an PBoftwerth- 
zeichen müßte ſich ein Jeder ſchon vor dem 19. De- 
jember verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften nicht in 
den Tagen vom 19, bis 24. Dezember bei den Poit- 
anſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter 
zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das 
Geld abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer 
Nathſchläge würde der Poſt und dem Publikum gleich- 
mäßig zum Nutzen gereichen. 
* Unfall-Schiedsgericht.] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Keyking geſtern 
ftattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section I der Norddeutſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft 
ftanden 13 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung. In 
5 Zällen wurde die Genoſſenſchaft zur Anerkennung 
Rentenanſpruchs bezw. * Gewährung einer 
öheren Rente verurtheilt. In 7 Fällen erfolgte 
lageabweiſung, von denen 3 Fälle die erſtmalige 
Regelung des Entſchädigungsanſpruches und 4 Fälle 
Rentenerhöhungsanträge betrafen. In einem Falle 
wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 
* [Rothe Kreuz- Lotterie. ] In der am 10. d. Mis. 
fortgeſetzten Ziehung ſielen laut Bericht des Herrn Karl 
Feller jun. in Danzig folgende Gewinne: 
Don 25 000 MR. auf Xr. 384 112, von 5000 Mk. auf 
Nr. 306 012, von 1000 Mk. auf Nr. 133 645 226 282, 
26 von 500 Mk. auf Nr. 23 919 48 027 56.055 75 876 
85 067 110 052 125 620 166 973 172482 177 582 200 610 
219 916 229 015 238 923 273 212 276035 276 256 
282 642 296 078 306045 313 182 318 620 342 640 
350624 361353 367 716. (Ohne Gewähr.) 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Langfuhr Blatt 
218, 220 und 582 von dem Zimmer- und Maurer- 
meiſter Alexander Fey an Frau Martins, geb. Maße. 
für 12000 Mk.; Langfuhr 296 von der Uphagen- 
ſchen Zamiltenftiftung zu Danzig an die Stadtgemeinde 
Danzig für 250 000 Mk.; Frauengaſſe Nr. 15 von den 
Geheim Secretär Funk'ſchen Eheleuten in Berlin an 
den Kaufmann Max Philipfohn für 63 000 Mk, 


Aus der Provinz. 


„7° Zoppot, 11. Dez. Das Ergebniß der Dieh- 
zählung nach dem Stande am 1. d. Mis. ſtellt 
ſich für unſeren Ort wie folgt: Es find 383 vieh- 
beſitzende Haushaltungen gezählt mit zuſammen 
251 Pferden, 122 Stück Rindvieh, 16 Schafen, 
498 Schweinen, 218 Ziegen, 53 Gänſen, 203 Enten 
und 2806 Hühnern. 

e. Zoppot, 10. Dez. Geftern fand unter Vorſitz 
des Kerrn Oberſtlieutenant Burrucker im „Kaiſerhof“ 
eine Derſammlung von evangeliſchen Gemeinde- 
mitgliedern ſtatt, um die Angelegenheit des Baues 
der neuen Kirche ju fördern. In Vertretung der 
Baucommiſſion gab Herr Burruder einen Bericht über 
den gegenwärtigen Stand der Sache und hob dabei 
hervor, daß es ſich jetzt zunächſt um die Genehmigung 
zum Ankauf des Seeberges als Bauplatz ſeitens des 
Eonfiftoriums handele. Dieſe Angelegenheit habe ſich 
ſchon länger als dienlich verzögert und es ſei ſetzt 
aller Grund vorhanden, fie zu beſchleunigen, wenn 
nicht die Friſt verſtreichen ſoll, dis zu welcher eine 
Cöſchung der auf dem Seeberg laſtenden Bau- 
beſchränkung gegen eine Abfindungsſumme von 5000 Mk. 
zugeſagt iſt. Herr Gemeindevorſteher v. Dewi 
theilte mit, daß die Genehmigung nun wohl bald ein- 
treffen dürfte, da bereits Kerr Bauinſpector Spittel 
am 2. d. Nis. den Bauplatz im Auftrage der Behörde 


des 


jugeſagt habe; auch habe er ſich dabei dahin geäußert, 
daß der Platz zum Kirchbau ſehr gut geeignet ſei; 
zwar werde man nicht einen Längsbau, ſondern einen 
Centralbau wählen müſſen. Alle 
ſtimmten zu, daß die Angelegenheit thatkräftig 
fördern ſei. EHE ; 

25 abt x ER m urt r im 
1052 216) ende 


Haushaltungen gezäh 
Diehſtand war folgender (die eingeklammerten 
geben den Stand von 1892 an): 134 (101) 25 
112 (132) Stück Rindvieh, 41 (12) Schafe, 268 ı 


= 


1490 Hühner. 
+ Reuteih, 10. Dez. am vergangenen Montag 
würde auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Ernſt Tornier 
in Trampenau beim Abfahren eines großen Dung- 
haufens das Gerippe einer männlichen Perſon ge- 
funden, an welchem ſich noch einige Kleidungsſtüche 
und etwas Zleiſch befand. Es wird vermuthet, daß die 
Leiche von einem Manne herrührt, der im vergangenen 
Sommer beim Bau der Ziegelei als Maurer beſchäftig 
war, bei einem im Dorfe wohnenden Arbeiter in 
ſtand und dann plötzlich mit Hinterlaſſung eines An⸗ 
zuges verſchwunden il. Eine Gerichtscommiſſion hielt 
am Mittwoch einen Lokaltermin ab. Das Ergebn 
deſſelben entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit. 8 
W. Elbing, 10. Dez. Mit der heutigen Stichwahl 
in der 3. Abtheilung find die Stadtverorbnetenwahlen 
beendet. Es ſind die 8 die öffentliche Vor ver⸗ 
ſammlung vorgeſchlagenen Candidaten durchweg ge- 
wählt worden. 

A Tuchel, 10. Dez. Heute früh wurde auf dem der 
katholiſchen Gemeinde hierſelbſt gehörigen Pfarrgute 
Bialowircz ein großer Stall ein Raub der Flammen; 
Die telegraphiſch herbeigerufene 
Feuerwehr betheiligte ſich an den Löſchar beiten. — Die 


in 302 Haushaltungen 140 Pferde, 192 Stück Nind⸗ 
vieh, 246 Schafe, 463 Schweine, 105 Ziegen, 158 Gänſe, 
106 Enten und 1251 Hühner ergeben. j 
r. Schwetz, 10. Dez. Herr Hilfsprediger Paul Meyer 
aus Sch wetz iſt geſtern als Pfarrer an die evangelische 
Kirche zu Grutſchno von der Gemeinde gewählt worden. 


gern angeſäuſelt, vertritt er einen wohlbekannten 
Typus. Der andere Pole aus Preußen, Herr dr. 
v. Glyszinski aus Berlin, ſpielt die Rolle des 
Fuchſes mit den fauren Trauben und iſt weniger 
ſcharf und weniger gut gezeichnet. Eine Zigur 
von ausgezeichneter Lebenswahrheit iſt aber 
wieder die alte Tante Pauls, warmherzig und 
mit echt weiblichem Gefüyle. Auch die anderen 
Perſonen zweiter und dritter Ordnung ſind von 


ſeiner weſtpreußiſchen Heimath geſchnitten. 
Bei der Aufführung zeigt ſich erſt, mit welchem 
Geſchich Halbe die gewollte Stimmung im Zu- 


ſchauer hervorzuzaubern weiß. Ein dunkler 


vor zehn Jahren zum letzten Male ge- 
brannt hat, als Paul das Haus verließ, das 
alles hat etwas Seheimnißvolles, etwas 


Schauerliches an ſich und verſetzt die Nerven 
in Schwingungen. Und das Herz ergreift bald 
Partei für die beiden Menſchen, die ihr Glück 
von ſich geworfen, unrettbar verloren haben, und 
gegen Hella, eine von denen, die über den 
rauenrechten verlernen, rechte Frauen zu ſein. 
Einen tiefen Eindruck macht auch das unglückliche 
Liebespaar im dritten Aufzuge, wo ihr ichmer;- 
volles Glück fi ergreifend von dem Kintergrunde 
der lärmenden Trauergeſellſchaft abhebt. In den 
beiden letzten Aufzügen hat man das Gefühl, die 
Entwickelung könnte zum Dorthelle des Ganzen 
mehr jufammengejogen werden, aber krotzdem 
und trotz der eimas breiten Summungsmalerei 
des erſten Actes kommt man keinen Augenblick 
von dem Stücke los, wird man vlelmehr jeden 


in einem foeben veröffentlichten Werk „Der Kuß 


der Claviatur der Zähne. 


beſichtigt und eine Beſchleunigung der Angelegenheit 


Anweſenden 


1 Man Bart küſſen, heißt eine lehmi 
Schweine, 168 (146) Ziegen, 47 Gänfe, 130 Enten und 8 > ut dann Den 


find ja die Liebenden mit Küſſen ſeyr ver- 


einem verlobten Paare, das beſchloſſen hatte, die 


| antwortete fie, „ſollen wir uns aber nicht auch 
unſere Küſſe 


Saverland, habe gegen eine dame einen Prozeß 
angeſtrengt. 


hieſige freiwillige 


1. Dezember hierſelbſt bewirkte Viehzählu er 
am 3 hierſelbſ hählung ha ae der Abbocat hin. Rabe der 


Autor in einem bejonderen Abſchnitte noch den 
Ursprung des Kuſſes bei 5 a 
wilden Bölkern unterſucht hat, ſchließt er ſein 
Intereffantes Werk mit folgendem Citat von Paul 


der „Nodernen“; 


dem Dichter mit ſicherer Fand aus dem Leben 


Wintermorgen, ein Todter im Kaufe zur Meih- | 
nachtszeit, der Kronleuchter angeſteckt, der gerade 


von Fräulein Kutſcherra geradezu muſterhaft 


Landwirthſchaftliches. 

„I Meſtpreußiſcher Butterverkaufs verband.] 
Geſchäftsbericht für den November. Mitgliederzahl 
Derkauft wurden: Gewöhnliche Butter 58 638 

Pid. für 62 478,40 Mk., d. i. die 100 Pfd. für 106,55 
Mk.; eigene Standbutter zweier Molkereien 1705 
Pfd., die 100 Pfo. für 74,39 Mk.; ältere Molken- 
butter 921 Pfd., die 100 Pfd. für 70 Mn, 1086 
Trühſtückskäschen zu 7½ Pf., 4506,5 Pfd. 


Ich nur und die Liebſte wiſſen, 
Wie wir uns recht ſollen küſſen.“ 


Paris, 10. Dez. Seit etwa 8 Tagen wurde im 
Bezirke von Bicetre innerhalb der Bannmeile 
von Paris das Verſchwinden eines Kaſſenboten 
Lamarre bemerkt. Geſtern wurde ein Ehepaar 
Carrara, das eine Champignonzüchterei betreibt, 
unter dem Derdachte der Ermordung Lamarres 


Tilſiterkäſe für 49,6 Pf., 5 „verhaftet. die Frau Carraras legte ein 
talerkäſe 1 4 Pf. A.- und 508,5 Pid. Emmen vollkommenes Geſtändniß ab. Sie ſagte aus, 
Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen daß ihr Mann den Kaſſenboten in dem Augen- 


blicke, als er einen Wechſel präfentirte, mit einem 
Wagendrücker erſchlug. Sodann hätten fie beide 
den Leichnam zur Nachtzeit in einen rieſigen 
Koksofen, der zur Erwärmung der Pilszucht- 
anſtalt dient, verbrannt. Lamarre hatte, als er 
zurück, während der durchſchnittserlös derjenigen ermordet wurde, die Summe von 26 000 Francs 
drei größeren Molkereien, die am höchſten her- bei ſich. 

auskamen, das Mittel der Höchſt-Notirungen bei ı ® 
bez. 384/58 10/3233 Pfd. um 6,59/6,03 5,89 MR. 
überſchritt. 


für Butter waren am 5., 12., 19., 26. November 
und 3. Dejember = 100, 110, 107, 105, 105, im 
Mittel 107,4 Mh. Der im Verband erzielte Durch- 
ſchnittserlös blieb alſo hinter dem Mittel der 
höchſten amtlichen Notirungen um 0,85 Mh. 


Handelstheil. 


Unter äußerſter Zurückhaltung der Käufer verlief Fortſetzung. 
das Geſchäft während des ganzen Monats ſchlep⸗ 0 ertjehung.) 
pend und unſtätig bei gedrückten Preiſen, Schiffs nachrichten. 


Berlin S W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martinn. 


Vermiſchtes. 


Was iſt ein Kuß? 

Es iſt als ein erfreuliches Zeugniß wiſſenſchaft⸗ 
lichen Jortiſchritts zu betrachten, fo wird dem 
„B. EA aus Kopenhagen geſchrieben, daß es 
ein Profeſſor der Kopenhagener Univerfität, der 
bekannte Sprachforſcher Chriſtian Nyrop, ift, der 


£önfteup, 8. Def. Don der Bejakung des auf der 
Reife von Shields mit Kohlen nach Libau unweit hier 
geſtrandeten Dampfers „Ebro“ find geftern Abend acht 
Mann durch das hieſige Rettungsboot gelandel. Heute 
Norgen verſuchle das Boot vergebens, auch den Reft 
der Leute zu bergen. Man verſuchte darauf durch den 
Raketenapparat eine Verbindung mit dem Schiffe her- 
zuftellen und requirirte gleichzeitig das Rettungsboot 
von Lökhken. Dieſem gelang es, den Capitän mit dem 
Reſt der Beſatzung ju bergen. 


@etreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 11. Dez. Inländiſch 31 Waggons: 1 Gerſte. 
10 Roggen, 20 Weizen. Auständiih: 28 Waggons: 
13 Gerſte, 5 Kleie, 1 Linſen, 3 Mais, 5 Rüb- 
ſaaten, 1 Wicken. 
— 


und ſeine Geſchichte“ dieſe Frage aufwirft und 
fie nach allen Richtungen gründlich unterſucht. 
Der franzöſiſche Dichter Paul Verlaine definirt 
den Kuß als „ein feuriges Accompagnement auf 
zu den ſüßen Ge- 
fängen, die die Liebe in den Herzen ſingt“. Dieſe 


| Definition kann ja aber nur auf den Liebeskuß Börſen-Depeſchen. 

Anwendung finden, und der Derjafier erzählt Hamburg, 10. De; Serreide markt. Weizen loco 
uns. daß die Franzoſen Bezeichnungen für 20, ſtetig, volſteiniſcer loc 180—190. — Nossen fietig, 
die Deutſchen ſogar für 30 verſchiedene Arten | mecmenburger loce 140 bis 152, ruffiiher oc 
Küſſe in ihrer Sprache haben. Profeſſor Nnrop leſt. 109. — Mais 99. — zuier ruhig. — Gerſte 
beſchränkt ſich jedoch darauf, die Küſſe im | fell. — Kübsl unveränd., loc 571, Br. — Spirtus 
folgende Alaffen einzutheilen, nämlich „Liebes- (unverzollt) ruhig. per Dejbr.-Januar 211/, Br., per 
hüfje“, „Friedensküſſe“, Jan.-Zebr. 21 Br., per Zebr.-Mär: 20%, Br., ver 


„Ehrerbietungsküſſe“, 
„Jreundſchaftsküſſe“ und „verſchiedene Arten 
Küſſe“, und jede dieſer Arten wird in einem be⸗ 
ſonderen Kapitel gründlich unterſucht. Einige 
Auszüge des intereſſanten Werkes dürften ihrer 


März-April 20%, Br. — Kaßfet ſeſt. Umſatz 2000 
Sack. — Deirolerm unverändert, Stansard mnıe 
loco 4,80 Br. — Trübe. 

Wien, 10. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.82 Gb., 11,83 Br. — Roggen per Zrühfahr 


Originalität wegen auch für deutſche Leſer | 8,73 Od. 8.81 Br. — Mais per DMai-Juni 5,68 
Jntereſſe haben. „mie bringt der Mund einen z „589 Br. — baer ver Zrühjahr 6,71 Gb. 


Kuß hervor?“ fragt der Berfaffer. Durch eine Art 
faugende Bewegung der Lippenmus zeln, der von 
einem ſtärkeren und ſchwächeren Laute begleitet 
wird. Doch wird dieſe Muskelbewegung erſt dann 
ein Kuß, wenn ſie ſich als Ausdruck eines Gefühls 


Bien, 10. Debr. (Schluß - Eourfe.) Defterr. ½ x 
Danterr 101,55. öferr. Silberr. 101,45, öſterr. Goldr. 
121.20, öſterr. Kronenr. 101,70, ungar. Goldr. 121.30, 
ungar Aronen-Anteihe 99.35. Defter. 60 Cooje 143,50, 
türziſche Covie 60.00, Länderbank 220,50, öfier- 


giebt und wenn die Lippen gleichzeitig ein leben- reichiſche Creditb. 353.10, Unionbank 292,75, ungar. 
diges Weſen oder, einen Gegenſtand berühren, | Credubank 384,75, Wiener Bankv, do. 
Wie ein Kuß „ſchmeckt“, darüber find ja die [Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 568.50, Elbe- 
Meinungen ſehr verſchieden. Fragt man, was die thal-Bahn 260,50, Ferd.-Nordbahn 3400, öiter- 


reichiſche eg 335,00, Lemb. — ng 
2 3 * „ 7 d „ — * 
e Alp Montan. 130,00, abak-Act 
e. Die deuiſchen Frauen verlangen, daß der | 150,50, Amfterdam 99,65, deutihe Plähe 59.15, 
giebt, einen Bart habe, und Londoner Mechſel 120,55. Pariſer Wechſel en 


Frauen von einem Kuſſe verlangen, fo ift die ge- 


ung. Die k hen verlangen jedoch 
ſoch mehr, fie wünſchen, daß der Kuß einen 
arken Geſchmack habe, und fie jagen: „Einen 


Tramway 450.50. 

Peſt. 10. Dez. Productenmarkt, Weizen loco be- 
hauptet, per Frühſahr 11,92 Gb., 11,93 Br., per 
September 9,44 Gd., 9,46 Br. Roggen per Frühjahr 
8.65 Gd., 8.67 Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd. 
6.37 Br. Mais per Mai-Juni 5,42 Gd., 5,43 Br. 
Kohlraps loco 13,00 Gd. 13,50 Br. — Weiter: Kalt. 

Amfterdam, 10. Dez. Getreidemarkl. Weizen auf 
Termine feft, do. per März 226. — Roggen loco ruhig, 
do. auf Termine unverändert, per März 132, per Mai 
129.—Rüböl loco 28%, do. per Mai 28. 


küſſen.“ 
Kuß in quantitativer Beziehung. 


Profeſſor Nyrop unterſucht dann den 
Bekanntlich 


was in vielen Zällen recht an- 


wenderiſch, 
ſch Der Derfaſſer erzählt von 


genehm ſein Bann. 


| ndung aufzuheben. „Es wäre wohl am Antwerpen, 10. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen 

N ten er, „daß wir alle unfere Brieſe en Ze behauptet, Nafer behauptet. Gerſte 
＋ 3 “ „„ e ’ 

nander zurückgäben.“ — „Das meine ich auch fis, 10. Der Setreidemarkt. (Schluß bericht 


Weizen matt, per Dejbr. 30,35, per Januar 30,10, 


zurückgeben?“ Sie taten dies und per Januar-April 29,70. per März-Juni 28,95. — 


— die Verbindung wurde wieder geſchloſſen. Roggen behauptet, per Dezember 18,35, per März- 
Auch vom moraliſchen Standpunkt unterſucht Juni 18,85. — Mehl matt, per Deſbr. 62,35, per 
Profeſſor Nyrop den Kuß und kommt dadel auf 62.25, per Januar-April 62,10. per März- 
den Kuß. den man mit Gewalt nimmt, zu Juni 61.50. — Rübäl ruhig, per 2 58.00, per 
ſprechen. Er erzählt, ein Engländer, Mr. Thomas Januar 58.25. per Januar-April 58,00, per Mai- 


Spiritus feſt, per Deibr. 45,50, 


ber Januar 46,25, per Janust-Aörll d. B. per Mai 
: 7 per Januar 45,25, per Januar-April 44,75, per Mai- 
Sie habe ihm ein Stüc der Nale Auguſt 33,50. — Wetter: Regen. 


abgebiſſen, weil er fie gegen ihren Willen gekußt Baris, 10. Dez. (Schluß-Courſe.) 3 franz. Nente 
habe. Der Richter ſprach die fingeklagte frei und 103.87. 5% — Renie 96.37. 3% portug. N. 
erklärte, daß, wenn ein Mann eine Frau gegen } 20.60, 4% NRuffen 89 103,50. 3% Ruflen 1896 
ihren Willen hüſſe, fie vollkommen berechtigt ſei, | 94,90, 4% fpanifhe äußere Anleihe 61½, con- 
ihm die Nafe abzubeißen. „Und fie auch aufju- | vertirte Türken 21.92½ Zürken-Cooje 111,00, 


1890 1456,00, 
103,62, Deri- 
dionalb. 696.00, öfter. Staatsb. 720, Combarben 185, 


4% türkiſche Prioritäts - Obligationen 
türkiſche Tabak 318,00, 4% ung Goldr. 
den verschiedenen ] B. de France 3775, B. de Paris 876, B. Oltomane 555, 
Credit Lnonn. 792, Debeers 736, Lagl. Eſtat. 100,00, 
Rio Tinto-Actien 627. Robinfon - Actien 208,00, Suez- 
Sleming: kanal -Actien 3285, Mechſel Amſterdam kurz 206,68, 


Mechſel auf deutſche Plätze 1223), Mechſel auf Italien 


! Jan, 
i 
„Küſſe nun ein Jedermann, 


Wie er weiß, will, foll und kann, 4%. Wechſel London aur; 25.21½, Cheques auf 
——— —— —ͤ2—2— — 4 — ——— 
Kugenblich in der Weberjeugung deſtärkt, als Antoinette d. Laskomshi in ihrer 
das it Leben, das iſt Wirklichkeit. Diefes j meift ſtummen Rolle eine ſchwierige Auf- 
Drama palbes gehört jedenfalls zu den beften | gabe, wußte ſich ihrer aber mit bekannter 


Meiſterſchaft zu entledigen. Der gute Heliodor 
wurde von Herrn Wallis ebenfalls gut gegeben, 
nur machte die hochblonde Perrücke den Eindruck, 
als habe man einen alten Mann vor ſich, und 
das war doch wohl nicht beabſichtigt. Verfehlt 


es iſt nicht frei von Fehlern 
dieſer Richtung, aber es zeigt auch ihre Vorzüge 
im beſien Lichte. 

Daß diefer Eindruck erreicht wurde, iſt mit der 
ausgezeichneten Darſtellung zu verdanken. Die 
Hauptrollen waren alle in guten Händen und | muß dagegen genannt werden das Beſtreben des 
wurden vortrefflich gefpielt. Kerr Lindikoff ent- | Herrn Berthold, den Glnszinski mit jo ausge- 
wickelte als Paul Warkentin alle Seiten dieſes ſprochen polniſcher Betonung das Deutſch ſprechen 
ſchwankenden Charakters durchaus gut und zu laſſen. Halbe weißt durch nichts darauf hin, 
richtig; die anfängliche Unfiherheit feiner Frau] betont vielmehr, daß dieſer brave Mann jrün 
gegenüber, das träumeriſche Verſenken beim nach Berlin gekommen iſt und dort das Gym- 
Niedergehen der Winterſonne, das Heraus brechen] nafium beſucht hat. Auch bemerkt die Tante. er 
eines Kerſenswehs, das Erwachen der Leiden- ſpreche gerade fo gut deutſch, wie der andere 
chaft zu der einſtmals Geliebten, feine Gelbft- | „Polihe”, der Laskowski. Dieſe Sprechweiſe 
deſtimmung und ſein Eniſchluß, ein Ende ift alſo nur in den Dichter bineingeiragen 
zu machen, das alles wurde warm und | und ſchmecht ſtark nach Schablone. Auch 
voll durchgeführt. Neben ihm gebührt auch fonft. wurde der Dialekt des Werders über 
Frl. Rheinen verdiente Anerkennung. In klaren] Gebühr ftark betont, jo deſonders von Fräulein 
und ſcharfen Umriſſen fleht ihre Hella vor dem Grüner, die im übrigen das Dienstmädchen ge- 
Zuſchauer; Sprache und Geberde vereinigen ſich ſchickt ſpielte dis auf das Naſewiſchen mit der 
zu einer ebenſo glücklichen wie ſicheren Wirnung. der Hand, wovon Halbe auch nichts weiß. Die 
An den Darſtellern liegt es alſo nicht, wenn ich beiden Gutsbeſitzerfrauen im dritten Aufjuge 
trohdem bekennen muß, daß dieſe beiden per- } fielen leider ganz aus dem Rahmen des Stückes 
ſonen und die Folgerungen, die fie für ſich aus heraus, fie gehören in die Küche. Don den 
ihrer Lage ziehen müſſen, mir eiwas unwahr- anderen Nedenfiguren wären noch hervorzu- 
ſcheinlich vorkommen. Deſto wärmer firömt das heben der Gutsbeſitzer Schnaaſe und der Rentier 
Empfinden der guten Tante entgegen, zumal ſie Joſupeit, die in den Herren Kirſchner und 

Arndt würdige Vertreter fanden. N 
gegeben wurde. Das ift in ſedem Zoll die alte Das Stück wurde mit ernſtem Verſtändniß 
Frau und die Frau mit der milden Hand und und großem Beifall aufgenommen. Ein Erfolg, 
dem weichen Herzen, bei der man genau erfahren der den Darſtellern, der aufmerkſamen Regie 
kann, was ſich Hemt. Frau Meitzer-Born hat und dem Dichter zu gleichen Theilen zu danken ift. K. 


London 25.23, do. Madrid k. 371,00, Eheg. a. Mien 
5 kurz 207,62, Fuanchaca 33,50. 

Sondon, 10. Dei. An der Aüfe — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Regen. 

London, 10. Dez. Setreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 31 360, 
Hafer 78 790 Aris. 

Weiten fefter, ½ sh. höher, Gerſte feft,_ Hafer fe, 
merikaniſcher ¼ sh. höher Verkäufer, Mais ftetig, 
Dieht feſt aber ruhig. Don ſchwimmendem Getreide 

eigen ½% bis ½ Sh. höher Derkäufer, Gerfte ruhig 
aber ftetig, Mais ruhig. ä 
/ London, 10. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

Weizen feſt aber ruhig. Amerikaniſcher gemiſchter 

Mais ¼ sh. höher, Hafer feft, übrige Artikel ruhig. 

Don ſchwimmendem Getreide Weizen feit aber ruhig, 

übriges ruhig. 

‚ Landen, 10, De; (Schlußcourie.) Engl. 2¾ 7 Conſ. 
113¼, ital. 5% Rente 95, Lombarden 7½ 4% 

Sder Ruffen 2. Serie 104 ¼, convertirte Türken 215/, 
"8% ungariſche Goldrente 102½¼ 4% Spanier 

608, 3½ 7 Aecanpter 102 ½, 9% umific. gegypter 

1061/,, 4½ T Trib.-Anl. 107 /,, 6% con. Mexik. 96, 

Neue 93, Mexik. 92, Ditoman-B, 12½, de Beers 

neue 28%/,, Rio Tinto neue 243/,, 3½ Rupees 61, 

6% fund. argent. Anleihe 873/,, 5 argent. Gold- 

anleihe 94, 4½ äußere Arg. 59¼½, 3% Reichs- 

Anl. 961/,, griech. 81. Anl. 34 ½½, do. 87. Mon. 

Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er Anl. 61½, 

Piasbiscont 3, Silber 26½, 5% Thineſen 99½, 

Canada-Dacific 83, Central Pacific 12, Denver 

Rio Pref. 47½, Louisville und Naſhpille 59½, Chicago 

Milwaukee 97/8, Norf. Weit Pref. neue 457, 

North. Pac. 597/,, Nemn. Ontario 16, Union Pacific 

25%, Anatolier 93½, Anaconda 5, Incandes cent 21/, 

Liverpool, 10. Dez. Getreidemarkt. Weizen 1— 
1½ d. höher, Mehl ſietig, Mais matt. — Wetter: 
Regenſchauer. 

Petersburg, 10, Dez. Wechſel London (3 Mon.) 93,55, 
do. Berlin (3 Monate) 45,75, Cheques auf Berlin 
36,271/,, Wechſel Paris (3 Monate) 37,20, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4 7 Staatsrente 99%, RNuſſiſche 
4% Goldanteihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ 1 Goldanleihe 
von 1894 149 ½, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 
5% Prämien-Anleige v. 1866 257. do. 5% 
briefe Abdelsbank - Coofe 212, 4½ 1 Bodencredit- 
Pfandbriefe 157¼, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 472. do. Discontobank 668, do. 
internationale Handels bank 1. Emiſſion 575, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 407, Warſchauer 
Eommerzbank 482. 

P tersburg, 10. Dez. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4. 70. 

— einſaat loco 11,50. — Froſt. 

Chicago, 9. Dez. Weizen ſetzte ſchon etwas höher 
ein und nahm auf ſtürmiſche Deckungen per Dezember 
einen fortwährend ſteigenden Verlauf. Schluß feft. 

Mais verlief im Einklang mit dem Weizen in feſter 
Haltung. Schluß feft. 

Newpork, 10. Dez. Dechſel auf London 1. G. 4,82½, 
Rother Wenen loco 0,99 ½, per Dezbr. 0,97%/, per 
Januar 0,973/,. per Mai 0,93 ¼. — Mehl ½ höher, 
loco 4.00. — Pais per Dez. 31 — Zucker 3%, 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 10. Dez. 1897. 
(Dor der Börſe.) 

Das Wetter war feucht, milde, die urücgebliebenen 
naten hat es im Wachsthum gefördert und dürfte der 
Stand derſelben jetzt in Oſt- und Weſtpreußen be- 
tevigend ſein. England hat einige Tage kälteres 
Wetter, ebenſo Frankreich gehabt, aus beiden Ländern 
Saatenſtands berichte befriedigend. England giebt das 

ulta! feiner Ernte 3 


Der „ Moniteur Belge“ veröffentlicht den Ertr 
letzten Ernte. Weizen 76,5 Kilo, Roggen 72,75, Gerſte 
63. Hafer 45,25 Kilo den Kectoliter gerechnet, hat 


Belgien per Hectar geerntet: 


Wenen Roggen Gerſte Hafer 

1897 1855 1710 2000 1923 

1896 2055 2010 2371 1680 

1895 1925 1903 2345 1926 

1894 1892 1926 2216 1815 

1893 1827 1773 2091 1329 

Der Ernteertrag Deutſchlands war im Vergleich 

7 1896 1980 1160 1380 1250 

un 895,86 1430 ee 1190 
nd die Schätzung der deutſchen Ernte 

1827 120 1380 1860 1330 

1650 1500 


13896 1800 1 5 

Auf den Unterfhich der deutſchen Schätzung und 
des ey dlichen Ertrages iſt an dieſer Stelle wieder 
holt hingewieſen. Jedenfalls ift der Ertrag in 
Deutſchland ein weſentlich geringerer als der 
in Belgien. Es wird zugegeben, der Boden Belgiens 
in der Niederung des Rheines iſt ein ſehr guter, troß- 
dem zeigt das kleine Cändchen, welche Erträge der 
Tandwirihſchaft abjugewinnen find, Sollten die land 
wirthſchaftlichen Vereine, insbeſondere der Bund, Zeit 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich fefte Faltung für 

Reichsanleihen und Conſols behauptet. Fremde Fonds 

fter; Mepihaner ſchwächer. Der Privardiscont wurde 
— é— — 


8 2 = Rumän. amort, Anleihe | 5 100,90 | P.Hnp.-AB.XXL- 
Deutſche Fonds, Rumänische 4 4 Renie | % | 92,00 unk. sis 15051 317,1 100,00 | 
beulſche Neichs-Knleihe 372 102.75 | Rum. amsriij. 1894 4 92,10 | Pr. Fop.-B.-A.-G.-C. 4 99,80 
bs, dt. 3½ 102.70] Türk. Admin.-Anleihe 5 94,50 do. do. ds. 3½ 96.00 
dc. do. 96,90 | Turk. conn. 1 2 Anl. S a. D 1 21,80 | Stettiner Rat.-gnpoth. | 4½ 94,75 
Eonjolivirte Anleihe 3½ 12,0] do. Coniol de 1880 | 4 — Siet. Nat.-Sup. (110) | 4 | 92,00 
db do. 3½ 102,70 | Serbiſche Gold-fdbr. 5 9375| do. do. (100) 4 90,00 
do. dr. 3 97,30 do. Rente 4 65,10 | do. unkündb. b. 1905 | 3½, — 
Slaats-Schuldſweine. 3½ 100,00 de. neue Rente 5 — Nuſſ. Bod. -Cred.-Pfbbr. 4½ | 105,25 
Oſtareuß. Prov.-Obiig. 3½ 9,70 | Sriech. Soldanl. v. 1893 fr, | 32,40 | Ruff. Central do. 5 — 
Neſtpr. Prob.-Oblig- 3 — Mepic. Anl. duß. v. 18806 S i 
arziger Gıadi-Anleine | 4 = db. Gient. @t.-Ant | 5 80.80 Eotierie-Anleinen, 
andjm, Cenrr.-Pfibor. 4 — Nom. II.-VIII. Ser. (gar) % 95,16 | Bad. Präm-Ani 1867 4 | 193,60 
Dfipreug. Pijandorieje | 3½ 9980 | Kamime Stadt-Oblig. 4 94,30 | Bari 100 Lire-£Eooje | — . 
ommerjme Pianddz. | 8½ 100,50 Argentmifche Anleihe. | fr. | 75,50 | Barletta 100 L.-Cooſe — | 2725 
oſenſche neue Pidor. | 4 | 10180 | Buenos Sires Drovim. | fr. | 92,75 | Pater. Prüm. - Anleihe 4 158,60 
do. de. 3½ 99.80 . [Draunichm. Pr. . Anl. — | 108,00 
Weſtpreuß. Pfanpbrieſe 3½ 99.80 Hypotheken- Bjandbrieje. Goth. Präm.-Piandbr. 3½— 
do. neue Pjanpot. | 3½ 99.80 | Dan. „upoih. - Pidbr. 4 — Santb. 50 Thlr.-Coble. 3 | 135,75 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 91.70] do. bs. dn. 3½ — [ Köin-Düuns. Pr.- Anl. 3½ — 
oſenſche Rentenbrieje | 4 | 104,00 | Pic. Grundſjch. V— VI. 4 | 103,40 | Cünemer 50 Thir. S. 3½ — 
breußiſche ds. 4 104.00 de. dos. 3½ 99,00 | Mailänder 45 C.-Cooſe — „00 
da. dr. 3½ 100,00 | do. uh. b. 1906 S. VI/VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Cooſe — 12.50 
e | Ham. Sepothen.-Bank 4 9,30 | Neufchatel 10 Frcs.-E. — — 
Auslandiſche Fonds. bo dd. 3½ 98,00 | Deiterr. Looje 18814 3, — 
eſterr. Golbrente . 4 102,90 do. unkündb. b. 1800 100,75 oo. Ered.-C. . 1888 — 
„ Dapier-Renie 4½ 10125 do. da. b. 1905 3½ 98,00 do. £ooje von 1860 | 4 148,40 
do. dc. 4½ 300.30 | Meminger 2np.-Bidor. | 4 85.00 | do. da. 1863 | — | 321,00 
a Gilber - Rente | 4½ | 100,80 ob. ds. neue | 100,80 | Oldenburger Cooſe 3 — 
gar. Staats- Silber 4½ 100,60 Norpd. ( Grd.-Cd.-Pibox.] 4 99,80 | Raav-Gra;iüßi.-Eooje | 2½ 95,30 
Eijeno.-Anteige | 4% — | d0.IV.Ger.una.b.1903 | 4 | 160,90 | Raab-Sral bg. neue. 2½ 33,60 
de. Golo-Renie. . | 4 102.50 pm.agp.-Pipor.neuger.| & — Aufl. Pram,-Ani, 1864 | 5 — 
Aut. Engt. - An. 1880 4 103,00 5 III., IV. EMW. 1 — do. ob. von 1886 5 — 
d. Rente 1883 6 = V. VI. E. 1 | 10050 | Uns. Cooje es — | 267,00 
db, ‚Rene 188 5 1 XI., VIII C. % | 102.00 | Zürk. 400 Fr.-Sooſe, | fr. | 11225 
do. Anleihe von 188 |4_ | — IX u. X bis 1906 unk 4 | 1325| WW. 
d. E. Orient. Anleihe 5 — Ti u. II bis 1906 unk. 31/,| 100,00 Eijenbahn- Stamm- und 
we 8. Orient. Anteige | 5 — pr. Bos. -Cres.-Acl.-B R. 4½ 115,5] Stamm- Prioruats - Actien. 
an Aae Obts. so = — Pr. ut 57 re f Din. 1896 
d. Anl. Stiegl. — do. do. / 2 88, MNainz- Cub . — 
— Ciquidat. Pfobr. 4 — do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,00 on. 5 — — 
len Plandpreſe. 4½ 67,0 de. Gommi-Dbi. 3½ 98,00 | Marenb.-Miama.Gt-&. / 82,80 
ue ce Rente 4 95,00 | P. 0m. -A.-B.XV.-XVIII. 4 | 101,00 ds. ds. St- pr. 5 | 120,50 
90. — neue, ſteuerfr. 4 944.50 da. ds. Ar Königsberg-Crunz . 7 | 152,60 
Deter Core. 20 81. u 92.90 unk. bis 1905 1 | 103,59 | DOfipreug. Südbahn . % 94.90 
mmerz. Pidbr. 4 | 99,75 ] p. 2v.-a-B. KIII.-XIV. 3½ 99001 bs. St.- r.. 5 118.75 


| Holland 


und Geld nicht beffer auf Hebung der Lanbwirthſchaft 


verwenden können, als in Derſammlungen ſtetig nuß- | 


los über unmögliche Derbeſſerungen der Börjen- 
notirungen ju discutiren? In Rußland wird jetzt über- 
all der Anbau ſtreng rothen Weizens empfohlen, da 
der Preis deſſelben 10 M theurer als der weißen 
Weizens iſt, ſollte in Oſtdeutſchland der Anbau von 
Ghirka-Weizen unmöglich fein? 

Das ruſſiſche ſtatiſtiſche Gentralamt giebt Schluß 
ermittelungen über Winterweizen; es wurden angebaut 
und geerntet: er 


1 1 
4988 000 Hectar, 5 138 000 
2 376 000 To. 3 301 000 To. 4523000 To. 

Die Angabe des ac rariſchen Departements, wie wir 
fie am 28. November gaben, war 2 568 000 To. Das 
definitive Reſultat iſt alſo noch 192 000 To. geringer. 
Ueber Sommerweizen ſteht noch das Reſultat aus, In 
Nordamerika hofft man, daß das ſtatiſtiſche Amt jetzt 
den Ertrag der Weizenernte veröffentlichen wird. Der 
jetzige Stand der jungen Saaten wird 85 angenommen 
und ſollen durch ſpäte Nachdeſtellung 5 Proc, mehr 
Acker mit Winterweizen als voriges Jahr beſtellt fein, 
Aus Indien, Auſtralien, Argentinien liegen keine neuen 
Nachrichten vor, 


Die ſichtbaren Meizenbeftände der Welt werden an- 


gegeben: 
7 1896 1895 
1. Dezbr. 1. Nobr. % 1 


To. To. To. 0. 
3 239 000 2 950 000 3 138 000 5 C07 000 
Lieferungsqualitäten Frühjahr notirten 


2. Woche gegen 
Dezbr. Vorwoche 
189 1896 1895 1894 1893 
Mu. Mh. Mk. Mk. Mh. 
in Berlin . 187 +1, 172 149 141 150 
in Wien. . 201 —2 145 121 113 125 
in Paris. . 233 —1 184 158 152 173 
in Amſterdam 157½ il), 135 108 94 110 
in Liverpool 164 —2 152 123 103 122 
in Newyork 145 +3 136 106 99 114% 


In Amerika wehte in den letzten Tagen ein ganz 
anderer Wind. Chicago voran, waren 
Märkte hauifirend, New York 3—4 höher notirte loco 
Weizen 153, Dejember 151, Mai 145. Als Grund 


wer den kleine Lieferungen der Farmer. große Export- 
frage angegeben, der wahre Grund ſcheint zu ſein, daß 


Käufer auf Lieferung des Dezemberweizens beſtehen 
um dabei Maiweijen ju haufen. Dieje 
bis setzt nur local und find europäiſche Plätze derſelben 
wenig oder garnicht gefolgt. In Chicago iſt Juli- 
Weizen, alſo neue Ernte, Mk. 127 gehandelt, während 
an demſelben Tage Mai Mk. 144 bedang. die Hauſſe⸗ 
Partei Amerikas wird durch die kleinen Beflände 
unterſtützt, nach obiger Angabe ſind die Weltbeſtände an 
900000 To., das find über Proc., kleiner als voriges Jahr 
und voriges Jahr ſchon galten dieſelben fehr klein und 


waren neben argentiniſcher Mißernte der Grund zur | 


Preisſteigerung. 

England hatte gute Zufuhren, 122 500 To. Import. 
36 200 lieferten die Farmer und ſchätzt es jetzt ſeinen 
Vorrath in Händler- und Müllerhänden einſchließtich 
des ſchwimmenden Quantums auf 86 gegen 
917 000 To. im Vorjahre und 1171000 1895. Die 
Preife find ſchwach behauptet, möglich, daß die Nähe 
des Jahresſchluſſes große Betheiligung der Speculatton 
urückhält, weil niemand ſich vor Neujahr in neue 

nternehmungen einlaſſen will. 


Frankreich war matt, Preife ziemlich behauptet, be- 


ſonders im Inlande, wo ftetig über ſchwache Ablieſe⸗ 
rungen der Beſitzer geklagt wird. Belgien importirte 


26 000, Holland 18 500 To. Beide Cänder waren un⸗ 
luſtig, wenn auch nicht niedriger, z 


Rußland importirte 
74500 To. Weizen, 94500 To. Gerſte, 

12 300 To. Roggen, 4200 To. Hafer. 

* 2 = Pe Im 8 © 1 00 
. > 
Rumänien: 8 


* 


Belgien 


Deutſchland Ordre in 
Gibraltar . 84000 To. 
Frankreich . 274 000 To. ungewiß . 117 000 To. 
Die ſichtbaren Beſtände werden Mitte November an- 
gegeben: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
To. To. To. To. 
1897 698 000 307000 132 000 153 000 
1896 882 000 379 000 112 000 184 000 


entſprechen 


Einfuhr 
Er 7 
1897 1./11.—15/ 11. 1/1—15/11. 
\ To. To. 
Weiſen 80 342 1230 788 
Roggen e 8 786 743 121 
Ger ſte „„ „ „ 66 079 858 120 
Hafer . 30 039 517351 


1895 
Hectar, 11 174 000 Heclar, 


ſämmtliche 


ewegung iſt 


Defterreih . 23 000 To. 


ffentlichung 


Preiſe 


ruſſiſche 


Inftleut 


135 


M 


150 M 


Kilog 


En 


Good a 


g — — 


9.20 
9,47 ½ 


1 


1 Huckeru 


1 


Angebote 


6814 


haben 


hau 


blieb unverändert. 
Brenn- 
einzelnen Tagen billiger 
nur in ſchwerer Waare zu vollen Preiſen verhäuflich. 
leichte geringe Sorten ſchwer zu laſſen. 
Kochwaare bleiben fehlend, es ſcheint, daß Oſtdeutſch⸗ 
land hierin eine Mißernte gehabt hat, 
verſchiedene Candwirthe nach Deputat-Erbſen für ihre 


e. 


Productenmärkte. 


708—730 Gr. 
135 M, 
Ausm. 132 M. 


bez., 


ruff. 113 M bez. 


109 M. wach 

Wicken per 1000 Kllogr. 
140 AM bez. — Linſen per 1000 Ailogr. ruff, mittel 
170 M be}. — Teinfaat per 1000 Kllogr. ſeine ruff. 
anſſaat per 1000 Kilogr. ruf. 153,50, 
— Weizenkleie per 1000 
grob ruff. 78 M, 


be. — 


kleine Partie 154 M bey, 
| Kilogr, dünn ruſſ fein 77 M, 
Schalen 79,50 M ber. 


ver age 


MNasdeburg 
7.008,00 Stetig. 


e II. 


N 23.25. 
22,50. Ruhig. Rohjuder I. Prod. Tranſito f. a. B. 
Hamburg — Dez. 9.10 Gd. 9.12 ½ Br. 
Gd., 9,25 Br., per Febr 9,30 Gd., 9,35 Br., per 


Br. 


agdeburg, 10. Dez. 


ng 8 
Brig 


vorheceſchend 


Ausfuhr 


11343 To. Weizen, 


Roggen. 


ı4 718 To Gerfte, 


10 925 


Die Geſchäftslage in Deutſchland war menig belebt, 


ſchließlich gewonnen, 


fte 


und 


733 Gr. blau, Ausw 168 M, 
ruff. 749 Gr. 153 M, 730 Gr. blau bel 140 M de. — 
Roggen per 1000 Kilogr inländ 726738 Gr. 133 M, 
135,50 M. 702 und 708 Gr 
690 Gr. wack Ausw. 133 M. 690 Gr. wach 
vom Boden 697—744 Gr. 134 M per 
714 Gr. bez., ruſſ. 106 M per 714 Gr. bez. — Mais 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 80 M dez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. gruße ruff. 107 M bez., kleine ruſſ. 83, 84 M, 
von geſtern 83,50 M bey, 
77 M, erdig 78 M bel. — Hafer per 1000 Rilogr. 
inländ. mit Geruch 122 M. 
— Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. 111, 
weiße ruſſ. wach 100.50 M bez., grüne 
Zutter- ruſſ. 95 und 98 
Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 108. 108,50, 
mit Erbſen befeht 105 U be. — 
ruf. Buller- 118 M. 


erſten Tagen der Woche eingebüßt. Von Roggen wollen 
Hamburg und Berlin Käufe per Frühjahr 
land gemacht haben. 
Mark cif. Hamburg tranfito fein, 
bis 145 Mark Frühjahr abgeben kann, ift ein Räthiel. 

Am hieſigen Markt fehlten ruſſiſche Zufuhren in 
Weizen und Roggen faſt gänzlich und die inländiſchen 
zum größten Ther 
Feine Weizen bezahlte der Export eher beſſer Roggen 
Feine Braugerfte bleibt begehrt. 
Jutterwaare 
abgegeben werden. 


Der gezahlte Preis dürfte 110 


behaupteten; im weiteren Derlaufe trat etwas mehr 


aelammi Frage hervor, welche bei mäßigem Angebot eine Beſſe⸗ 

1897 1./11—15./11. 11.—15,/1. rung bis zu 7½ Pf. herbeiführte. Nachdem ſchwächte 

To. To ſich die Stimmung etwas ab, um ſich zum Schluß 

Deien . . 30528 319 308 wieder ſtetig zu geſtalten. Die Notirungen ſtellen ſich 

Roggen . . 6799 90 525 durchſchnittlich 7½ Pf. höher als vorige Woche. Radı- 

Gerſte . 4227 25 000 producte haben erſt in den letzten Tagen mehr Be- 

Laer 1012 66 164 achtung gefunden und notiren 15 Pf. beſſer gegen 
davon aus freiem Verhehr vorigen Wochenſchluß. 

1897 1/11—15/11. 1./1.—15./11. Raffinirter Zucker. Während der erſten Tage 

To. To. dieſer Berichtswoche ruhte das Geſchäft faſt ganz; erſt 

Weijen . . 17288 112 402 im weiteren Verlauf ſtellte ſich etwas vermehrte Nach- 

Roggen 5 990 81 398 frage, beſonders für prompte Waare, ein, jo daß 

TTT 14 576 Preiſe ſchließlich theilweiſe anzogen. Für fpätere 

CCC 909 17 083 Sichten entwickelte ſich der Verkehr nicht genügend, 

Hamburg importirte in voriger Woche um den angeſichts der Lage des Rohzuckermarktes ver- 


fteiften Raffinerieforderungen entſprechen zu können. 
Lieferungsabſchlüſſe kamen daher nur ganz vereinzelt 
zu Stande 

Ciquidationspreife am 9, Dezember, Vormittags 11½ 
Uhr Rohjucker frei an Bord Hamburg. Dezember 


Mais 


was ſie in den 


von Ruß. 2.19 M. Januar 9,20 M. Februar 9,30 M, Mär 
an rg, = 1 Jun 

' g „ort „Juli 9.62 ½ K. Auguft 9,67%/, f 
wie wein e 3 10. Dei. (Schluß bericht.) Nüben-Nob- 
jumer 1. Troduct Baſis 8% Rendem. neue Uſance 


frei an Bord Hamburgs per dezbr. 9,121 
Januar 9.22 ½, per Februar 9,30, per März 


ver 
8.370% 
per Mai 9,52 ½, ver Juli 9,62 ½. Ruhig. 


der Conſum. 


mußte an Fettwaaren. 
Hafer Bremen, 10. Def. Schmalz. Jeſt. Wilcog 24 Pf., 
Armour ſhield 25 Pf., Cudahn 26 Pf., Choice 
Erbſen in | Grecern 26 Pf. White label 28 Pf. — Speck. 
Jeſt. Short clear middl. loco — 


amburg 9. dez. Schmalz. re Lard Kingan 
25.80 Mm . Ber Du 2 
Antwerpen. 9 De. Schmal ruhig, 53,00, Jan. 
53.75, Jan.-Aprii 54,75. Mai 57,00, — Speck unver- 
ändert. Bachs 68—78 M. Short middles 75 AM, 
Januar 73 M. — Zerpentindl unverändert, 61,75 
Au 1 61.75 M. Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 


7 


fragen doch 


Käſe. 
Berlin, 10, Des. (Origial-Bericht von 3. W. Stietzel. 


140 M. 
743, 751 Gr. vorm. Kart Mahlo in Berlin.) Räſe: Unverändert, 
M, 759 Gr. 184 M, Bezahlt wurde Für prima Schweizer, echt und ſchnittreif 
abf. 688 Gr 160 M, —90 Sl. 


Futter- ruſſ. gering 76, 
blau m. Ausw. 123 M 


— RNoggenkleie per 


22.75. 
Gem. Melis 


eeignet 
ohne 


Tonne 
In den 


bei 


Berliner Fonds börſe vom 10. Dezember. 
ſchienen öſterreichiſche Creditactien fefter; Jranfoſen behauptet; Combarden ſchwächer; italieniſche Bahnen feſt. 
| Intändiihe Eiſendahnactien wenig verändert und ruhig. Banhactien fumeiſt feſt, Induſtriepapiere ruhiger und 
| zum Theil abgeſchwächt; Montanwerſhe abgeſchwächt 


heimifche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; 


aren zumeift behauptet; öſterreichiſch-ungariſche Renten 
mit 4½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet er- 


— 98. 


Weimar -Gera gar. 


St.-Pr. 


. 


Gem, Raffinade 


J. mit 


Mär; 9,374, er. 9,40 Br., per April 

Stetig 
Wochenumſatz im Rohjuckergeſchäft 410000 Ctr 

. Mm (Wocyenbericht der Aelteften 

2 ber Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 

Be, — Grade) refp 

ringere Sorten, nur ju Brenn wecken paffend. 42— 

o Be. (alte Grade) reſp. 80 

Rohfucker 


o Brix ohne Tonne. 
letzten acht Tagen war die 
Stimmung an unſerem Markte eine recht wechſelvolle 
und ſchwankende, Anfänglich blieb eine ruhige Tendenz 
welcher Preije ihren Werthſtand 


— 


Jura-Sunpion 4 84,90 | 
SGalitter 5 — 
Sotthardbahn 6. 148 
Meridional-Eifenbahn | 63/,| 136 75 
Ditteimeer-Eijendayn | 5 | 99,60 
Sinien vom Staate gar. D. n. 1896 
 Defterr. Franz- St. 6¼ ı 142,50 
T do. Nordwefibahn 5½ — 
: de. En. . Sg — 
uff. Staatsbahnen. — — 
weiß. Umond. 3½ — 
o. Deſtd. us 
, Südöfterr, Combard . | — 34,00 
Warichau- Wien 14 | 25950 
Auslandijge Prioritaten. 
Sotigard-Bayn . . . 3½ 101,00 
fdial. 3 2 gar. &.-Pr. | 3 | 58% 
TRajq.-Dovern.Gow-Br.| 4 100,80 
eſterr.-Jr.-Siauisd. 3 94,75 
tDeiterr. in 5 | 119,40 
2 u — — 
do. Elbethalb. ul. | — 110 10 
1Südöſterr. B. Comb. 3 76,60 
T do. 53 Oolig. 5 106,20 
T do. do. Gold- Pr. 4 — 
Anal. Bagnen. — * 5 92.30 
Breſt-Graſ e 5 — 
TKurxsn-Charaat ?: . 4 101.25 
TKurss-Riem „ *„ q 101,20 
TDiosao-Kjäjen. , .|4 101,50 
TDiosao-Smotensk .|5 102 70 
Drient, Eiſend.-B.-Obl. 4 99,60 
Riäjan-Aopom . 4 | 10120 
1 Darjchau-Terespol | 5 — 
Oregon Raum. Man. Bos. 4 — 
Nortg. Prior. Cien. 4 91.80 
do. Gen. i N. 0 3 60,00 
ds. Pac, CLien. . 6 — 
Oreg. Nav. neue Bonds | 4 91.40 
Bank · und -Actien. 
Berliner Bank . . . | 113,00 | 6 
Berliner Aajjen-Derem | 130,50) 6½ 


32,25 


ſecundg oſt- und weſtpreußiſcher 1. Qual, 
70—75 M, 2. Qual. 56—62 echten Holländer 
70—80 M. Limburger in Stücken bon 1¾ Pfund, 
40—43 M. Qu.-Backſteinkäſe 15—18 M. 23—27 N 
per 50 Kilogr. — Eier. Bejahlt wurde 3,40 bis 
3.80 M per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte 


Ausm, 


(24 Schoch.) 


a en 
erlin, 10. De iritus, Coco ohne 3 
56.50 M ber. 80 5. 0 4 9 * 
Loco ohne Faß (70er) 37,20 bez. (— 70 Pf.) 
Zugeführt waren 25 000 eiter 50er. 
„ 105 000 „ Joer. 


bei. — Spiritus loco 36,70 M bez. 


Stettin, 10, Dez. 
Petroleum. 
Bremen. 10. Dez. (Schlußber icht.) Raff. Petroleum, 
Coco 4.95 Br. 
Antwerpen, 10. Del. Petroleummarkt. (Schluß - 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Deſ. 14%, Br., per Januar 15 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 


fein 


1000 


r. ruſſ. 75, 76 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 30, 
75, a. 32,25, 32,50 u von geſtern 31 MM per | et 1er 205 3 Baummole, Willig. Uplanb 
50 Kilogr. bei. Liverpool, 10. Del. Baumwolle. Umſatz 12 000 
5 Kaffee. Ballen, davon für Speculation und 1000 B. 
basburg, 10. Del. Kaffee. (Nacmitiags-Beriht,) Willig. Amerikaner ½, Braſilianer und Aegnpter 


½%½6 niedriger, Middl. amerikaniſche Lieferungen: Sietig. 
Dezbr.-Januar 3, Käuferpreis, Januar - Februag 


per Mär 


3d, Berhäuferpreis, Februar-Märt * do. r 
Far April ig, Käuferpreis. April-Mal 340% do. 
Me Jun: 3% 3% Tree Judt. Jud 2 
12 ferpreis, Juli-Auguft 31%, Der- 
häuferpreis, Auguſt-Septbr. 315/,, do., Geptember- 


ö 3 ucke r. Datober 3165/6 d. do 
10. Des Kornfucker el. 88 1 2 3 
Rendement 9,80 —9.92¼, Nachproducte erel 15% Rend. Schiffsliſte. 
rodraffinade l. 23.00. Brod- Reufahrmwafler, 10. Dezember. Mind: ©. 


mit Faß 


Angekommen Luna (SD.), Kunſt, 0 15 
Fr ee (SD.), Kunſt, Köln (via Kopen 


agen). Güter. — Sheerneß (S5.), Normann, 


annah (di 1 2 . — 
Blauch e ee e de . 


Geſegelt: Flora (SD.), Top, Amſterdam, Güter. 
11, Dezember. Wind: S. 1 
Amalieborg (SD.), Schultz, Stock- 


Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 10. Dezbr. 
Schiffsgefäße 
Stromab: D. „Graudenz“, Königsberg. div Güter, 
Emil Berenz, Danzig 
Stromauf: d „Schwan“, Danzig, 110 30. Zucker, 
Frümtıng, Königsberg, — D. „Einigkeit“, Danzig, 
dio. Güter. Meyhöfer, Königs berg. 


per Jan. 
9.42 ¼ Gd. 


Angekommen: 
holm leer. 


Desgleichen 


Deruner gaudensgeh. 174.709 
Beri.Droo.- u.nano.-B. | 123.25 — ” ü J 
bers ese | 10 20 7 Berg- u. EN. 
ager Pribatdana. | 191 a 8 
Darmitädıer Bann 157.10 8 = Dorim.Union-St.-Brior. 50,00! 0 
dice. Senojergap-B. | 118,50 | 6 Dortm. Union 300 N. — | 0 
od. Bana 206,90 10 Seiſenkircen Bergm. 187,00 7½ 
09. Efjecien u. M. 118.20 7 Königs- u. Cauragüttie 178.70! 10 
do. Groſch.-B.- Act. 130.60 7 Stolberg, Zinn 0.00 2 
do. Remsvank. . 160,80 7¼ do. St.-Pr. 192,00 | 7 
do. Snpoin.-Bank. | 117.50) 6 Biaoru-gülte . . . — = 
rn - 1 200.25 = Harpener . . 189.00 8 
resdne: Bana 1589 10 idernia en 
Gotgaer Grundcr.- BR. | 126,00 H x — —9— 
Kama. Commerz. BR. 146 75 = 
Nam. e = Ban — — ei Degjel-Cours vom 10. Dez 
noverſcge 5 E 
„ 5 —.—.— 111,60 5% 5 ) | 
Cuvemer Comm.- Buna — 94 Amfierdam, . 0: 3 163.50 
Jiagoog. Priva-Bana 109.50 5 8 8 Pe 7 167.65 
Deininger Appotg.- B. | 13240 | 6 — 3 79. 2 | 20.365 
Kanone. j. Heu. | 150.40 | 8¼ een 3 Men. 2½ a. . 
Koroveusige Bann — | Mu, Bram — 23 - 80 a 
09. Grunocredub. 100,25 | 5 Ariel ne > FE 1 
Deſterr. Creou-Anau 220 00 1K Ihe, 2288 2g. 4 188.75 
Domme up. cr. Sunn 156 0 1½ . 2 en. 18773 
Vojener provin.-Bana | 109,0 4 Peiersburg > 2g. 6 215.90 
Freug. boven-Lreou, | 142 u0| 7 — „3 Non. 6 213.00 
Pr. Centr.-Buben-Creb. 171.00 | 3 Warichau 8 23.6 — 
Sr. Agpoig-Bana-Acı | 133 60 6¼ 
—— E85 BR 
E 2 ein 5.0 al pi ichsbank 5. 
Smejijmer Bannverem 3 7 e er 3 
Bereinsvana Samourg — 9 — 
Darıq. Commerzok. — 110; 
| Danziger Deunugie 10310 — Sorten. 
ba. Pruoruas-Ac, | 105.75 — Duhaten | 9,69 
Reufeldi-Deiaumaaren ! — — Sovereigns 20,34 
Bauperen Pajlage 86,80 | 4½ | 20-Srancs-St. — | 16,17 
f. B. Ommousgejeiliqm, ! 20225 c | Jmperiais per 500 Gr. — 
Gr. Bert Piervevagn 457.80 15 Doa rs er 
Berlin, Dappen-Faorıa | 116 10 63/, | Engtiſche Banknoten 20,35 
Dverjmier. Euend. > 24 bl 5 Franzsjüme ge . — 
Aligem, Elentric.- Gel. N De nerrrichiſe Bannnoten 
se. Amer. Pametf, | 10920) 8 |Ruijiime Banansıen . 216,85 


"Amthche3 2 


—— 
der Seeunfälle, welche der Dampfer 
Ade Gebt S reader aus Kiel, auf der Nee von Anl- 
2 nach Neufahrwaſſer erlitten hat haben wir einen Termin 


. 13. Deiember 1897 Vormittags 10, Uhr, 
in unferem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Holgeb dude). 
anberaumt. 
Danis, den 11. Dezember 1897 
Königliches Amtsgericht X. (23867 


Bekanntmachung. 

Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der deutſche eiſerne 
Dampfer „Emma“, Capitain Wunderlich aus Danzig, auf der 
Reife von Antwerpen nach hier erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf den 

13. Dejember 1897, Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale. Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude ). 
anberaumt. 

Danis, den 11. Dezember 1897 123866 

Königliches Amtsgericht X. 


3 uchiddruchoroi 
Verlagsbuchhandlung 


RW Kafemann 


* * jr 4 7 3 * je 
ee e 


Buchbinderei DA NZI G Schriſigiesserei 


Filiale. Zoppot. 


mer Gegründet im Jahre 1846. gramm 


| 3: 50 
N ee =, 
RS 


Paſſendes Weibnahtsgrideit 


pfehle meine im Jahre 1896 mit 3 goldenen 
Medaillen prämiirten 


Liqueure. 


Speeialitäten: Kurfürstl. Magenbitter, 
Goldwasser, Ingberwein, 
grüner Jortzik (grüner Pomeranzen), 
Stockmannshofer Pomeranzen, 


a Zlaihe 1 M, Poſtkiſte, 3 Zlaihen eine. a 1 
incl Kiſte und Porto. 


Ed. Jortzik, 
Fabrik feiner Ligueure, "BE 


0 BEI IEDIEH- DEDIEHDIEDIEHDIE DICH DIE 0 DIE HE FIEDIE HE DIEDIEK-IEDIIEH- FIEHE 


en nn ET 


— 8 — 


Anfertigung sd mmtlicher Drucksachen in gediegener Ausführung. 


—— Grosse Auswahl moderner Schriften. 


er. Muster, Probedrucke, Preisangaben siehen schnellstens zu Diensten, or 


IEDIE-H- ISDICH-IDEM-IZIEH FEDIE HIDDEN DEI DICH MEDE H DEDE-- DEM IE IEDIE I DIEIEHDIEDIE DIE 
F . . 


O E i -O -N NE 


7 —— 


—— ——. ͤ——.. EN 


1. Geſchäft: Mattenbuden 6, BE in Pac Ein junger Mann, 
2. Geschäft: Tiſchlergaſſe 41/42. o e es ges chenken a ber e Ede Stelung 
= „empte ndet Stellun 

nom ne ae, angef, Smyrnantſſen von 2 M an und Teppiche von 8 M an, ale Reilend der. 8 797 

Bügenwalder Cervelatwı Läufer, 5 575 und moderne Stoff: Adreſſen unter B. 147 — ICH 

2 Gothaer Gecveſe 3 on 60 Df, aufwärts 838 Exped. dieler Zeitung erbeten. _ 

0 U Sch . 2 

. muterfertige Schuhe zum Muffen von 30 B a, „Junger Eomtoirift 
Max Lindenblatt, Riſſen von 1,35 Mb. Teppiche von 3,50 Mh. an, . "zunuar 1898 oder ple gel. 


Nr. 131 Heilige Barftgaffe Nr. 131 (23852 fertig garnırte X Sich Hoſenträger von 2.75 M an, Meldungen mit genauer Ang. 
bisheriger Thätigkeit und 1 


—— — —Pxiel-, (igarren- und Visitenkartentaschen, |3s7erise:, Znätoneı 


7 Por 6 ae 2 5 3 gr TER an die Exped. d. Itaq. erbeten. 
ragen- an en» u. Cravatten-Raſten, ſowie Korb. 
Käſebranche. 


und Holtwaaren im billigſter Auswahl 
Bi. 3 Jopengaſse Nr. 56, Andıtun, Sommifenä 
inkauf von meltpreuft 19883 


N . Donntage “geöffnet. . en: Schmweuerhäfen 


Set sescocserossoo... geſucht. 


Ref sub E. 15 an 


Blühende Topf flanz tu, A Be Moffe, Berlin S 


Wir ſuchen zum Eintritt 
Damen. Biotipflanien 22 oer 1 Januar 


mehrere tüchtige 


Verküufer, 


rm in der 


Teppich- u. Möbelſtoff-, 
Betiwdaren- u. Damen- 
Confectionsbranche. 


Meldungen mit Photo 
araphie u. Zeugniſſen von 
nur erſten Kräften erbitten 


Berding & Kühn, 


Königsberg t. Dr. 


te | Lehrling geſucht 


lüür das Comtolr einer Fabrik 


% 

M ri Hertens N. un Anzügen vafiend, 
empfehlen zu ſehr bil ligen Preiſen Algesen monatliche Remuneration. 
Meldungen Montag, den 13.De- 
Bartsch & Rathmann. . e e 
ell, e ee 
Danzig, eansgaſe Nr. 67, 5 
kerqmäls * W Pnttkammer. 


Neichscocarde⸗ 


Deutſcher Sekt 
(geſetzlich geſchützt.) 
ſowie ſämmtliche anderen nur aus 
86- Rhein- und Moselweinen @E 
hergeſtellten Marke empfiehlt 
die erſte Weſtpr. Sektkellerei von 


M. Littmann, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 93. 


Belle Petersburger Bummifänhe 


für Damen 2,50 , für Herren 4,00 M 


Lak-Zanzichuhe für Damen 
von 1,80 Man, 

Cack-Tanzſchuhe für Herren 
von 2,50 Man 2368! 

Bene Kutmacher-Filz 


r Damen, Herren u 
empfiehlt su außer wöhnl 


Mohr Margarine 


ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur 
als voller Ersatz für Butter auf Brod gestrichen, 
zu empfehlen. sondern auch besonders für alle 
Bäckereizwecke. Sie hat durchschnittlich 
einen erheblich geringeren Gehalt an Salz, Wasser 
und Käsetheilen, wie Naturbutter, besitzt daher 
einen grösseren Fettgehalt und grössere Aus- 
giebigkeit, auch ist sie weit wohlschmeckender 
als alle Naturbutter mittlerer Qualität. Wegen 
der vielfachen Nachahmung der Mohr'schen 
Marken wolle man beim Einkauf gefl. danach 
sehen, dass der Name A. L. Mohr an jedem 
Kübel sichtbar ist. (23859 


Adolph Cohn, 


Canggaſſe 1 (am Langgaſſerthor) 
empfiehlt fein großes Lager in 
Photographie- und Poefie-Aibums, Portemonnaies, 
Zrejores und Beutel, Banknoten-, Cigarren⸗ und 
Difitentafhen, Notenmappen. 


Größte Auswahl Chriſtbaumſchmuc am Platz. 


Ausgewählte Erzählungen und Märchen 
für Kinder. 
Christoph Schmid, 


1. Bändchen: . —DasV ogelnestchen, 
ö Der Kanarienvogel, 
Der Weihnachtsabend, 
Die Ostereier. — Die Waldkapelle. 
Das Blumenkörbchen. 
Bis; Hopfanbiiien. — Der Kuchen, 
hrreiche Erzählungen u. "Märchen I. 


Errüukt Faun Pflanzköthe. 


Eotillon- u. Tafel Sträußchen Decorationen 
in ſeinſter Ausführung 


G. Pommerencke, 
Milchkannengaſſe 30. 23806 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak-Weiden-Pflan- 
zungen, Baumschulen etc, unter den coulantesten 
Bedingunger 

Vertreter und Reise- Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht, 


„Ceres“ E 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft gegen 
Hagelschaden a. G. 
Die Subdirection Danzig: 


Felix Kawalki, 
Langenmarkt No, 32, 


bee e im Natel. 1 
m bn ä a — „gan. Stadt, aus 7—8 Zimmern beſt. 
58000 . Boggenpfuhl 22, p. u. f. ein Penſionat geeignet. wird 
Ds n werden auf eine zum 1. April geſucht. 5 unter 
neuervaute Billa zur 2. Stelle B. 155 an die Exp. d. Ztg. erb, 
vom Gelbitdarleiner 3.155 an bie EE 
dreſſen unter B. 110 an dieß 

Expedition dieſer Jig, erbeten. | DEAL 

EEE 

5 Mi 0 nnnengafe 7 
„‚Nanarienhähn: und und Weibchenſiſt die 4, Etage, neu renovirt, 
tig u verkaufen Baſlionſ7 Zeniter Front. 5 Wohnräume 
Ausiprung Rr. 8. 1 Zreppe.__ und Zubehör, per gleich oder 


Zeitungs-Makulatar \ipäter zu vermietben, (23676 
kauft jeden Poſten (2349 Preis 600 M p. a, 


(20132 


(Schutzmarke) 


EVER e eee TRETEN TOT San Kapseln U 
Putzgeſchäft Emilie Horlitz,|| gase. = 
| 


Langgasse No. 9. 


Zu Weihnachts-Geſchenken Harnröhrenleiden fass 


ohne Einspritzung schnell 


empfehle und sicher Seit Jahren 


garnirte u. ungarnirte Hüte b ekeenrelben 


zu berabgeſetzten Breifen, beweisen (101 


es 


Ball- Garnituren. Mk. 


8. Kleine 2 — | Summen nn II 

5 * a Cohn, Jiſchmarkt 12. R. Deutſchendorf. 

; 9- Jedes Bändchen nur 25 f. "@% Emilie Horlitz, Lauggaſſe Nr. 9. dor Kewennbottekertang- | jo 0 Sa ee gehtenänee Hundegaſſe 92 
eiilwald, Alb, gasse.Rathsapotheke.Lan- Dr. -Coupe ll. | Break find die Barterre-Räumlichheiten, 


Aus harten 
Drei histor. en: 


eeign. 1 Comtoir, zu vermiell. 


Näh, dalelbit 1 Tr. im Bureat% 
Hundegasse 119. 4 
Degen Umbau und gänzliher ume DWs̃ r : Ser ſehr gut mödlrtes Zimmer, Eine 

‚eftaltung unſeres Geſchäfts (23522 atin- BT? 2 N — mit vorjüglicher Pension 


Pla su_vermietben. 
Kinderſchlitten, Schaukelpferde, Brenn - - Apparate “Eine . gepr mufikalilhe Le d 
Kindermöbel, Schlittſchuht l. Borlagen zur&tanbmalere reich gew., e J 2 en, 
Turugeräthe. ch gute SR Be age ge n. 1. fl 


( 
Näheres Canggaſſe 11, 1 Zr. 
Selten eee er 3 enorm Schriftenvorlagen Safiel N. 671. Ein möbl ende 


empfiebit In „gröhter Ansmahı |StellenAngebote. Base Nr. 51 — 
bertell & undi e 


preiswerth abzugeben. (2386518 


Az 
Histor. Erzähl.a. a. 1 5 Zeit der 
A. R. Friedmann, 
Sto Bo 


Entdeckung Mejikos, 
2 Jedes Bändchen nur 25 3, 


Bilder aus dem Völkerleben 
aller Welttheile. 


besten Quell 
— fur n das e 
Brochirt 2.— M. Gebunden 2.50 U. 


Total-Hlus verkauf. 


jahrelang in England u. Frank- 


ä — 


Jede Stellensuchende ſende u. Ber mlethen 2. Damm 5, I 
Ernst Schwarzer, Adr 240 Stellenauswah! lend.] Ein einf. möb. Aabınet zu ve 
Kürſchnergaſſe 2, wir Courier, Berim - Deitendimiethen Zobtasgafle 28 IL pas 


| 


5 werden noch 72 Langgaſſe 72, Sen Nordstraße 9. 
1 ſanmen leere e eee ES gabe ee I Menerbiufen Haufe am Pontinitsmol 
ge ate J Richter’s e 2 e e ee. 


nut beite Fabrikate ‚ehle 
dilligſt. Neue Bezüge une ER 
raturen ſorgtältig und ſchnell. 


B. Sglachler. Schirniabrit]“ 
Kolzmarkt 24. 


n. beit, N 73. Bades. u. Nebentã um- 


Stage. „De 5 Woh 


empfiehlt Weihnachtsbäume | 
n der Ele Sauber don am ge Iten großer Ausmahı 
Let, Schwarzer, Rudolph, Mifchke, 12389 lz , 


pre 183 
Ruürichnergaſſe “. Kalteſtelle an Strahenhahn. 


7 Etage Wohnungen beitebend aus 3 Zimmern und Zubeh 1 
Hinterdaus, Wohnungen von 2 und 3 Jimmern nebſt Jubel 
Näberes Altſtädt Graben 109 


Druch und Berta von AK. W. Kafemonn bannie. 


